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Der Kaiser hat in Bremerhaven eine Ansprache an die nach China sahrenden Mannschaften gehalten , in der

er — nach Privatmeldnngen — sagte :
,Der Expedition wird die Ausgabe obliegen , den Frevel der in der Geschichte unerhörten Verletzung der

Heiligkeit der Gesandten und des Gastrechts zu rächen . Kommt Ihr an den Feind , s o wisset : Pardon

wird nicht gegeben . Gefangene werden nicht gemacht ; siihrt Eure Waffen so , daß ans tausend

Jahre hinaus kein Chinese mehr es wagt , einen Deutschen scheel anzusehen ! Oeffnet

der Kultur den Weg , ein für allemal ! Adien Kameraden ! "

Die Wohnnngsnot .
ii .

Wenden wir uns nun der Frage zu , welches die Ursachen
der Wohnungsnot sind ! Wir haben hierbei vor

wiegend städtische Verhältnisse im Auge , wenngleich nicht zu
leugnen ist , daß auch auf dem Lande die Wohnungszustände
so gut wie alles zu wünschen übrig lassen .

In der reichhaltigen Litteratur über die Wohnungsfrage
begegnen wir zu wiederholten Malen dem Vorwurf , die
Socialdcmokratie habe sich noch niemals ernstlich um die

Wohnungsfrage gekümmert . Ja , einer der Herren , die in
erster Linie für ein Reichs - Wohngesetz kämpfen , Herr
Paul L e ch l e r aus Stuttgart , hat sich sogar in
einem in Bielefeld gehaltenen Vortrage zu der
dummen Verdächtigung hinreißen lassen , die Socialdcmo -
kratie vernachlässige die Wohnungsfrage deshalb , weil gesund
und behaglich wohnende Familienväter für das „ Endziel " nicht
so leicht zu haben seien , als andere , die aus Ntangel eines
gemütlichen Heims ihre Erholung und Zerstreuung im Wirts »
hauL suchen müssen . Auf deutsch : Die Socialdemokratie habe
ein Interesse daran , daß die Arbeiter schlecht wohnen . Wir
wollen nicht zu scharf über Herrn Lcchlcr urteilen , sondern
ihm seine grenzenlose Unkenntnis der socialdeniokratischcn
Litteratur zu Gute halten . Bereits Marx schildert im

„ Kapital " die Ursachen der heutigen Wohnungsnot , und

Engels hat schon 1872 im „ Volksstaat " eine Artikelserie
über die Wohnungsfrage veröffentlicht , aus der unsere bürger -
lichen Nationalökonomen auch heute noch recht viel lernen
können .

Die Ursachen der Wohnnngsnot sind teils natürliche , durch
die Centralisation der Produktionsmittel und den raschen
Zusammenfluß großer Volksmassen in Industriegebieten be -

dingte , teils sind sie durch eine falsche , nur den Bedürfnissen
der Kapitalisten Rechnung tragende Gesetzgebung hervor -
gerufen . „ Jeder unbefangene Beobachter sieht, " wie Marx
treffend ausführt , „ daß je massenhafter die Centralisation der
Produktionsmittel , desto größer die entsprechende Anhäufung
von Arbeitern auf denselben Raum , daß daher je rascher die

kapitalistische Accuniulation , desto elender der Wohnungs »
zustand der Arbeiter . Die den Fortschritt des Reichtunis bc -

gleitende „ Verbesserung " der Städte durch Niederreißen schlecht
gebauter Viertel , Errichtung von Palästen für Banken ,
Warenhäuser usw. , Streckung der Straßen für Geschäfts -
verkehr und Luxuskarossen , Einführung von Pferde -
bahnen usw . verjagt augenscheinlich die Armen in
stets schlechtere und dichter gefüllte Schlupfwinkel .
Andrerseits weiß jeder , daß die Tauglichkeit der Woh -
nungcn im umgekehrten Verhältnis zu ihrer Güte steht , und

daß die Minen des Elends von Häuserspckulantcn mit mehr
Profit und weniger Kosten ausgebeutet werden als jemals die
Minen von Potosi . "

In Uebereinstimmung mit Marx bezeichnet auch Engels
als das charakteristische Merkmal der heutigen Wohnungsnot
die „eigentümliche Verschärfung , die die schlechten Wohnungs -
Verhältnisse der Arbeiter durch den plötzlichen Andrang der
Bevölkerung nach den großen Städten erlitten haben ; eine

kolossale Steigerung der Mietspreise , eine noch verstärkte Zu -
fammendrängung der Bewohner in den einzelnen Häusern ,
für einige die Unmöglichkeit , überhaupt ein Unterkommen zu
finden " .

In der That ist die Konzentration der Beschäftigungsorte ,
das enge Bcieinandcrliegen großer Fabriken und Geschäfte .
das Vorhandensein ganzer Fabrikviertel in manchen Städten
ein Moment , auf das bisher zu wenig Gewicht gelegt wurde .

Allzuweit kann der Arbeiter aus leicht erklärlichen Gründen

nicht von seiner Arbeitsstätte entfernt wohnen , denn selbst
wenn die Verkehrsmittel nicht so schlecht wären , wie sie heute
vielfach noch sind , so würde bei zu weiter Entfernung von der

Arbeitsstätte die ohnehin schon knapp bemessene Zeit des Ar -
beiters . die ihm übrig bleibt , um sich zu erholen , sich seiner
Familie zu widmen und an den Bestrebungen seiner Klasse teil -

zunehmen , völlig durch den Weg nach und von der Fabrik auf -
gebraucht werden . Diese Notlage , in der sich der Arbeiter befindet ,
versteht eine gewisse Klasse von Hausbesitzern trefflich auszu -
beuten ; ohne Rücksicht auf das Einkommen der Arbeiter steigern sie
die Mieten in der Nähe der Fabriken , denn sie wissen sehr

wohl , daß ihre Wohnungen infolge der günstigen Konjunktur
nicht leer stehen werden . Kein Geringerer als der preußische
Finanzminister v. M i q u e l hat — allerdings zu einer Zeit ,
wo er noch nicht Minister war — das Treiben der Haus -
agrarier scharf , aber durchaus richtig gekennzeichnet : „ In
vielen Städten gicbt es eine Klasse von Hausbesitzern , welche
die ihnen in der Regel infolge hypothekarischer Bcleihung
zugefallenen Häuser für Arbeiterwohnungcn einrichten und
die Wohnungsnot in empörender Weise ausbeuten , sowohl
durch die unerschwingliche oder nur durch unsittlichen Erwerb

erschwingliche Höhe der Mictsprcise , wie durch die gänzliche
Verwahrlosung der Wohnung , durch die auf alle Weise bc -

förderte Ueberfüllung derselben , durch die geradezu
wucherischen , sonstigen Bedingungungen des Mietsvertrags . "

Und dies wucherische Treiben der Hausagrarier
wird begünstigt durch eine K l assc n g e f e tz g e b u n g ,
die die Arbeiter in Preußen , Sachsen und andren deutschen
Staaten von der Teilnahme an - der Landesgcsetzgebnng so
gut wie ausschließt , und die in den Stadtvertrctnngen in fast
ganz Deutschland den Hausbesitzern die Mehrheit garantiert .
Kein Wunder , daß unter solchen Umständen von einer

Wohnnngspolitik zu Gunsten der Mieter fast nirgends die
Rede ist und daß da , wo etwa socialpolitisch weiter denkende

Magistratskollegien eine solche Politik anzubahnen ver -

suchten , die Stadtverordneten ihre Pläne durchkreuzt hasten .
So legte z. B. in Frankfurt a. M. der Oberbürgermeister
A d i ck c s den Stadtverordneten den Plan einer städtischen
Jinmobiliar - Bestcueruiig war , welcher im Wege direkter und
indirekter Besteuerung " die eigenwillige Zurückhaltung voni

Baugelände belastete , die hygienisch richtige Bewertung von
Grund und Boden bevorzugte und an dem steigenden Werte
die Gemeinde steigend teilnehmen ließ . Die Stadtverordneten

lehnten den größten Teil der Vorschläge rundweg ab . Noch
durchsichtiger haben die Hankagrarier in Ohligs ihre Jntcr -
essen wahrzunehmen versucht , indem sie einfach beschlossen ,
statt des vollen Beitrags für den Ausbau der Straßen nur
25 Proz . zu erheben — ein Beschluß , dem allerdings Bezirks -
ausschuß und Provinzialrat die Genehnngung versagten .
Aber es bleibt doch immerhin charakteristisch , daß derartige
Versuche der Hausagrarier , ihre eigne Tasche auf Kosten
der Gesamtheit der Steuerzahler zu füllen , überhaupt mög
lich sind .

Eine weitere Ursache der Wohnungsnot ist in der

Spekulation mit Grund und Boden zu erblicken .

Durch fortwährendes Handeln in demselben wird der Grund
und Boden in kolossaler Weise in die Höhe gewuchert . Die

Folgen dieser Steigerung der Grundrente sind entweder Miets -

steigcrungen in unverhältnismäßiger Höhe , oder aber der

Grund und Boden bleibt überhaupt unbebaut , weil die Eigen -
tümcr auf eine weitere Preissteigerung spekulieren . Fast in

allen Großstädten sehen wir weite Flächen unbebaut und un -

benutzt daliegen . Gewiß ist es richtig , wenn der Jahres -
bericht des Allgemeinen Mietbewohner - Vereins zu Dresden

für 1397 sich dahin ausspricht , daß immer »vettere Kreise
zu der Einsicht kommen , daß das Schachern und Wuchern
im Grundbesitz , namentlich in unbebautem Grund und Boden

unmöglich so fortgehen kann , und daß thatkräftiges Ein -

schreiten gegen dieses , dem Volke , namentlich dem

mittellosen und wenig bemittelten Teile desselben , also der

großen Menge , verderbenbringende Gebahrcn unbedingt not -

wendig ist . Aber man darf nicht vergessen , daß eine Bc -

seitigung dieser Mißstände nur möglich ist , wenn das Drei -

klassen - Wahlsystem für die Gemeindewahlen durch ein gerechtes
Wahlsystem ersetzt wird , das auch der großen Masse der Bc -

völkerung die Möglichkeit gewährt , ihre Interessen geltend zu

machen . Dazu ist aber , wie die Verhandlungen über das

Kominunal - Wahlgesctz im Landtage und die Debatten in der

Berliner Stadtverordneten - Versammlung beweisen , keine

Neigung vorhanden .
Wie sehr der Grund und Boden in den letzten Jahren

an Wert gestiegen ist , dafür nur einige Beispiele : Die

Berliner Statistik lehrt , daß der durchschnittliche Ertragswert
der Grundstücke erheblich mehr steigt , als nur der Zunahme
der Baulichkeiten entsprechen würde , denn von 1851 bis 1894

hat sich der durchschnittliche Feuerversicherungswert , den man

als Repräsentanten des Bauwerts betrachten kann , nur um

das Z�/isache gehoben , hingegen der veranlagte Mietswert

der Grundstücke beinahe verfünffacht . Für das Grundstück ,
auf dem das Gewerkschaftshaus errichtet ist , betrug der Kauf -
preis im Jahre 1849 : 21990 M. , im Jahre 1898 hingegen
535 000 M. ; der Wert ist also fast um das 25fache gestiegen .
In Frankfurt a. M. erreichte von 1842 —1894 bei 110 Probe -
Häusern , ivelche nur geringe oder gar keine baulichen Bcr

änderungcn erlitten haben , die Steigerung in einem Fall
581,3 Proz . , in einem andren 507,6 Proz . , in 4 weiteren be -

trug sie zwischen 400 und 500 Proz . , in 16 zwischen 300 und
400 , in 18 zwischen 200 und 300 , in 36 zwischen 100 und
200 , in 22 zwischen 50 und 100 , und nur in 12 weniger als
50 Proz .

Dieser Gewinn fällt den Grundstiickspeknlantcn mühelos
in den Schoß ; die Kosten haben die Erbauer von Häusern zu
tragen , und diese wälzen sie wiederum ans die Mieter ab .

Um einen möglichst hohen Gewinn ans dem Häusern zu
erzielen , werden die bekannten Mietskasernen gebaur ,
die ihrerseits wiederum den B a u s ch w i n d c l begünstigen .
Gezüchtigt wird der Bauschwindel z. T. auch durch die

heutigen Bauordnungen und Bebauungspläne ,
die den Forderungen der Hygieniker in keiner Weise gerecht
werden . Uebcrall nimmt der " Bau von Mietskasernen rapide
zu . In Berlin waren 1864 nur 15,2 Proz . , 1885 bereikl
42,4 Proz . aller bewohnten Gebäude vier - und mehrstöckig ,
in Breslau 1880 : 20,4 Proz . . 1890 : 37,1 Proz . , i »

Frankfurt a. - M. 1875 : 5,1 Proz . , 1390 : 11,7 Proz .
Während hier im Jahre 1882/83 unter den neu entstandenen
WohnhauSoauten erst 21,71 Proz . vierstöckig waren , bclief
sich diese Zahl im Jahre 1890/91 bereits auf 56,48 Proz .

Verschiedene Ursachen sind es also , die teils einzeln , teils
in ihrer Zusammenwirkuiig die Wohnungsnot erzeugen , nicht
in letzter Linie das zu geringe Einkommen der
Arbeiter , denn die Wohnsragc ist in ganz hervorragender
Weise eine Lohnsragc .

China .
Direkte Meldungen , die glaubhaft scheinen , eilveiscn , daß

lvenigstens biö zum V. Juli die Gesandten in Peking nicht getötet
waren . Dadurch gclviiiut die Meinung immer niehr Boden , daß
die Fremden in der That von den Chinese » als Geiseln bewahrt
werden .

Die Meldungen zur KriegSbewegung lasten wachsende Besorg¬
nisse in Mittel - und Südchina erkennen . Die bisher sehr reich -
Halligen russischen Meldungen über die Kämpfe in der Mandschurei
sind heute verstummt . Dies Schweigen deutet auf keine russische »
Erfolge .

lieber das Ausscheiden Amerikas aus dem „ Kultur " - Konzert der

Machte suchen die deutschen Offiziösen zu beruhigen . Diese Be -

schwichtigungeu schasse » aber weder diese noch die andre Thatsache
an « der Welt , daß die amerikanische Taktik bei den Mächten immer

mehr Anklang findet , und daß sich die deutsch - russische Politik isoliert .
Die neuesten Kundgebungen von deutscher Seite sind nur geeignet ,
diese Zsolicrung zu befördern .

4» «
»

DaS Schicksal der Gesandte » .
Ein an amtlicher Stelle in Berlin eingegangenes Telegramm

besagt , daß cS einem Reitknecht des Freiherrn v. Kettclcr
gelungen ist , am v . Juli au « Peking zu entkommen . Nach Aussage
dieses früheren Angestellten des ermordeten deutschen Gesandten in
Peking , der sich zctzt in Tientsin befindet , hätten die fremden
Gesandten am 9. I u l i nachgelebt und wären auch noch
mit Nahrungsmitteln für etwa 14 Tage versorgt gewesen .

„ Daily Mail " veröffentlicht einen in Shanghai eingegangenen
Brief des britischen Gesandten i n P e k i n g tvk a c d o n a l d
vom 6 . Juli , in welchem cS heißt : Wir erhalte » von den Behörden
keinen Beistand , drei Gesandtschaften stehen noch , darunter befindet
sich die vrttische . Wir halten auch eincn Teil der Wälle der
Stadt . Die Chinesen beschießen uns von der Stadt an «
mit einem dreizölligcn Geschütz , auch einige kleinere Geschütze
bedrängen uns . Wir können jeden Tag völlig ver -
» i ch t e t werden . An Nahrung und Munition herrscht Mangel ,
auch würden wir deshalb schon umgekommen sein , wenn die Chinescu
nicht Feiglinge wären und einen bestimmten AngrisfSplan hätten .
Wenn tvir nicht bedrängt werden , können wir noch vierzehn Tage
aushalten , sonst höchstens noch vier Tage . DaS CntsntzcorpS wir . '

nur geringen Widerstand zu erwarte » haben. Macdvnald schließt
damit , daß er dem EnisatzcorpS den Rat giebt , entweder durch
das östliche Thor oder auf dem Flußwcge vorzurücken . Die Verluste



der Fremden in Pcling hätten bis zum 3. Juli 40 Tobte , 80 Ver -
Ivundete betragen .

Dieser . Privatbricf " ist hinsichtlich seiner Echtheit nicht ein -
wandfrci .

Die „ Moniing Post " meldet , Li - Hung - Tschang habe au '
eine Nor zwei Tagen an ihn gerichtete Anfrage mitgeteilt , S i r
Robert Hart sei noch am Leben .

Unter dem 4. Jnli schreibt der englische Gesandte auS Tientstn ,
daß die Gesandtschaften unaufhörlich besÄosscn würden und 14 Tote
und doppelt so viel Verwundete hätten . Die amerikanische , englische ,
deutsche , russische und französische Gesandtschaft würden noch ge -
halte ». Entsatz sei dringend notwendig , da die Provisionen nur für
14 Tage reichten und die chinesische Regierung nichts zum Schutze
unternehme .

In Tientsin traf aus Peking vom IS . Juli ein Bote mit der
Meldung ein , dielSoldatcn deSsPrjnzen Tsching hättcnsgcgcn die Truppen
dcS Generals Tnng gekämpft und seien geschlagen worden , die
Fremden verteidigten sich in der nördlichen Kathedrale in der Nähe
der verbotenen Stadt .

Der Pariser chinesische Gesandte erklärte einem Mitarbeiter deS
„ Sicclc " , er sei überzeugt , daß das Personal der Gesandtschaften in
Peking ivohlbchaltcn sei . Der Gesandte fügte hinzu , es müßten
19 Tage vergehen , bis die Antwort PichonS an Delcaffs nach
Paris gelange .

Der Vormarsch nach PeNng .
Im englischen Untcrhause erklärte der RcgieningSvertreter : Die

Befehlshaber der Truppen der Mächte hätten noch nicht gegen Pcling
vorrücken können , doch schiene » die Vorbereitungen zum Vormarsch
nahezu beendigt zu sein .

Ein Opiumfanner in Hongkong erhielt ein Telegramm , welches
besagt , daß Li - Hung - Dschang nicht in der Lage sei , nach Pcling
weiter zu gehen . Er kehre nach Kanton zurück und man erwarte ,
daß er auf seiner Rückreise Hongkong besuchen werde .

Die AnfstandSbctvegnug .
Ein Privatbrief ans Kanton berichtet , daß die als „ Drei -

faltigkeitS - Biind " bekannte Gehcimgcscllschaft einen Angriff auf den
Stadtteil Scha - mien plane und das Gefühl der U n ruhe i u
Kanton z u n e h m e.

„ Daily Telegraph " meldet ans Tokio vom 26. Juki : Wie be -
richtet wird , ist cme japanische Truppenabteilnng bei Schau «
h a i - k w a n an Land gcgangcu und hat einen grosic » Sieg
crrmigen . (?)

» Daily Expreß ' meldet auS Shanghai vom 26 . ds . MtS . :
Der englische Konsul erhielt die Nachricht , daß zwei englische
MissionarSfraucn in Hsiaoi nördlich von Shanghai ermordet
worden seien .

Rußland und Korea .
Nach Berichten ans Söul hat die koreanische Regierung

gege » die « « Wesenheit russischer Flüchtlinge i » Wij » Ein¬
spruch erhoben , sich jedoch nach einer Audienz des russischen Ver -
treters beruhigt erklärt , unter der Bedingung , daß die Flüchtlinge

unverzüglich nach Port Arthur geschafft werden .

Ailsfnhrperbote pon Waffe « .
Der amerikanische Schatzsckrctär Gage erteilte den Zolleinnehmern

an der Parcific - Küste die Weisung , die Ausfuhr von Waffen
zu verhindern , bei denen die Möglichkeit vorliege , daß sie von
den Aufständischen in China zum Schaden von Amerikanern ver -
wendet werden konnten .

Auch Frankreich hat ein Ausfuhrverbot von Waffen beschlossen .

China und England .
Dem „ Daily Graphic " zufolge Hab der chinesische Gesandte am

21 . Juli dem Auswärtigen Amte ein langes Telegramm überreicht ,
welches vom Kaiser von China herrührt und die Vermittelung Eng¬
lands nachsucht . Der Inhalt der Botschaft sei ähnlich dem der an
die amerikanische rmd französische Regierung gerichteten . Die

englische Regiermig habe noch leine Antwort auf " die Botschaft erteilt ,
man sei der Meinung , daß unker den ' gegenwärtigen anßergcwöhri «
lichcn Bclhältnisicn über den genauen Ursprung dcS Telegramms
Zweifel obwalten müssen .

A) olilifchv Meberfichk .
Berlin , den 27 . Juli .

Die deutsche »» Interesse ».
Vor einer Eroberungspolitik warnt der frühere deutsche

lIcsaiidte in China , Herr v. Brandt , eindringlich . Er

schreibt in der „ Deutschen Revue "

„ Wenn Europa aus den jetzigen Vorgängen in China nicht die

Lehre zieht , daß die Brtvohner deS gewaltigen Reichs vielleicht
in die Wege unsrrr Civilisation geleitet , aber ganz gewiß
nicht iu dieselben gctriebc » werden könne » , so werden , ganz abgesehen
von den Gefahren , die die Rioalität der Mächte unter einander hervor -
rufen kann , noch ungezählte Hekatombe » » von Menschen und
Millionen von Mark für das geopfert werden , was vielleicht
auf ander » »» Wege , aber ganz gewiß nicht durch rohe Gc -
walt erreicht werde » » ka » m. In der berechtigten Entrüstung
über die Vorgänge in China wird das Gefühl der Gerechtigkeit
und Billigkeit für das , was das chinesische Volk zu fordern ein Recht
hat , die Schonung seiner alten Eivilisation , . . . wahrscheinlich stark
abgcstinnpft »Verden , aber eS ist mn so mehr die Pflicht derjenigen , die
sich nicht von den Erregungen dcS Augenblicks fortreiße » lassen ,
aiif die Gefahren altfmerksanr zu machen , die ein Verlassen der
Bahnen , die die Wahrung eigener größerer Interessen nnS vor -
schreibt , unfehlbar nach sich ziehen muß . — I » Ostasien
liegt unser Interesse nicht i>» eine » » ZnivachS territoriale »
Besitzes , der uns neue Pflichten und damit nene Opfer
auferlegen »bürde , sondern in der Gewinunng cincS
möglichst großen Anteils an den » chinesischen Markt für
nnsern Handel und nnsre Industrie ; in der Weltpolitik
habe » >v i r alle Veranlassung , uns von den

Zivistigkeiten fernzuhalten , die sich aus den sich
tv i d c r st r e b e n d e n Interessen und Aspirationen
Rußlands , Englands und Japans in O st a s i c n
ergebet » können , und n » S vielmehr der Politik der

Bereinigten Staaten anzuschließen , die mir ihre kommerziellen
Jnlcrcsscn zu Ivahrcn bestrebt sind . Schon heute werden in der

russischen Presse Stimmen laut / die Deutschland die Schuld an
den Vorgängen in China zuschreiben , und in England ist man

eifrig bemüht , Verdacht gegen Dcntschland zu erregen und Ruß -
land und Frankreich gegen dasselbe aufzuhetzen ; uns aber sollten
diese Vorgänge ans die Gefahr ausmerksam mache » , die sich
für nnS ans dem Versuch ergeben würden , eine

führende Rolle bei den Ereignissen in China spielen

zn »vollen oder » nr aufdrängen z » lassen . Wir haben dort

nicht mehr zu rächen und zu strafen als andre , wir haben ivcdcr
das chinesische Rätsel zu lösen , noch die chinesische Nuß zu tiiackcn ,
sondern nnS mir soweit an den gemeinsamen Maßnahmen aller

Mächte zn beteilige », wie die genaueste Abmessimg misrer Jntcr -
essen dies notwendig und heilsam erscheinen läßt . Alles weitere

»bürde vom Nebel sei » mid es kann nicht ernsthaft genug davor

gclvarnt Ivcrdcn . "

Diese Anschaiuingcn des langjährigen deutschen Gesandten
li , Peking decken sich fast genau mit der Meinung , die der

« Vorwärts " — als einsamer Warner — vertritt . Auch Herr
v. Brandt vertritt die Meinung , daß nur die Politik der

Vereinigten Staaten von » Standpunkt der HaudelSiuteressen
vernünftig ist .

Freilich ob Deutschland noch zurück kann , ob es für das

Deutsche Reich noch eine Möglichkeit giebt , in China
Vorteile zu gewinnen , das möchten wir bezweifeln ; die ganze
Chinapolitik ist eine unheilvolle Kette schwerster Fehler . Als

Deutschland Japan in den Arm fiel , verhinderte es eine
rationelle Erschließung Chinas , die nur Japan hätte belvirkcn

können ; es stärkte zugleich die russische Weltraubpolitik . Tie

Eroberung Kiautschous , die Politik der gepanzerten Faust — die
dann in jähem Zickzack begonnen wurde — haben die

Aussichten eines gedeihlichen Handelsverkehrs Deutschlands mit

China erschüttert , die jetzige Politik der Rache hat sie z e r -

st ö r t. Die allerneuesten Kundgebungen von deutscher Seite
aber haben für absehbare Zeit die Entwicklung der deutschen
Handelsbeziehungen mit China unmöglich gemacht ; kein

Chinese wird hinfort mit einem Deutschen handeln und der

allgemeine Frcmdenbaß »vird sich zum Deutschenhaß
specialisieren . Die Blutopfer des deutschen Bolls und die

zahllosen Millionen deutschen Vermögens werden nutzlos ver -

than sein . —
_

Zum Schaden den Hohn

fügt da ? Organ der Reeder der Nordtfch - überfeeischen Reeder ,
die „ Allgemeine SchissahvtL - Zeitung " in einem Artikel , der

sich mit den letzten Ausständen der Hafen - und Werftarbeiter
beschäftigt . Der Artikel bespricht den Dockarbeiterstreik in

London , den Streik der Rotterdamer Hafenarbeiter und

endlich die Maffeliaussperrung in Hamburg , und zwar iu

einem durch einen b i ssi g eu H oh n so maßloS auf¬
reizenden Tone , daß »vir uns für verpflichtet
halten , die Hauptstellen des Triumphartikels wiederzugeben .
Der Artikel strotzt von gehässigen dliiterstellungen und Ver »

drchuugen der Thatsacheii . allein derartige tendenziöse Lügen
fallen in Unternehmer - Darstellungen über die Arbeitsbewegung
weiter nicht mehr auf ; was dem Artikel des Reederqrgans
seine Besonderheit verleiht , ist , Ivie gesagt , der beißende
Hohn , mit dem die Arbeiter wegen ihrer in den erstgenannten
beiden Streiks leider hervorgetretenen Schwäche überschüttet
»Verden .

Ueber den Londoner Dockarbeiter - Streik

heißt eS :
„ Am 10. Juni beschlossen die gesamten Dockarbeiter im Hafen

von London aus n i ch t i g e n Gründen den allgeniciiien Streik ,
nachdem die Vereinigung der britischen Reeder , die Shipping
Fcdcration , ihre Forderungen rundweg abgelehnt hatte .
Eciiau einen Monat hielten die Arbeiter stand , dann mußten
s i e s i ch bedingungslos u n t e r w e r f e n , o h n e ein

einziges Zuge st än du iß erreicht zu haben . Der

Ausstand kau »
'

als eine Kopie des großen Dockarbcirer -
strciks vom Jahre 1890 gelten , der kein andres Ziel
hatte , alSdievvlli g e Aushungerung Englands .
Damals waren einige Teilbewcgnngcn glücklich für die Arbeiter
verlaufen und die durch diese Erfolge sicher gemachten Führer
wollten mm mit einem einzigen große » Schlage den Reedern ihre Herr -
schaft anfzwiiigcn . Allein die Arbeitscinstellniig ans allen Docks
und Schiffen wurde durch die Gründung des englischen Reeder -
bnnds beantwortet , der seinerseits de » Kampf aufnahm und zum
glücklickicn Endo führte : das vereinigte Kapital hatte d i e

vereinigten Arbeiter überwunden . "
Aus „nichtigen Gründen " hatten die Dockarbeiter den

Streik begonnen . Daß die Arbeiter für sich und ihre
Familiciiangehörigcu menschenlvürdigere Existenzbedingungen
erkämpfen wollten , was kann das einem satten Reeder , über

dessen straff gespannter Weste protzcnhaft die goldnc Kette

baumelt , anders scin , als ein „ nichtiger Grund " . Tie über -

mütigen Proletarier des Reedcrkapitals wollten in ihreni
frechen Uebermnt „ ganz England aushungern " , für »vclche
bizarre Idee sie von dem vereinigten Kapital gebührender -
maßen selbst ausgehungert » vnrden .

Vermittelst des gleichen Verbrechens der nationalen

„ Lebcnsmittelsperre " »vollten auch die Rotterdamer

Hafenarbeiter einen Teil des in die prallen Taschen
ihrer Arbeitgeber gleitenden Goldstroms in ihre mageren
Geldbeutel leiten .

„ Zeitweise ruhten alle Arbeiten im Hafen und die Leute

sonnten sich bereits in der Hoffnung eines wohlfeilen SicgcS , um
bald darauf eine s ch w e r e E n t t ä u s ch u n g zu erfahren : das
internationale S o l i d a r i t ä t s g e f n h l der arbeitenden

Klasse », auf daS man gerade in den Niederlanden bei so ninnchcr
Gelegenheit gepocht hatte , versagte völlig , und so toiiiueu
die britischen und deutsch en R e e d e r den bedränglcn
B e r Ii f s g c ii o s s e n in dem Kampfe gegen die allen gemein -
same Gefahr w i r k s a m e Hilfe leisten . Der englische
Reederverband , die deutschen Häfen der Nordsee
u ii d d c s R h e i n S sandten Hilfskräfte , und während
die niederländischen Arbeiter feierten , ging das Geschäft des Lvschens
und Ladens flott von statten . Wiederum hatte das f e st e Zu -
s a m m c n h a l t e n der Reeder , unterstützt durch die Arbeitgeber
der Nachbarländer , einen glänzenden Sieg über die Arbeiter -

bewcgnng davongetragen , ohne irgendwie nennenswerte

Zuge st ä n d n i f i e mache n z n m ü s s e n. "
Die dummen Teufel von Arbeitern , die sich eingebildet

hatten , vermöge der internationalen Solidarität

der Arbeiter dem internationalen Reeder -

kapital die Spitze bieten zu können . Sie hatten nicht mit

den abhängigen , gefügigen Hungerleidern von Arbeits -

willigen gerechnet , die sich, um auch einmal ihren knurrenden

Magen zu füllen , von den englischen und deutschen Reedern

als Pinkertons des internationalen Needcrrings zur Wirt -

schaftlichen Niederknüppelung ihrer streikenden Kollegen ver -

wenden ließen . Wie anders niinnrt sich gegen dieses
treulose Verhalten der Proletarier das „feste Zusammen -
halten " der Reeder aus . Eigentlich haben freilich
die Reeder keine allzugroße Ursache �u ihrem uubäudigeu
Hochmut . Ihr pekuniärer Verlust , mag er noch

so hoch sein , wird bald genug wieder eingebracht durch die

fetten Gewinnste . während der Proletarier die Genugthunng
über die harte Erfüllung seiner kollcgialischen Pflicht oft mit

dem Hunger bezahlen muß . Man beachte auch hier »vieder

das Betonen des „ glänzenden Siegs " , der „ ohne irgend -
wie nennenswerte Zugeständnisse " errungen
wurde .

Schamloser noch bläht sich der Hochnmt und Egoismus
der kapitalistischen Protzen in der Erörterung der Hamburger
Massenaussperrung .

Vorausgeschickt sei , daß die Darstellung der Ursachen
a » ch dieses Kampfs die Thatsacheii in der unverfrorensten
Weise entstellt . Zugestanden »vird , daß die Hamburger Werften
„ mit Aufträgen geradezu überlade »»" »varen .
Daraus zu folgern , daß die Nieter der Reiherstieg - Werft alle

Veranlassung hatten , eine Lohnforderung zu stellen , fällt dein

Rcederorgan natürlich nicht ein . Dagegen wird die unwahre
Behauptung aufgestellt , daß die Nieter der genannten Werst
in den Streik eingetreten seien , trotzdem sie den Nietern

der übrige » » Werften im Lohne völlig gleich -
ge st ellt gewesen seien . Die schoi » mehrfach von uns

konstatierte Wahrheit ist vielmehr , daß die Nieter der Reiher -

stieg - Werft in den Streik eintraten , weil ihnen die Gleich -
söellung im Lohn mit ihren übrigen Hainburger
Kollegen abgeschlagen » vorden » aar . Diese
unbccsueme Thatsache muß aber in das Gegenteil umgelogen
werden , um den numnehr erfolgten Gewaltakt , die AuS -

s p e r r u n g von mehr als LÄX) ganz unbeteiligten
Werftarbeitern , selbst vor dem Urteil der kapitalistischen
Leser zu rechtfertigen ! Triumphierend wird dann erzählt , daß
die Zahl der A r b ei ts l o s en durch die Aussperrung auf
4000 erhöht worden sei, die von den 6000 arbeitenden Gc -

Nossen unterstützt werden mußten , da kein Streikfonds vor -

Händen sei . Welch lachende Aussicht , die Arbeiter durch die

Peitsche deS Hungers binnen kurzem kirre machen zu können !

Geradezu brutaler Hohn stiert aber aus folgenden Erguß
einer schönen Kapiteuistensecle :

„ Und wiederum zeigt sich auch in Hamburg , daß weder der

internationale , noch selbst der nationale Klassengcdankc ,
der ja von misren Arbeiterführern mieiilwcgt vertrete » »vird , unter
der Arbeiterschaft unbeschränkt obwaltet , denn trotz eines platonischen
Beschlusses , den Hamburger Streikenden nicht in den Rücken zu
fallen , haben die S ch l s s s b a n e r d e r R o st o ck e r N e p t u n -

Iverft keine Bedenken getragen , nach Hamburg
zu gehen und dort die von der Regierung für die Expedition
nach China gecharterten Dampfer der Hamburg- Aiiicrika - Liilie für
diesen Transport herzurichten . . . .

Weitere Nachteile werden sich ziveifelloS für die Ausständigen
ergeben , wenn die Arbeitgeber sich durch den hartnäckigen Wider -

stand veranlaßt sehen sollten , sich ebenfalls , ivie in Rotterdam ,
de » nationalen Egoismus fremder Arbeiter zn Stutze zu
niackicu und den Ausstand durch Heranziehung internationaler
Arbeitskräfte zu bekämpfen . "

Das auf dem Geldsack sitzende nationale Ncederkapstal
spottet des platonischen Solidaritätsgedankens der Arbeiter ,

die ja nur zu bald ausgehungert werden können . Die

Solidarität ist für arme Teufel von Proletariern . ein un -

erreichbares Ideal , ein schöner Sonntagsgedauke , der sich aber

nicht verwirklichen läßt , da zum Kriegführen Geld gehört , das

die Herren Unternehmer vorsorglicherlvetse in ihre Taschen
zu bringen verstanden haben . Der nationale

Klassengedanke ist nur etwas für die Herren
Kapitalisten , die sich einen „Machtstreit " auch leisten können

und jederzeit bieten , während der „ Uebermut " der Arbeiter ,

sich mit dem überlegenen Gegner in einen Kampf einzulassen .
schinählich zu Fall kommt . Das Recht hat , wer die Macht

hat , daö ist die Devise des national und internati - nal

koalierten Kapitalismus , und die Macht befindet sich nicht

auf der Seite der Arbeiter . Was für die Arbeit -

g e b e r die Ausübung eines stolzen Rechts , einer

hohe n Pflicht ist , das ist für die ohnmächtigen Proletarier
t h ö r i ch t e r „ Uebermut " :

„ Das Erfreuliche bei der ganzen Bewegung sowohl in

London , wie in Rotterdam und in Hamburg , aber ist die Er -

scheinniig , daß die Arbeitgeber den Beweis erbracht habe » ,
was mit straffer Organisation und planmässtgcm Vorgehen

gegenüber unberechtigten Am' prüchcn der Arbeilcrorganisationen

erreicht werden kann , wie die Abwchrkraft dcS llnternebmcr -

tmns durch Eingewöhnung in straffe Organisation gestählt
wird , und wie man alsdann Schritte mit voller Aussicht auf

Erfolg zn mttcniehmen vermag , an die niemals zu denken wäre .

sofern nicht das e i n in ü t i g e und entschlossene Handeln
der Unternehmer eben durch deren Organisation gesichert
wäre . Freilich legt das Vorgehen der Hamburger Werften bei

dem hohen Aeschäftigiuigsstandc , wie er gegenwärtig vor -

hmiden ist , dem Einzelne » gewaltige O p s c r im Interesse

geordneter socialer Zustände >!) auf , aber sie werden willig ge -
tragen , um den Arbeiterführern (!) zn zeigen , daß es
eine Grenze giebt , die es ihrem Ucbcrnmte (!) nicht mehr möglich
sein wird , zu überschreiten . "

Es lebe die internationale Verbrüderung
des Kapitals , nieder niit dem Jnter nationalis -

m u s d e r O h n m a ch t , d e S P r o l e t a r i a t S !

Wenn etwas , so wird dieser cynische Jubel des Kapitals
geeignet sein , das nationale und internationale

Solidaritätsgefühl des Proletariats auch in der Brust deS

Stumpfsinnigsten zu entflammen , die Masse der Hnitgerleider
zu einer ehernen Macht zusammenzuschweißen , vor der dem

Kapital das freche Hohnlachen vergehen wird I —

Jemjlyes Zieich .
Ans einer Kaiserrede .

Am 31 . Oktober 1898 bei der Eimveihnng der evangelischen
Erlvserkirche in Jerusalem sagte der Kaiser unter andrem :

„ Die weltcrlöscnde Kraft dcS Evangeliums treibt uns an , ihm

nachzufolgen , sie mahnt uuS in glanbensvollcin Ausblick zu dein , der

für uns am Kreuze gestorben , zu christlicher Duldung , zur

Belhätigmig selbstloser Nächstenliebe an allen Menschen . . . Was die

garmanlscheu Völker geworden sind , das sind sie geworden

unter dein Panier des Kreuzes auf Golgatha , dcS

Wahrzeichens der selb st aufopfern den Räch st en -

liebe . Wie vor fast zlvci Jahrtausenden , so soll auch heute von

hier der Ruf in alle Welt erschallen , der unser sehnsuchtsvolles

Hoffen in sich birgt : F r i e d p a u f E r d e n. . . . Jeder sorge in

seinem Staude und Berufe , daß alle , die den Namen dcS gekreuzigten

Herrn tragen , iu de », Zeichen dieses hochgclobten Neimens ihren

Wandel führen zum Siege über alle ans der Sünde und der Selbst -

sucht stammenden finster » Mächte . " —

Deutsche Plaue . Zu unsren Mitteilungen über Gerüchte , die

auf sehr weitgehende R ü st u n g e n deuten , schweigt bisher
die offiziöse Presse .

Wird mau sich nicht entschließen , dem Volke Anfklarmig zu

geben ? —

Unehrliche Tiplomatic . Zu den vielen Entrüstungen , die man
in diesen Kakhi - Tagcii erzeugt hat , gehört auch die über die Nnchr -

lichkeit der chinesischen Diplomatie , die so infam ist , dem guten Grafen
Bülow nicht die chinesischen Karten aufzudecken .

Bisher haben wir geglaubt , daß eine gewisse Unehrlichkeit zum
diplomatischen Handiverk gehöre , daS gerade dann am alleninchr «

lichsten betrieben wird , wenn es mit scheinbarer Wahrhaftigkeit
prunkt .

War eS nicht „diplomatisch " , als man KImitschon eroberte mid als

Anlaß für das längst geplante Untcniehnicn die Ermordung zweier

Missionare vorgab ? Ja . n n s r c Staatsmänner verfahren sogar

gegen das eigne Volk „diplomatisch " , indem sie beispielsweise be -

teucril , die amerikanische Flcischcinsiihr müsse ans sanitären
Gründen gesperrt Iverden .

So ist auch diese Entrüstung , wie alle andren Elnnn - Ent -

rnstnngcn . ekle Heuchelei . Tie chinesischen Diplomaten sind » iwt

unehrlicher , aber vielleicht gescheiter als die diplomatischen blamierten

Europäer .

Rache überall ! Die Syiiagogcngemcinde in Köln halte jungst

eine Abordnung an den Kölner Erzbischof gesandt zur Versicherung
und Entgegennahme des gegenseitigen Wohlivollcns und Vertrauens .

Diesen Vorfall benutzt Herr Aribcrt vom Rath . SchrUlsteller m

Godesberg bei Bonn , die Kölner JSraclilcn iu cinciu Flugblatt zn

beschwören , sich doch nicht vom Ultramontnuisinns umgarnen zu lassen .

Der Schwß dieser Kundgebung lautet :



„ Möchten sich doch alle , die Christen , die Jsraesii�n , die Mn -
h a m e d a n e r , die Verehrer Buddhas , des K o n f u z i u s ,
die Fetisckianbeter in Asrila usw . ohne Nncksicht auf Rasse
und Hautfarbe , der Jutcresscu und Parteien zusanuneufiuden im
Kampfe ßegeu das mehr als anderthalbtauscndjährige Unheil der
ivicnschheit : gegen den Völker verderben den Ultra »
m o n t a n i s m u S. Völker der Erde , schützt Eure heiligsten
Güter gegen den gemeinsamen Feind , gegen den Ultra -
inontanismuS !"

Da weist aber der brave Deutsche bald nicht mehr , gegen wen
aücS er feine heiligsten Güter verteidigen , was alles er rächend vcr -
Nichten soll . Unsre Nationalgesinuteu rufen auf zum Kampf ivider
die chinesischen „ Barbaren " , die Schweiiibnrge »vollen die Social «
demokratcn uüt Stumpf und Stil ausrotten , Graf Pückler möchte
die Juden in Must zerdreschen und Herr Aribert vom Ütath macht die
gcsanile Welt mobil gegen den UltrainontauiSmus . Da wird wohl
kein andrer Ausweg bleiben , als ein gegenseitiges Morden und
Brennen . Jeder ist dcS andern Feind , jeder ist' ein Barbar , ein
Schädling — also loS I

Herr Aribert vom Rath ist übrigens ei » eifriger Mitarbeiter der
in Köln erscheinenden Halbmonatsschrift „ Deutsche Stimmen " , ein im
»ationnllibcralcu Sinne gehaltenes „ Organ für Vaterland und Denk -
sreiheit . " Wahrend dieses selbstverständlich seinen Ruf erschallen lästt
zum Knnchfc wider die Chinesen , verlangt Herr vom Rath von den -
selben Chinesen , dast sie ihn im Kampfe ander den Ultramontanismus
unterstützen .

NclchStagS - Zlrbcitcn . Offiziös wird die Vorlegung dcS
neuen Z o t lta ri f - E n tiv u r f s im Reichstag für die ersten
Monate des nächsten Jahres angekündigt . Femer werden an »
gekündigt eine Vorlage über die privaten V e r s i ch e r u n g s «
u » t e r u e h m u n g e u und die Novelle zur Kranken -
Versicherung .

Heber GefängniSarbeit sprach am Donnerstagabend der bc -
kannte Strnfrcchtslehrcr von Liszt in dem Sludeutcnvcrei » der
Berliner Finkcnschaft . Er führte aus . dast früher die Arbeitskraft
der Gefangenen benutzt worden war , um für Rechnung der Ge -
fängnisse Marktlvare zu erzeugen , dast man aber anfangs der öOcr
Luhro bcgonneu habe , die Arbeitskrast an private Untcruchincr fiir
deren Ziveckc zn vermieten . Der Kampf besonders der kleinen
Gcivcrbctrcibcndcn gegen dieses System hat bereits in den
>vct Jahren begonnen und die vielfachen Bedenken gegen das
System hätten vcranlastt , dast man sich seit etwa fünf Jahren be -
mühe , die Arbeitskraft der Gefangenen mehr und mehr nach den
folgenden Gesichtspunkten zu verwenden :

Alle Bedürfnisse der einzelne » Anstalt wie der gesamten
CicsaugniSveNvnlrnng sind , foiveit inöglich , durch die Arbeit der
Gefangenen zu befriedigen ( Hausarbeit , Herstellung der Bedarfs -
gegenstnudc , Bauarbeiten ) .

Die Herstellung von Gebranchsgegenstanden für Reichs - und
Staatsbehörden , insbesondere für die Militärverlvaltung unrd er -
strcbt und gewinnt auch mit jedem Jahre gröstcre Ausdehnung .

Zu landivirtfchaftlichen Kulturarbeiten für
Staats - und Kommunalvcrwaltungen solvie für Private können
Zuchthausgefangcne vcrtvendet werden , lvcnn sie mindestens ein
Jahr der Strafe verbüstt , sich gut geführt haben und der Straf -
»est nicht mehr als ein Jahr beträgt ; GcfäiigiiiSgcfaiigcnc
" ' it ihrer Zustimmung , wenn sie sechs Monate verbüstt ,
sich gilt geführt Jhabcu und der Strafrest nicht mehr als
zwei Jahre beträgt . Zuchthäusler und GcfängniSgcfaiigene

. fj5n ' " cht zusammen arbeiten ; von freien Arbeiter »
muffe » sie getrennt gehalten werden . Um eine Schädigung der
freien Arbeiter zu verhindern , darf diese Verwendung von Gc -
fangencn nur dann stattfinden , lvenn die Arbeiten unterbleiben
Ii ürdcn , weil freie Arbeiter dafür nicht zu haben sind , oder die hohen
- c hue der freien Arbeiter die Anlage unrentabel machen würden .
Gegenwärtig seien ctlva 1000 Gefangene in dieser Art beschäftigt .
Die DiScipliii habe keine Schwierigkeiten gemacht und Fluchtversuche
seien nur vereinzelt vorgekommen .

Die übrigen Gefangenen ivcrden im öffentlichen AuSgcbot an
Uutcrnchiner vergeben . Dabei soll dem einzelnen Untcrnchnier nicht
eine zii groste Zahl von Gefangenen überlassen ivcrden ; und cS soll
»I den einzelnen Industrien nicht eine im Verhältnis zu den freien
Arbeitern zu groste Zahl von Gefangenen beschäftigt werde » . 1869

betrug die Zahl der an Unternehmer vergebenen Arbeiter 730/oo ,
gegenwärtig 45,7 0/oo.

Die oben erwähnten LandcS - KnItnrarbeiten , zu denen Gefangene
vcrwei . det werden können , betreffen besonders Urbarmachung von
Oed - und Moorländereicu . wovon wir »och viele Tausend Hckiar in
Deutschland haben und wo später mit Vorteil derLandba » betrieben
werden könne . Ferner kommen in Betracht Meliorationsarbeiten
auf Gütern , Erd - , Wasserbauten und dergleichen .

Sehr mcrkivürdig fand üiSzt . dast inan niit dem Deginn der
Reform auch begonnen habe , ohne dast ihm irgend welche Gründe
bekannt seien , die mit den Gefängnissen in Verbindung stehenden
LaudivirtschaftSbetriebe einznschräken oder abzuschaffen . Hier
ivurbe früher ein groher Teil der in den Gefängnissen verbrauchte »
Nahrungsmittel durch Gefangene selbst erzeugt . —

Nhctnbabcn weist eS bester . AnISstlich der NichtbestStigung
dcS freisinnigen Direktors Dr . Düllo in Königsberg durch den
Minister Rheinbaben erzählt die „ Volkszeitung " folgendes Gc -
fchichtchcn ;

Als im November 1897 Herr v. Rheinbaben in seiner Eigenschaft
als Regierungspräsident in Düsseldorf Vorsitzender des Disciplinar -
gcrichtshofS >var , der über den Lehrer Langfchcid ans Elberfeld
die Dicustcnllassinig aussprach , ivcil er im ' Verein der Dcntschcii
VolkSpartci einen politischen Bortrag gehalten hatte , da erklärte
Herr v. Rheinbaben , der demokratische Lehrer huldige socialdcmokra -
tischen Anschauungen . Dieser verwahrte sich gegen diese Deklaration
seines politischen Bekenntnisses ' , aber i » der ' mündlichen Urteils -
bcgrii ich iiiig erklärte Herr v. Rheinbabeu : Der A u g e s ch u l d i g t e
wisse selber nicht , dast er S o c i a l d e m o k r a t sei . —

Ausland .

Holland .
Tie Heirat der Königin . Das „ Handelsblad " erfährt , die

Königin Wilhclmina ivcrde an ihrem Geburtstage , dem 31 . August ,
ihre bevorstehende Vermählniig ankündigen . —

Belgien .
Tas monarchische Gefühl in Vclgic » war in einer der letzte »

Kammersitzmigen auf die Probe gestellt . Die Regierung hatte vor -
geichlagcii . dem ältcslcu Sohu des bekanntlich kollossal reichen
Königs Leopold cincii Palast zu schenke n. Hiergegen wandten
sich die Socinldeinokratcn , meinten , das Geld liege sich besser und
»ützliclicr anwende » . Bei der Abstimmmig wurde der Antrag mit
72 Stimmen gegen 27 Stimmen angenommen — bei 53 E II t -

Haltungen . Die „ Enthaltsamen " ivnrcu meist Liberale , zn
radikal um für , und zu feig um gegen die Forderung zu
stimmen . Sehr erbaut wird der König von dieser Demonstratio »
nicht gclvcscii sei ». —

Frankreich .
Ginc Niederlage der französische » Nationalisten . Am

letzte » Sonntag fand im zlocilen Wahlkreis von Niort , der

Hauptstadt dcö Departements Deny - Söv res , eine Nacl ' ivahl in
die Kammer statt , die den Nationalisten eine schimpfliche Niederlage
einbrachte . Ihr Kandidat , der hekaunte Georges Thioband ,
bekam von 11 001 ahgegcbcncn Stimmen mir 2226 . Gewählt wurde
der von den Arbeitern unterstützte Radikale Legentil mit
6000 Stimmen . Diese Niederlage der Nationalisten ist um
so kläglicher , alö sie erklärt hatten , dast sie bei dieser
Wahl der Welt zeigen Iviirdcn , ivaS sie können . Sie boten auch
thatsächlich alles auf , nm den Sieg zn erringen . Sie kandidierten
eiuen ihrer besten Männer : FranyotS Coppöc , und andre Größen

der vereinigten reaktionären Parteien traten in Niort als Redner
auf ; der Wirrkopf DSrouläde gab einen offenen Brief von sich ,
in dem er die republikanisch gesinnten Wähler zn fangen suchte ( er
erklärte : „ Der Nationalismus muß republikanisch sein oder er wird
nicht sein " ) und die Kandidatur ThiebaudS mit den ctwaS sonder -
baren Worten empfahl : „ Wenn Thiöbaud unterliegt , so unterliege
ich ". Und der Erfolg all dieser Bemühungen ivar ein Heitcrlcit ' s-
erfolg . Die Nationalisten sind sprachlos vor Wut . Ihre Presse hat
»och kein erklärendes Wort über das Wahlergebnis gefunden . —

Ausfuhrverbot fiir Waffen . Im Amtsblatt wird eine Ver -
ordnung veröffentlicht , durch welche die Ausfuhr von Waffen und
Munition nach China und feinen Nachbarländern verboten wird .

Amerika .

Die Ncbolntion in Columbien . Wie der „ New Fork Herald "
a » S Panama meldet , haben die Regierung und die Aufständischen
ciiicn Friedensvertrag unterzeichnet , in welchem die Auf -
ständischen sich bereit erklären , alle Waffen , Munition und Schiffe
auszuliefern . Die Regierung gewährt allen , die am Aiifstand teil -
genommen haben , Amnestie und gestattet ihnen , ihre Säbel zn
behalte ». Den Ausländern , lvclchc auf feiten der Aufständischen gc -
fochten haben , wird gestattet , in ihre Heimat zurückzukehren . Die
politischen Gefangenen sollen freigelassen werden , die Erregung in
der Stadt läßt nach . —

Afrika .
Vom Bocrcnkrteg . Auf seinem Marsche ostwärts traf General

French südöstlich von Balmoral auf 2000 Boeren , welche jedoch bei
seinem Herannahen flohen . Die Boeren sagen , ihr Feldzugspla »
sei , den Klcinkrica bis zur Präsidentenwahl in Amerika
fortzusetzen , da ihnen Jnterveiitlon versprochen worden sei , falls die
Demokraten siegen .

General Rundle rückte gegen die Boeren vor nnd nahm den
Eoninmndonek cm. Der Feind zieht sich nach FouriSberg zurück .
Die Engländer folgen ihm , um ihn zu unizingeln . Unter den
Truppe » herrscht viel Fieber . Es sind mehrere Todesfälle vor -
gekommen . —

Australien .
Miliz in Australien . Dem Parlament in Neuseeland ist ein

Gesetzentwurf zugegangen , welcher die Organisation einer Miliz -
trnppe vorschlägt . Diese mir aus guten Reitern und sicheren Schützen
zusainnicnzusetzcude Truppe soll soivohl für Zwecke der Reichs - als
der örtlichen Politik in Altion treten , sobald eS nötig werden sollte .
Da nur solche Leute Aufnahme finden , welche ihres Pferdes bczw .
ihrer Kugel sicher sind , so würde , so heißt eS in der Begründung ,
keine Zeit auf Schieß - oder ReitauSbildung verwendet zu werden
brauchen und eine vierivöchentliche Uebung im Jahre iväre aus -
rcichcud , die Truppe zu eincr militärisch vollwertigen zu machen .

Ein Griinderprozetz in Nnßland .
Seine Excellenz Herr Witte , Fiuauzmiliistcr des Zaren aller

Rclißeii . ivar bis vor kurzem von einem wahrhaften „ Schiveineglück "
begünstigt . Trotz der Hnngerjahre entwickelte sich die russische
Industrie in geradezu glänzender Weise und diese Eiitwicklmig ,
sowie die optimistische Stimmung auf dem iiitcriiaiioiialen Geld -
markte , ermöglichte cS ihm . Pump ans Pump anzulegeil und polt «
tische Gründlingen in der Art der famosen russisch - chlnesischen
Bank zu finanzieren . Noch vor Jahresfrist schien der finaiizpolitische
Himmel voller Geigen zu hängen . — Seit dem Herbst vorigen JahrcS
aber hat sich die Situation gründlich geändert nnd die init allen
Hilndc » gehetzte Excellenz ist in gar bvse Schivulitätcn geraten : Der
große Pump , der unbedingt notwendig ist , um das Weitcrwnrsteln
zu ermöglichen , läßt sich nicht unterbringe » ; die dicke französische
Frcnndschast versagt , die Engländer denken gar nicht daran , ans die

Lockungen hereinzufallen , die ihnen der Geplagte in dem „ geheimen
Commuinque " , das auf so sonderbare Weise bekannt wurde , bor -

spiegelte und die Amerikaiicr , an die er sich jetzt in seiner
Not ivendet , werden in Anbetracht der chinesischen Wirren
sich wohl die Sache dreimal überlegen . — Dazu kommt der
industrielle Krach , der sich bcrciis auf der ganzen Linie bemerkbar
macht . Als im August vorigen Jahres die Kurse an der Petersburger
Börse purzelten , versuchte die viclgcschäftige Excellenz durch ei »
Eoimnnniqnö zu beschlvichtigen und erklärte stolz : „ Die allgemeine
Lage der industriellen Unternchnnnigen ist vollständig befriedigend ,
ivo ' bei ein außerordentlicher Anfschivnng der Industrie stattfindet , die

gesichert ist durch stets ivachscndc Nachfrage und durch Zölle zum
Schutz gegen ausländische Äonknrrenz . " — Trotzdem sah sich Herr
Witte jedoch genötigt , zu „ intervenieren " , indem er den Privatbanken
die Mittel der Staatskasse znr Berfügnng stellte und aus den bedeutendste »
Banken eine Art „ Antikrisen " - Konsortium bildete , indem die ins Wanke »
geratenen Aktien privater Gründungen mit Stantsgcld aufgekanft
wurden , um den Kurs zu halten . Wie viele Millionen auf diese
Weise verpulvert lvnrden , weiß man nicht , aber sicher geht es stark
in die Hunderte . Doch ivar das nur ein Tropfen Wasier auf eincil
glühenden Stein und heute kriselt cS nicht mehr , sondern es kracht
auf der ganzen Linie von Lodz bis Moskau und von Petersburg
bis Odessa ; keine Woche vergeht mehr ohne Falliffemcnte , bei denen
eS sich um Millione » handelt und die übereifrigen belAischen und
französischen Spekulanten , die hoffmnigSboll auf die schönen Worte
des Herr » Witte hereinfielen , erleben ihr blanes Wunder .

Und zu alledem nun noch ein Skandalprozcß , wie er in
der Zeit des Grüiidnngsichivindels nach dein deutsch - französischen
Krieg sich kaum schöner hätte abspielen können . Er ist so charakte -
riftiich für das moderne Rußland mit seiner von Staats wegen an -
gepeitschten kopitalislifchen Ucberslürzimg und der daraus fölgcnden
Korruption , daß eine Schilderung der Hanptnlonicnte wohl an -
gebracht ist .

Es handelt sich um einen grandiosen GründungSschwindel , bei
dem als Haiiptpersouen die Familie Mamontoff figurieren . Diese
Herren — Saiva Mamontoff . sein Bruder und zwei Söhne —
bildeten Vcrivaltungsrat nnd Dircklion der Altiengeicllfchaft „ Eisen¬
bahn Moskau —Jaroslaw —Archangelsk " , die im Jahre 1899 eine Kon -
zession zum Bau einer zivciten Linie Wjatka —St . Petersburg beivilligt
erhielt . Daneben ivaren die Mamontoffs Inhaber der „Neivski
Eisenwerke fiir Schiffs - nnd Lokomotivenbau " , der „ Moskauer
Waggonfabrik " nnd der „Ostsibirischcn Gesellschaft für Hochöfen " .
Im Juni vorigen Jahres meldete eine Privatbank dem Finanz -
minislcrim ». daß die Eisenbahiigesellschaft ihren ZahlimgS - Verpflich -
tungcn nicht nachkomme und die eingeleitete Untersuchung führte zur
Erhebung eincr Kriminalklage gcgcir die Maniontoff nnd zivci
lvcitere Direktoren der Bank . Dem Anklagc - Akt , dessen Angaben
Wort für Wort vor Gericht bestätigt wurden , ist folgendes zu ent -

nehmen :
Die Eisei ' bahiistesellschaft , deren Direktionen »nid Verivaltungs -

röte die Mamontoffs ivarc », gab jahrelang Aufträge im Betrage von
Millioiicn Rubel an die „ Neivski Sifenwerke " , wobei man die

Freundlichkeit hatte , die Sumnien im voraus zn bezahlen / sowie die

Aufträge gegeben waren . Dessen nicht genug , wurden ohne viel

Federlesen ganz gehörige Summen ans der Kasse der Eisenbahn »
Gesellschaft an die Kasse der Eiseniverke gezahlt , ivobci eS sehr ge¬
mütlich zuging : Saiva Mamontoff schrieb z. B. auf eine Visitenkarte :

„Schicken Sie ' gefälligst an die „ NeivSti " heilte noch 50000 Rubel " ,
und Maniontoff Sohn schrieb als Direktor der Eisenbahn das
Wörtchen „ ausfolgen " dazu , und das Geld lvurde halt gcschenlt .
Auf diese Weise waren zur Zeit , als der Skandal rucbbar wurde , die
„ NcivSki " - Werke der Eisciibahn - Gesellschast die Kleinigkeit von
8 517 000 Rubel schuldifl . Achnlich gestaltete sich auch das Verhältnis
zu den beiden übrigen Werken , deren Inhaber die Herren
Direktoren waren , nur handelte es sich hier um kleinere Stimme » ,
Einen Teil dieser Schuld haben dann die Herren Mamontoff auf ihr
eignes Konto genommen und bezahlt , allerdings in einer sehr
genialen aber ebenso anrüchigen Weise . Sie erbaten und «rbieltcn
von Herrn Witte die Erlaubnis , neue Anteilscheine der „ Newski
Werke " zu emittieren im Werte von 6 Millionen ; die Anteilscheine
übernahmen sie dann auf sich selber ohne einen Kopeke » ein -

zuzahlen nnd die Mamontoffs als Direktoren der Eisendahn - Aktlen «
gcsellschaft waren so freundlich von den Mamontoffs als Schuldnern
dieser Gesellschaft die Papiere ziini Nciinivert in Zahlimg zn iiehmcnl
Mit andren Worten die Aktionäre bekamen statt 6 Millionen Rubel
bar von den Mamontoffs Papiere , für die diese keine Kopeke gezahlt
hatten I Als der Skandal ruchbar wurde , dersnchte man diese Anteil -

scheine an der Börse zn vcrkmifen , ober der KurS ivar gleich — 00,001
Da erbarmte sich denn Herr Witte nnd kanfte diese faulen Papierchen
zum Kurse von 30 Proz . auf Kosten der Staatskasse .

Doch damit nicht gcinlg : Die Herren Mamontoff behandelten
auch sonst die Gelder der Gesellschaft , deren Vertrauen sie genossen ,
in ziemlich origineller Weise : Tausende und abcrtansende ivurden

einfach von ihnen erhoben „ » conto der zn machenden Ausgaben
im Jiitercssc der Gesellschaft " nnd von einer detaillierten Rcchinmgs - ,
lcgmig ivar in diesem Fall überhaupt nicht die Rede : Saiva

Mamontoff hatte eben das Geld verlangt , Mamontoff Bruder oder

Sohn hatten es angewiesen nnd damit war die Sache fertig . Andre

Kleinigkeiten liefen noch nebenher : Man fand Lieferungen von

Eisen , Blech , Bausteiiieii usw . aus den Magazinen der Bahn gebucht
als „ verbraucht in dem Landgut des Herrn Mamontoff " , nur fand
man daneben keine Zahlungen für diese Lieferungen .

Eins von den Geschäftchen , die hier gemacht werden , verdient

noch besonders namhaft gemacht zu ivcrden . Die Bahn bestellte 1897

bei dem „ Rewsli Werl " drei Flußdampfer und bezahlte dafür
baar 375 000 Rubel . Sobald die Dampfer fertig ivaren , ivurden sie

verkauft um die gleiche Summe , die jedoch erst nach fünf Jahren
zahlbar Ivar nnd mit 3 Proz . verzinst wurde , während die Bahn

selbst zur gleichen Zeit Anleihen für das Betriebskapital zu 7 Proz .
aufnahm . Auf diese Weise büßte die Bahn in fünf Jahren 75 000

Rubel an Zinsberlust ein , für das Vergnügen , dem Werke der

Mamontoffs einen Auftrag gegeben zu haben . Damit war jedoch die

Affaire nicht abgeschlossen : „ Im Jahre 1898 sandten die Herren
Maniontoff als Inhaber der „ Newski - Werke " der Eisenbahn einen

Brief , in welchem sie erklärten , man habe sich in dem Anschlage ge -
irrt , die Dampfer seien bedeutend thenrcr nnd die Eisenbahn habe

noch außer den bezahlten 375000 Rubel weitere 377 000 Rubel zu zahlen .
Und siehe I Die Herren Mamontoff , als Direktoren der Bahn , mit -

wortcten , sie hätten . im Prineip nichts einzuwenden " und bitten Um

Uebersendnng der detaillierten RechiiNng für die Dampfer . Wahr -

scheinlich wären also die Dampfer zum zweitcnmale bezahlt worden ,
wenn die Herren nicht gerade zu der Zeit verhaftet ivorden wären .

Wie gesagt , ivnrde ' n alle diese Anklagen in der Verhandlimg
vollständig begründet .

Nun besteht eine sehr scharfe Kontrolle der Privatbahnen seitens
der Negienmg und Herr Witte hat fich lvicdcrholt selbst das Zeugnis
ausgestellt , baß diese Kontrolle gläiizcnd finiktioniere . Man fragt sich

daher mit einigem Recht , wie derartige Geschäfte Jahre lang ge -
trieben iverden tonnten ? Doch solche Kleinigkeiten genieren schließ -

lich große Seelen nicht .
Wunderbar ist » im der Spruch der Geschivorenen : Die erste

Frage lautet : „ Ist es bewiesen , daß die Direktoren imd Verivaltungs «
rätc der Eiscnbahiiaktiengcsellschast seit 1395 bis Juli 1899 daS Ver¬

trauen der Aktionäre nnizbrauchend dem „ Newsli - Werke " zu Unrecht
6 Millionen Rubel überwiesen haben . " — Antwort : „ Ja , c§ ist be¬

wiesen . " — Zweite Frage : „ Ist Saiva Mamontoff schuldig , mit

Vorivisscn die Gesellschaft , deren AufsichtSrat er war , geschädigt zn
haben . " Antwort : „ Nein , er ist nicht schuldig . " Und so geht es

lvcitcr im Text ; sämtliche Angeklagte ivurden freigesprochen l
Warum ivohl ? Ei mi » , die Angeklagten konnten sich darauf

berufen , daß sie bei allen ihren Gründungen sich des vollsten Wohl -
wvlltNS des mächtigen Herrn Witte erfreuten , daß sie zn diesen

Gründiliigei , von seiner Exzellenz gewissermaßen ermuntert ivurden

und deshalb glaubten sie halt , „die Geschichte ivcrde sich schließlich
machen " . Die braven Gcschwornen machten sich dabei höchstwahr -
scheinlich ihre eignen Gedanken über die Rolle des genialen Finanz «
Ministers nnd fällten ihren Freispruch vielleicht nicht ganz zn Un -

recht . Gerettet ist schließlich dabei nur — Herr Witte als Ober -

gründer und sein System .

VcreinSgcsclflichcs auö Anhalt . Die Genossin Zieh
wurde vom Amtsgericht zu Bernbnrg wegen angeblicher Verletzmig
deS § 1 des anhallischen VcreinSgcsctzcs zu 15 M. Geldstrafe vor -
urteilt . Unsre Genossin hatte über das Thema „ Liebe " Dellien

Nächsten wie Dich selbst " gesprochen , natürlich nicht um eine religiöse
Salbaderei vom Stapel zu lassen , sondern um durch einen Vortrag
politische » Charakters den Widerspruch zivischen der heniigen Gesell -
schaftsordmmg und dem christlichen Fimdamentalgebot darzulegen .
Das Gericht ivar der Ansicht , daß Genossi » Zictz die Verpflichinng
gehabt habe , zur Kennzcichnnng des Charalters und der Absichten
ihres Vortrags denselben unter einem aiidren Titel anzumelden . Der

§ 1 des anhaltischen Vcrcinsgesctzcs , auf den das Urteil sich beziehe ,
verlangt nämlich , daß die Aniiieldmig der Versammlung „ unter

genauer Angabe des Orts , der Zeit und deS Zwecks " zu erfolgen
habe . Gleichlantcnde Bcftimimmgen enthalteii auch die Vereins «

aesctze einer Reihe andrer Bundesstaaten , allein eS ist uns noch kein

Fall bekannt , daß ein Gericht dem Referenten Vorschriften darüber

gemacht habe , welchen Titel der Redner seinem Thema zn geben
habe . Nächstens ivird man in Anhalt die „ genaue Angabe des

Zwecks " noch dahin definieren , daß der Redner der Behörde zur
genauen Orientierimg über den Zweck der Versammlung das Konzept
scincs Vortrag ? auszuhändigen habe .

Auö der Schweiz . Die Zusammenkunft der deutschen Arbeiter -
vereine in der Schiveiz auf dem ca. 800 Meter hohen Nolle » ( Kanton
Thurgau ) bei Wil ist vom Bmidcsansichliß auf Soimtag , den
12. August , festgesetzt worden . Die Genossen Liebknecht ,
Dr . Adler und Greulich werden Ansprachen halten . Von

Zürich nnd Wintcrthur werde » Extrazüge »ach Wil abgehe » .

Schweizerische Arbeiterpresse . Die organisierte » Steinhaiier
haben die erste Nummer eines » enen Blattes . „ Der Stein -
a r b e i t e r " , herausgegeben , das in Zürich vorläufig nionatlich ein -
mal und zivar in deutscher und italienischer Sprache erscheint .

GetoevKsthSlfklitfieS .
Deutsches Reich .

Zur Hamburger Masicnaussperruttsi . In Hamburg ist keine

Veränderung der Lage eingetreten , dagegen nunmt der Kampf zivischen
den Reedern und den Arbeitern in Bremerhaven ernfthaftcrc Formen
an . Gemäß dem Beschluß eincr in Bremerhaven abgehaltenen
Geivrrkschastsvcrsammlnng verweigerten gestern acht SchiffSziinmercr
des „ Nordd . Lloyd " die Arbeit auf der „ Batavia " , während fünf
andre Schiffszimmerer sich überhaupt weigerten , an Bord der

„ Batavia " zu gehen . Auch die Arbeiter der Lübeckschen Werft
weigerten sich, einen Maschinenteil der „ Batavia " in Arbeit zu
nehmen . Ein Gleiches that eine Anzahl Schlosser der Werkstatt der

Danipfschisfahrts - Gcsellschaft „ Union " . Mehrere andre Schlosser ,
sowie eine Anzahl Tstchler n » d Schiffszimmerer ans Hamburg stellten
sich dagegen auf den Standpunkt , nur auf eine direkte Erklärung
aus Hamburg hm die Arbeit einzustellen . Der Bevollmächtigte der

Zahlstelle dcö Holzarbeiter - Berbandes in Hamburg wird sich infolge -
dessen nach Bremerhaven begeben .

Die Leipziger Klcmpnergehilfen beabsichtigen in eine Lohn -
bewcgung einzmrctc » . Sie fordern einen Minimallohn von 50 Pf .
pro Stunde , 5 Proz . Zuschlag da , wo dieser Lohn jetzt schon erreicht
ivird , 25 beziv . 50 Proz . für Ueberstundcn und SonntagSarbeit ,
strikte Durchführung der neunstündigen Arbeitszeit , Bezahlung Frei -
tags und Abschaffiliig der Akkordarbeit . Die Jummg Ivird bis zum
1. August nm Aiitivort ersucht , worauf dann i » einer späteren ver -
samnilung hierzu Stellung genommen werden soll .

Die Barbier - und Frisenrgehilfea Leipzigs , die gleichfalls
Lohnforderungen gestellt hatten , haben sich mit den von der Jnmmg
gemachten Vorschlägen einverstanden erklärt . Danach soll in Zulunst



an die beim Prinzipal in Wohnunc ; und halber Kost stchendc » Ge -
Hilfen bis zum Alter von 18 Jahren ein Mindestwochenlohn von
9 M, von 18 —20 Jahren von 10 Wl. und für ältere Gehilfen ein
solcher von 12 M. gezahlt werden . Gehilfen , die weder Kost noch
Logis beim Meister haben , erhalten in den betreffenden Altersklassen
Ii , 16 und 18 Mk. Die Forderung , den Geschäftsschluff auf abends

Uhr festzusetzen , soll erst nach dem 1. Oktober d. I . geregelt
werden .

Die Streikklausel i » Ulm . Eine für Arbeiterkreise sehr inter -
essante Entscheidung fällte nach der „ Ulnicr Zeitung " am Donners -
tag der mit dem Bürgerausschuß vereinigte Gemeinderat in Ulm .
Der deutsche Arbeitgeberbund für das Bangelvcrbe hatte beim Gc -
meinderat Vorstellungen erhoben , in die Bauverträge eine Streik -
klausel streng lautenden Inhalts aufzunehmen . Danach wünschen die
Arbeitgeber in jedem Fall von der Zahlung einer Konventionalstrafe
im Fall der Unterbrechung eines Baues an den Bau -
Herrn befreit zn� sein und zwar nicht nur , wenn
die Arbeiter aus irgend welchen Erwägungen in einen Streik
eintreten , sondern auch , tvenn es den Arbeit -
gebern gefällt , ihre Arbeiter auszusperren . Dife
Baukommiision , welcher dieser schone Antrag zunächst zur Beratung
vorlag , ist zu dein Ergebnis gekommen , daß ein ausreichendes Ve -
dnrfnis zur Annahme einer solchen Bestimnnmg nicht gegeben sei
und es angebrachter wäre , sich von Fall zu Fall darüber ' zu ent
scheiden . Als weiterer Grund zur Ablehnung eines derartigen Aw
trags wäre die Erwägung maßgebend gewesen , daß die Kommission
es nicht für angemessen gehalten habe , sich in eine socialpolitische
Frage dieser Art hineinzumischen und dieselbe im Schöße der Kollegien
zum Austrage zu bringen . — Die Kollegien schlössen sich einstimmig
diesen Ausführungen der Baukommission an .

Ausland .

In Basel streikten 15 Pflasterbubcn von 12 bis 13 Jahren um
eine Erhöhuug ihres geringen Lohns für schwere Arbeit . Der Streik
hatte Erfolg .

Streik - und Lohnbewegungen in der Schweiz . Im ersten
Semester des laufenden Jahres sind in der Schweiz 76 Konflikts
fälle , ivovon 32 Lohn - und 44 Streikbewegimgen . Auf die einzelnen
Monate verteilen sie sich folgendermaßen :

Lohn - Streik¬
bewegungen

3
'

5
6 2
3 3
9 13
5 10
6 11

Total

8
8
6

22
15
17

Juni
Mai
April
Ntnrz
Februar
Januar

Total 32 44 76
Das zweite Quartal ist demnach viel ruhiger gewesen als das

erste Quartal und das ganze Semester übertrifft erheblich das
Jahr 1899 . das in beiden Semestern nur 62 , um 14 Fälle weniger .
zu verzeichnen hatte . Voraussichtlich wird das zweite Semester viel
ruhiger verlaufen , als das erste war .

Die Polizisten in Wintcrthur erreichten , unterstützt von der
socialdemokratischen Presse , eine Verbesserung ihrer Lage .

Soetolc * » .

Enorm billige Arbeitskräfte . Der Stadtrat in Dahlen
hat zur Heranziehung prosithuugriger Kapitalisten folgende Bekannt
machung erlassen :

„ U m f a n g r e i ch e B r a u n k o h I e n - L a g e r
sind in der Flur Dahlen in Sachsen crbohrt worden .

Dahlen liegt an dcr Haupteisenbahnliuie Lcipzig - Riesa - Dresden ,
hat bequeme Eisenbahnverbinduag . enorm billige Arbeitskräfte
und kolossale Absatzgebiete , desgleichen günstiges und billiges Areal
für jede Fabrikanlage . "

Die enorm billigen Arbeitskräfte verleihen enonne Gewinnste ,
ausbcutuiigslüstcrne Kapitalisten werden sich also bald finden . Wenn
nun aber die Arbeiter über kurz oder lang ihre stadträtlich attestierte
elende Lage zu verbessern suchen werden , ob man auch dann noch
den enormen Grad der Ausbeutung zugestehen oder aber über die
Begehrlichkeit der Arbeiter raisonnie ' rcu wird ?

Die Leipziger Bäckeriniinng erklärte sich in ihrer letzten
Sitzung mit dem gesetzlichen Neunuhr - Ladenschluß einverstanden .
hielt aber einen früheren Ladenschluß nicht für angebracht . Die
Versanimlung protestiert noch gegen die Bestimmung, ' wonach vom
1. Oktober d. I . die Bäckerläden vor 5 Uhr früh nicht geöffnet
werden dürfen . Sie beauftragte den Vorstand , an maßgebender
Stelle um unbeschränktes Ocffnen der Bäckerläden vorstellig zu
werden . Des weiteren soll darum nachgesucht werden , die Vcr -
käuferinnen in der Zeit von 5 —8 Uhr morgens beschäftigen zu dürfen .

Sächsisches . Weil das sechsjährige Kind einer Arbeiter -
frail die Wiese eines Gutsbesitzers betreten

'
hatte , um Blumen zu

pflücken , erhielt die Mutter des KindcS folgenden Strafbcfchl :
Laut Gendarmerie - Anzeige ist die H. ' H. vcrchl . L. beschuldigt .

am 26. d. I . ihre Tochter Johanna von dem Betreten der Wiese
des Gutsbesitzers Maul in Birkigt nicht abgehalten zn haben . Auf
Grund von Z 361 , Ziff . 9 R. St . G. V. wird daher gegen die L.
hierdurch eine Haststrafe von drei Tage » und Bezahlung der Wer -
läge festgesetzt . Kgl . AmtShauptmannschaft Dresden .

Warum hält die Frau sich nicht auch für ihre unerzogenen
Nangcir eine Gou vernante ! Selbstverständlich hat die Frau ,
die übrigens völlig unbescholten ist , auf gerichtliche Entscheidung
angetragen , so daß das Gericht Veranlassung haben wird , über den
unglaublichen Strafbefehl zu Gericht zu sitzen . —

Italienisches Arbeitcrfekretariat i » der Schweiz . Auf
einem kürzlich in Mailand abgehaltenen Kongreß der italienische »
Arbeitskammer sprach Professor Cabrini über die Lage der
italienischen Arbeiter in der Schweiz und auf seinen Antrag wurde
sodann beschlossen , in der Schivciz ein italienisches Arbcitcrsekretariat
zu errichten .

Staatsfubvention für Socialdcmokratcn . Die Regierung
des Kantons Solothurn hat dem Genossen Advokat Fürholz ,
Präsident der Arbeiternnion in Solothnrn 100 Fr . als Beitrag
zum Besuche der Pariser Weltausstellung überreicht . Das ist zwar
nicht viel , aber immerhin bemerkenswert .

Lohnbcrhältmsse der Zimmerer in Zürich . Noch einer be -
züglichen Erhebung erhalten 76 Zimmerer einen Stundenlohn von
50 bis 53 Cents und 4 einen solchen von 55 bis 60 Cents bei
lOstündigcr Arbeitszeit .

Gerirtzks�Äsitung .
Der Redactenr und Verleger des „ Berliner Südwest -

boten " , Paul Weinberg , stand gestern unter der Anklage der
Untreue und Unterschlagung vor der nennten Fcricu - Strafkaminer
des Landgerichts l . Im September 1896 trat Weinberg als Mit -

glied beim Konsumverein „ Süd - West " ein . obgleich damals bereits

Verhandlungen betreffs Auflösung des Vereins im Gange waren .
Der Angeklagte erzielte es , daß er zum Vorsitzenden der Liqnidations -
Kommission gewählt wurde . Er geriet bald mit scinenVcreiusgcnosscnin
Zivistigkciten , die sich soweit zuspitzten , daß er im Dezember 1896 wieder
seines Amtes enthoben wurde . Der Angeklagte wußte aber einen Gerichts -
bcschluß zu erreichen , ivonach das Vermögen des Vereins , ivelchcS
in Höhe von über 63 000 M. bei der Diskonto - Gesellschaft hinter -

legt war , ihm überantwortet werden mußte . Die Mitglieder des
Vereins drangen auf Teilung des Vermögens , der Angeklagte erhob
aber stets Einlveudungen . ivodnrch Verzögerungen entstanden . Das

Verhältnis zwischen Weinberg und den Mitglwdmi der

AnflösungS - Kommission wurde ein immer feindseligeres . cS

kam zu mehrere » Privatbcleidigungsklagen und Weinberg
will mehrfach auf der Straße ' thätlichen Angriffen aus -
gesetzt gewesen sein . Schließlich gelangte das Vermögen des Vereins
zur Verteilung bis auf einige tausend ' Mark , die herauszugeben der
Angeklagte nicht zn bewegen war . Er wurde verklagt und verurteilt ,
die Zwangsvollstreckung fiel aber fruchtlos aus , so daß der Angeklagte
das Geld des Vereins für sich verbraucht haben mußte . Um sich zn
entlasten , hatte der Augeklagte eine Rechnung aufgestellt , wodurch die
Heiterkeit des Gerichtshofes erregt wurde' , jeden Federstrich , den
er im Interesse des Vereins gethan , jede Sitzung an der er teil ge -
nommen , war hoch berechnet und ein Posten von 400 M. figurierte
in der Aufstellung als »für meine persönliche Sicherheit ausgegeben " .
Im Termin bekannte der Augcllagte selbst , daß er diese Rechnung
nicht aufrecht halten könne . Der ' Gerichtshof war mit dem Staats -
anwalt der Ansicht , daß der von dem Angeklagten begangene Ver
trauensbruch empfindlich geahndet werden müsse . Das Urteil lautete
auf neun Monate Gefängnis , auch wurde der Angeklagte wegen
Fluchtverdachts sofort in Haft genommen .

Drei Strastcnräubcr in , Alter von 13 Jahren standen heute
in den Schulknaben Gustav Schulz , Alfred Lindemann und

Max K a h l >v e g vor der ersten Ferien - Strafkammer am Land
aericht II . Von ' den drei Angeklagten , die ihrer „ Größe " wegen
sämtlich hinter den Schranken verschwanden , sind namentlich die
ersten beiden der „ Schrecken Fricdrichsberg " ; sie haben seit ihrer
Strafmündigkeit bereits verschiedene Vorstrafen erlitten , darunter je
drei Monate wegen eines Straßenraubes , der genau in derselben
Weise zur Ausführung gelangt ist , wie derjenige , der ihnen heute zur
Last gelegt wurde . An , 23. Januar d. I . wurde der achtjährige Knabe
Oskar M a t t e r n von seiner Mutter zumKauftnannund zum Schlächter
geschickt , um Käse und Schmalz zu kaufen . Der Kleine trug die
Waren in einem Handkorb . Auf dein Heimweg traten die drei An -
geklagten zn ihm und frugen ihn , ob er nicht ihr Messer gefunden
hätte , das sie verloren hätten . Der Kleine verneinte , worauf ihm
die Bcngel die Taschen visierten , wohl um das Portemonnaie mit
Geld zn finden . Sie ließen den Kleinen nun laufen , gingen aber
hinter ihm her und als jener in das Haus Karlstr . 20 eintreten
ivollte , in welchen , er wohnte , da sprangen sie wieder herbei , rissen
ihn in den Hausflur , Lindemann hielt ihm den Mund

zu und die Hände fest , während Schulz Schmalz und Käse
aus dem Korb nahm . Kahlweg hat während dieser kurzen
Zeit Schmiere gestanden . Die Bcngel haben danach genau so die
Rollen verteilt und durchgeführt wie die reifsten Verbrecher . Gen -
darn , Knnke ermittelte die Räuber bald , doch konnten dieselben nicht
im Sinn der Anklage , ivclchc banden » , ätzigen Straßenraub annahm ,
verurteilt werden . Da nur ein Fall zur Anklage stand , konnte nicht
als erwiesen angenommen werden , daß die Angeklagten sich zur fort -
gesetzten Begehung von Diebstählen verbunden hätten ; demgemäß
fiel das Moment der Bandenmäßigkeit tveg . Es konnte aber auch
nicht auf Straßenraub erkannt uftrdcn , weil die That im Hausflur
begangen tvordcn war . Immerhin hielt der Gerichtshof eine strenge
Strafe für geboten . Schulz und Lindcmannn wurden daher zu je
neun Monaten Gefängnis , Kahlweg , der bisher noch
nicht bestraft worden war . zu einer Woche Gefängnis
verurteilt .

Die veralteten Einrichtungen , die bis zun , Herbst v. I . noch
auf dem Bahnhof K i e tz - R u m in e l S b u r g in Gebrauch waren ,
haben Veranlassung zu einen , Eisenbahnunfalle ' gcgcben, welcher heute
den Weichensteller Wilhelm Ludwig unter der Anklage der

fahrlässigen Gefährdung eines Eiscnbnhn - Trans ' portes und der fahr -
lässigen Körperverletzung vor die erste Ferieustrafkarnmer an , Land¬
gericht II führte . Der Angeklagte war früher Schranken -
lvärter . Am 25 . September hatte er den Schrankcndicnst an
dem Straßenübergang in der Nähe des Bahnhofs Kietz - NummelSbnrg .
5lnrz nach 3' /s ' Uhr nachmittags passierte der fahrplanmäßige
Zug 1055 die Station . Dieser führte am letzten Wagen das grüne
Schlußsignal , welches anzeigt , daß ein Train nachkommt . Um 3,44 Uhr
ertönte das Läntcsignal , welches ankündigte , daß der Train von der

letzten Station abgegangen sei . Der Wärter schloß zunächst die
nördliche Schranke und eilte dann zu der 8 Meter entfernten südlichen
Schranke , nnr auch diese herabzulassen . Diese hatte jedoch im ent -
scheidenden Augenblick der Kutscher Thater mit einem schweren
Steinwagen passiert . Der Wäitcr winkte ihm , zurückzufahren , das
ivar aber bei der Schtvere deS Wagens nicht mehr möglich , er mußte
vorwärts zu kommen suchen . Inzwischen kam der Train , der nur
aus einer Maschine bestand , heran . Der Wärter lief entgegen
und winkte „ Halt !", es gelaug jedoch trotz starken Bremsens nicht ,
die Maschine zum Stehen ' zu bringen . Der Zusammenstoß erfolgte ,
die Pferde rissen sich los und gingen durch . Der Steinwagen wurde
eine Strecke mit fortgeschleppt , der Kutscher fiel herab und erlitt
einen Rippcnbrnch . Den , Angeklagten wurde nun zur Last gelegt ,
daß er das grüne Schlußsignal nicht beachtet und die Barriere nicht
rechtzeitig geschlossen habe . Derselbe entschuldigte sich damit , er habe
das Signal auf den nächstfolgenden fahrplanmäßigen Zug bezogen .
RegierungsbanratRathmann gab sein Gutachten dahin ab , daßzwische »
deiir Läutesignal und der Ankunft der Maschine vier Minuten Zeil
lagen . Wenn auch zugegeben werden müsse , daß die Schranlen -
cinrichtung veraltet war — jetzt ist dieselbe mit der Höbcrlegnng des

ganzen Bahnplanunis beseitigt — so genügte doch die Zeil von
vier Minuten , beide Schranken zu schließen . Hätte der Angeklagte
zn der Zeit , als das Läntcsignal ertönte , auf der Stelle gestanden ,
Ivo er stehen sollte , so hätte er den Steinwagen schon in einer Ent -

fernuilg von 100 Metern sehen können , dann konnte aber auch der

Unfall nicht geschehen . Der Gegensachverständige , Stations -

Vorsteher a. D. Engelhardt , spraä , seine Vcrivnndermig aus , daß
an einer derartig frcqucntcn Stelle noch derartige vcr -
altete Einrichtungen bestehen konnten . Diesen allein

ei der Unfall zuzuschreibe » . Der Gerichtshof neigte sich
?er Ansicht des amtlichen Sachverständigen zu , hielt den Angeklagte »
ür schuldig , erkannte aber nur auf 20 M a r k G c l d st r a f e. —

Daß auch die Eiscnbahnverlvaltung die Verfehlung des Angeklagten
nicht für erheblich gehalten hat , geht daraus hervor , daß derselbe

nach dem Unfall zum Wcichenstcller - Examcn zugelassen worden ist
und jetzt als Weichensteller Dienst thut .

Die Kaiserrede von Bremerhaven .
Sehr spät — in der Nacht zum Sonnabend — teilt das

Wolfische Bureau einen Auszug der an der Spitze des Blatts er -

wähnten Kaiscrrede mit , und zwar wie folgt :

In der Ansprache , mit welcher der Kaiser sich von den nach

Ostasien gesandten Truppen verabschiedete . wicS der Kaiser zu¬

nächst auf die Aufgaben hin , die dem Deutschen Reich in den letzten

Jahrzehnten auf überseeischem Gebiete erivachsen seien und führte

dann aus . die Truppen sollten nnnmchr vor dem Feinde Probe ablegen ,

ob die Richtung , in der Deutschland sich in militärischer Beziehung

bewegt habe , die rechte sei . Die Kameraden von der Marine

hätten bereits gezeigt , daß die Ausbildung und die Grundsätze ,

nach denen die militärischen Streitkräfte Deutschlands ausgebildet
seien , die richtigen seien , Sache der jetzt nach Ostasien gehenden

Truppen sei cS, es ihnen gleich zu thnn .
Der Kaiser cwähnte dann , es erfülle alle Deutsche » mit Stolz

daß gerade ans dem Munde auswärtiger Führer den deutschen

Streitern das höchste Lob zuerkannt sei , und wies auf die Größe

der Aufgabe hin . die die Truppen zu lösen hätten . Daß ein

Volk , wie es die Chinesen gethan hätten , im stände geivcscn
sei , tausendjährige a lte V ö I k c r r c ch t e umzuwerfen

und der Heiligkeit der Gesandten und der Heilig -

keit des Ga st rechts in so abscheulicher Weise

Hohn zu sprechen , sei in der Weltgeschichte »och nicht vor -

gekommen , noch dazu bei einem Volke , welches stolz sei auf eine

vieltäusendjährige Kultur . _

Der Kaiser betonte hierauf , daß jede Kultur , die nicht auf

dem Christentum aufgebaut sei , zu Grunde gehen müsse ,
und fuhr dann etwa fort : „ So sende ich Euch hinaus , daß

Ihr bewähren sollt , einmal Eure alte deutsche Tüchtigkeit , zum

zweiten die Hingebung , die Tapferkeit , das freudige Ertragen

jedweden Ungemachs und zum dritten Ehre und Ruhm unsrcr

Waffen und unsrcr Fahnen . Ihr sollt ein Beispiel abgeben der

Manneszucht und Disciplin , der Selbstüberwindung und Selbstbc -

herrschung . Ihr sollt fechten gegen einen gut bewaffneten und gut auS -

gerüsteten Feind . Aber Ihr sollt auch rächen , nicht nur den

Tod deS Gesandten , sondern auch den violer Deutschen und

Europäer . "
Der Kaiser sagte dann noch ungefähr folgendes : Noch nach

tausend Jahren möge der Name Deutschlands i » China in

solcher Weise bekannt sein , daß niemals wieder ein Chinese

wage , eine » Deutschen auch nur scheel anzusehen .
Der Kaiser erlvähnte weiter , daß die Truppen mit einer

Uebermacht zu kämpfen haben würden . Das seien die deutschen

Truppen aber gewöhnt , wie die deutsche Kriegsgeschichte betvcise .
' Die Rede schloß dann folgendermaßen : „ Der Segen des

Herrn sei mit Euch , die Gebete eines ganzen Volks begleiten

Euch auf allen Euren Wegen . Meine besten Wünsche für Euch , für
das Glück Eurer Waffen werden Euch folgen . Gebt , wo es auch sei ,

Beweise Eures MutcS . Möge sich der Segen G o t t e s an Eure

Fahnen heften und er Euch gebcii , daß das Christentum in

jenem Lande seinen Eingang findet . Damit steht Ihr mit

Eurem Fahneneid ein . lind mm glückliche Reise . Adien Käme -

raden !"
Das Wölfische Bureau hat diesmal statt der sonst üblichen

Korrekturen an den Kaiserrcden es vorgezogen , überhaupt
nicht den Wortlaut mitzuteilen , sondern nnr einzelne
Teile wiederzugeben . Merkwürdigerweise hat es gerade die Stellen

ausgelassen , in denen der Kaiser den Soldaten über die A r t der

KriegSfnhrnng Befehle erteilt hat . Andrerseits fehlte in den

Privatmeldnngcn hiesiger Blätter der Satz , daß der Kaiser die Sol -

baten auf ihren Fahneneid verpflichtet hat , das Christentum in China

einzuführen .
Da es der Wunsch deS Kaisers sein muß , daß seine An -

schauungen v o 1 1 st ä n d i g im Volk bekannt werden , so sollte man

annehmen , daß der „ Reichs - Anzeiger " den ganzen Wortlaut dem -

nächst veröffentlichen wird .
4» »

4k-
Das Obige war bereits gesetzt , als das Wolffsche Bureau \ u

später Nachtstunde noch folgende Fassung der Rede verbreitete :

Bremerhaven , 27 . Juli . ( W. T. B. ) Die Ansprache , Ivclche
der Kaiser an die heute abgehenden Trnppest unmittelbar vor deren

Abfqhrt hielt , lautete etwa folgendermaßen : Große über -

sccische Aufgaben sind es , die dem neu entstandenen Deutschen

Reich zugefallen sind , Aufgaben , weit größer , als viele

meiner Landslente eS erivartet haben . Das Deutsche Reich hat
seinem Charakter nach die Verpflichtung , seinen Bürger » , sofern
diese im Ausland bedrängt werden , beizustehen . Die Auf -

gaben , welche das alte Römische Reich deutscher Nation nicht hat
lösen können , ist daS neue Deutsche Reich in der Lage zu lösen .
Das Mittel , das ihm dicS ermöglicht , ist unser Heer . In dreißig -

jähriger treuer Fricdcnsarbeit ist eS herangebildet worden

nach den Grundsätzen meines verewigten Großvaters . Auch
Ihr habt Eure Ausbildung »ach diesen Grundsätzen erhalte »
und sollt nun vor dem Feinde die Probe ablegen , ob sie

sich bei Euch bewährt haben . Eure Kameraden von der Marine

haben diese Probe bereits bestanden , sie haben Euch gezeigt , daß
die Grundsätze unsrcr Ausbildung gute sind , und ich bin stolz auf
daS Lob auch aus dem Munde auswärtiger Führer , daS Eure

Kameraden draußen sich erworben haben . An Euch ist es , eS ihnen

gleich zu thuu .

Eine große Aufgabe harrt Eurer : Ihr sollt daS schwere lln -

recht , daß geschehen ist , sühnen . Die Chinesen haben daS Völk . re

recht umgeworfen , sie haben in einer in der Weltgeschichte nicht

erhörten Weise der Thätigkeit des Gesandten , den Pflichten des

Gastrechts Hohn gesprochen' . Es ist daS um so empörender , als daS

Verbrechen begangen worden ist von einer Nation , die auf ihre
uralte Kultur

'
stolz ist . Bewährt die alte preußische Tüchtigkeit ,

zeigt Euch als Christen im freudigen Ertragen von Leiden ,

möge Ehre und Ruhm Euren Fahnen und Waffen folgen , gebt an

Manneszucht und Disziplin aller Welt ein Beispiel . Ihr wißt eS

wohl , Ihr sollt fechten gegen einen verschlagene » , tapferen , gnt

bewaffneten , grausamen Feind . Kommt Ihr an ihn , so wißt :

Pardon wird nicht gegeben . Gefangene werden nicht gemacht ,

führt Eure Waffen so . daß ans tanscnd Jahre hinaus kein

Chinese mehr cS wagt , eine » Deutsche « scheel anzusehen .

Wahrt Manneszucht , der Segen Gottes sei mit Euch , die Gebete

eines ganzen Volkes , meine Wünsche begleiten Euch , jeden einzelnen ,

Oeffnct der Kultur den Weg ein für allemal ! Nun könnt ihr

reisen ! Adieu Kameraden ! "

DaS scheint also nun der authentische Wortlaut zu sein , er

stimmt in den ivcsentlichsten Teilen mit dem durch die Privat -

Meldungen bckanntgewordcircu überein .

Der chinesische Krieg .
PariS , 27 . Juli . ( W. T. V. ) Die französischen Konsuln ia

Shanghai und Hankan melden telegraphisch unter dem 25 . d. .

zwei christliche Niederlassungen in Sz ' tschwan seien geplündert
und die Niederlassungen der Lazaristen iu Kiang - p ui Brand gc -

steckt worden . Ter Vicckönig habe Maßregeln zur Wiederherstellung
der Ordnung getroffen .

Ta ' fcko LlachrichTett « nd Vop eschen .
London , 27. Juli . Unterhaus . UntcrstaatSsekrctär W l, n d -

h a m legt dem Hause einen NachtragSctat von II1/ » Millionen

Pfund vor und bemerkt , daß hierin die Alisgaben bis Ende Februar
1901 eingeschlossen seien und daß von der ganzen Sunune auf

China 3 Millionen entfielen . Für den Krieg in Südafrika habe das

Parlament bisher SSVe Millionen bewilligt . Die Regierung

verlange mm noch tz1/ » Millionen , aber in diese Summe

seien auch schon die Schllißsnmmcn von 2 650 000 Pfnnd für die

Heimbefördernug der Truppen einbegriffen , d. h. sowohl für den

Rücktransport der indischen nnd der Kolonialtriippeu als auch von

135 000 Mann NcichSinippe » . Zur Zeit stünden 223 500 Manii in Süd¬

afrika . von dciicn 189 500 Malin Neichstruppen feien . Nach dem Kriege

gedenke man 43 000 Mann in Südafrika zu belassen . Feldmarschall

Roberts wünsche allerdings mir , daß Einrichtungen zur Untcrbringnng

von 30 000 Mann getroffen würden ; aber die Regiernng würde es

gern sehen , ivenii cliva 15 000 von Kolonial - oder Äeservc - Manii -

schnstcn in Südafrika ihren danernden Wohnsitz iiehmrn würden .

Beifall . Zn dicsein Zweck seien besondere Gralisikaiioncn von
2 950 000 Pfund inS Auge gefaßt , von welcher Suinme jedem
Mann 5 Pfund geschenkt ' imd jedem Reservisten ein Anzug geliefert
werden solle . 7 440 000 Psnnd deS Etats seicil direkt für

Kriegszwecke bestimmt , somit würden sich die in vier vcrschicdclicn

Posten bewilligten KriegSkosien nunnichr insgesamt ans

VI Millionen ' Pfund belaufen . Die noch nbrigen 35 000 Pfund
feien zur Errichtung von Baracken in Charttnn bestinimt , um dort

' », >! . rnen Nn „ inoi - vöt - n »Iis Munition anzuleaen .

Verantivortlichcr Nedacteur : Hugo Porstzch in Berlin . Für den Fiiseratentcil vetalllworfiich : Th . Glocke i » Berti ». Drück und «erlag von Max « adiug m Berlin . crverzu « Beilage » .
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Vom zVelkmorkk .

Zum Handelsabkommen mit de » Vereinigten Staaten . —
Entwickelung des chinestsche » Außenhandels im letzten

Jahrzehnt .
Das Handclsahkommen mit den Vereinigten Staaten . Es

ist in der tapitalistischeu Presse üblich geworden , jede Leistung unserer
Diplomatie , die auch nur halbwegs nach einem Erfolg aussieht , mit
Lobgcsängen über die einzigartige Geschicklichkeit dcS Grafen v. Viilow
? n begrüben , und so kann cS nicht vcrivundcrn , daß auch das
deutsch - amerikanische Handelsabkommen , als die ersten unklaren
offiziösen Mitteilungen und Andeutungen darüber in die Ocffcnt -
lichkcit drangen , als neues Glied in der Kette deutsch - diploniatischcr
Erfolge gefeiert und ihm eine weitreichende handelspolitische Be -
bcntnng beigemessen lvurde . Dieser Ucberschtvang ist jedoch gar
bald einer katzeujnnimcrlichen Ernüchterung gewichen , seit es sich
deutlich herausgestellt hat , daß es sich nur um einige kleine , Frank -
reich , Portugal , Italien und Argentinien längst eingeräumte Zoll -
ermäbignngen auf Artikel handelt , die für die ' deutsche Ausfuhr nach
den Vereinigten Staaten fast gar nicht in Betracht kommen .

Die erste Hoffnung , dafi sich die amerikanische Regierung ebenso
gegenüber Deutschland zur Anerkennung des Meistbegiinstignugsrechts
verstanden haben , wie im Dezember 1898 der Schweiz gegenüber ,
deren Anspruch auf Meistbegünstigung allerdings viel klarer ' lag, ist
bald zerronnen . Und ebenso wenig hat sich die Ansicht bestätigt , daß
es sich um ZoNermäbiguugen handelt , die über Abschnitt III des
Diugley - Tarifs hinausgehen , wie sie beispielsweise Argentinien für
drei seiner wichtigsten Exportartikel , für Wolle , Häute ' und Zucker
zugestanden erhalten hat . Ein einigermaben stichhältiger Grund für
solche Hoffnungen lvar übrigens von vornherein nicht vorhanden ,
denn

� in den Depeschen heitzt es , dah Mac Kinlch
demnächst eine Erklärung erlassen werde , welche die bc -
treffenden Zollrcdnktionen in Kraft setze . Zu solcher eigenmächtigen
Eruiäffigung der Zölle ist aber der Präsident nur berechtigt , wenn cS
sich um die im Abschnitt III der Dingley - Bill genannten Positionen
handelt ; für die im Abschnitt IV dcS Tarifs vorgesehenen weiter -
reichenden Zollermäßignngcn bis zn L0 Proz . auf alle zollpflichtigen
Gegenstände bedarf es nämlich einer Genehmigung dcS Vertrags
durch den Kongreß und der Ratifizierung durch den Senat . Zudem
aber bestimnit das Dingley - Tarifgcsetz , daß solche Verträge auf
Grund des Abschnittes IV nur innerhalb des Zeitraums von zwei
Jahren nach Inkrafttreten des Dingley - Tariss eingegangen werden
dürfen , also nur bis zum 24 . Juni 1899 .

So stand es für den , der die Bestimmungen des Dinglch - Tarif
kennt , von vornherein fest , was seitdem offiziös bestätigt worden ist ,
daß es sich nur um die verschiedenen , andren Ländern bereits ein -
geräumten Zollcrmäßigungen handelt , die im uachslchcnden dritten
Abschnitt dcS Tarifs erwähnt sind :

. Zur Ausgleichung des Handels der Vereinigten Staaten mit
fremden Ländern und ihren Kolonien , welche die folgenden Artikel
oder einen derselben erzengen und nach diesem Lande ausführen :
Weinstein oder rohen Weinstein oder rote Weiuhcfe , Branntwein
oder andere aus Körnerfrüchten oder andren Materialien hergestellte
oder destillierte Spirituosen , Champagner und alle andren
Schaumweine , nicht moussierende Weine und Wermut ,
Gemälde und Statuen , wird der Präsident ermächtigt , nach In -
krastlrctcn dieses Gesetzes und danach von Zeit zn Zeit mit den
Rcgicrnngcn jener Länder , welche die obengenannten Artikel oder
einen derselben nach den Vereinigten Staaten ausführen , zum
Zweck des Abschlusses von Handelsverträgen , in denen gegenseitige
und gleichwertige Zugeständnisse zu Gunsten der Erzeugnisse und
Fabrikate der Vereinigten Staaten zugestanden werden , in Unter -
Handlungen zu treten ; lveim die Regierung eines Lands
oder einer Kolonie , die die obengenannten Artikel oder
einen derselben erzeugt und nach den Vereinigten
Staaten ausführt , ein Handelsübereinkommen mit den Vereinigten
Staaten abzuschließen oder Zugeständnisse zu Gunsten der Erzeug -
nissc oder Fabrikate derselben niachcn sollte , die nach Ansicht des
Präsidenten gegenseitig und gleichwertig sind , so ist der Präsident
crniäcbtigt , während der Dauer eines solchen Ilebercintommens
oder Zugeständnisses durch Proklamation die Erhebung der in
diesem Gesetz erwähnten Zölle von den genannten Artikeln ,
die auS einem solchen Lande oder auS einer solchen Kolonie
nach den Vereinigten Staaten ausgeführt werden , außer Kraft zu
setze » . . . "

Für Frankreich , Portugal , Italien sind als wcinproduzierenden und
auf die Wcinausfuhr angewiesenen Ländern die Zallreduklionen von
gewissem Wert , für Deutschland bedeuten sie reckt wenig , denn der
Wert der genannten von Deutschland nach den Vereinigten Staaten
ausgeführten Artikel betrug in den letzten Jahren nur etwa 1 Proz ,
unsrcr Gcsamt - Ausfuhr dorthin und wird sich auch in den nächsten
Jahren kaum nennenswert heben , denn mit Frankreich können wir
in den wichtigeren dieser Artikel doch nicht konkurrieren . An
den Zöllen für jene Erzeugnisse der deutschen Industrie , die
durch den Dingley - Tarif am härtesten betroffen worden sind , für
die Fabrikate der Textil - und Konfckliousbranchcn wird nichts ge -
ändert . Auch die „Zuckerfrage " , der Streit darüber , ob die anierika -
»tische Regierung berechtigt ist , vom deutschen Prämienzucker neben
dem gewöhnlichen Zoll noch einen der Ausfuhrprämie entsprechenden
Slusglcichszoll zn erheben , oder vom deutschen Zucker nur der ge -
wöhuliche Zoll erhoben werden darf , wird durch das neue Abkomnien
nicht berührt .

Im Grunde genomnien bleibt alles beim alten ; einige kleine
Zollrednktioncn sind gewährt , — aber auf Artikel , die Deutschland
stets nur in kleinen Mengen nach den Vereinigten Staaten aus -
geführt hat . In gewisser Hinsicht ist unsere Position sogar
roh schlechter als vor drei Jahren nach Inkrafttreten der Dinglcy -
Bill . Damals hatten wir wenigstens die Möglichkeit , uns durch zoll -
politische Zugeständnisse die Vorteile der ini Abschnitt IV des Tarifs
geuamiten Zollvergünstigungen zu sicherii , heute nach Ablauf der
vom Gesetz bestimmten Äbschließuugsfrist ist auch dies außerordentlich
erschwert .

Die Schuld an diesen schönen . Erfolgen " liegt an dem Fest -
halten unsrcr Regierung an hohen agrarischen Schutzzöllen , Daß
Amerika , nachdem ihm erst jüngst durch da ? vom Reichstag an -
genommene Gesetz zum Schlitz der einheimischen deutschen
National - Trichine die Flcischeinfuhr nach Deutschland be¬
schränkt worden ist , sich zu besondrem Eutgegcnkommcu
bereit zeigen würde . erschien von vornherein wenig
glaubhaft . Von de » Vereinigten Staaten werden nur dann wesent -
ticke Erleichterungen für die Einfuhr deutscher Jndustrieprodukte zu
erlangen sein , wenn wir uns dazu verstehen , unsre Grenzen im
weitem » Maße ihren landwirtschaftlichen Erzeugnissen zu öffnen ,
Von solchen Zugeständnissen sind aber die sogenaimten Mehrhcits -
Parteien des Reichstags tveit entfernt ; im Gegenteil , das
Agraricrtnm würde es sogar nicht ungern sehen , lveim
*>» frisch - fröhlicher Zollkrieg nnt der Union ausbräche und
dieser zur Eiuführmig recht hoher Kampfzölle auf Produkte
der amerikanischen Landwirtschaft führte . Dann ließen sich
doch zum Wohl des notleidenden Junkertums die Preise so mancher
Lebensmittel noch etwas »nehr in die Höhe treiben . Wie sehr den
agrarischen Hähnen neuerdings der Kamm schwillt , zeigt die kürzlich
von der «Korrespondenz des Bunds der Landivirte " aufgestellte Forde -
rung . daß nicht der jetzt geltende Gctrcidezoll von 3,50 M„ sondern
der frühere von 5 Wl. als Basis für die Erhöhung der Getricdezölle
zu dienen habe .

Entwickelung dcS chinesischen Außenhandels im letzten
Jahrzehnt . Die in China ansgebrochenen Wirren haben in den
letzten Wochen vielfach zu allerlei Betrachtungen Anlaß gegeben über
die Handelsentivickeluug Chinas in den letzten Jahren , seine Bc -
deutung als Absatzmarkt für die Industrie Westeuropas und die
Aussichten für eine baldige Erlveiterung seiner Konsumfähigkeit .
Dabei sind , wie über seine socialen Einri' chlniigcn , auch über seine
Handelsverhältnisse gar seltsame Ansichten zu Tage gefördert worden ,
selbst in Blättern , die in Börsen - und Handelskrciscn den größten
Teil ihrer Abonnenten haben und sich sonst meist über auswärtige
Handelsangclcgenhcitcn gut imterrichtct zeigen . Diese Erscheinung ist um
so merkwürdiger , als über die Entwicklung des chinesischen Außen -
Handels und noch niaiicheZ Wissenswerte sonst die vom „Statistical
Departement " der chinesischen Scezoll - Vcrivaltung hcrausgegebeucn
Statistiken ' ' ) wertvolle Aufschlüsse geben und überdies in den letzten
2V Jahren eine anschnlichc Menge Broschüren über die Wichtigkeit
des chinesischen Markts zusammcugeschricbcn worden ist , — mauchc
darunter allerdings von recht zweifelhaftem Wert .

Gewöhnlich heißt es . im Gegensatz zum japanischen , entivickele
sich der chinesische Handel nur äußerst langsam , obgleich seit dem
Friedensverträge von 1893 eine ganze Reihe neuer Vertragshäfcn
dem Handel geöffnet worden seien . ' Mit der schnellen Zunahme des
japanischen Ein - und Ausfuhrhandels hat allerdings der chinesische
Außenhandel nicht Schritt gehalten ; aber von einer langsamen Eni -
Wickelung kann deshalb noch immerhin keine Rede sein , den » während
die Ein - und Ausfuhr Chinas sich in 1870 mir auf ungefähr
119 Millionen Haikwau - Taels * * ) stellte , betrug die Summe 1398 an
369 Millionen . Dabei kommt in Betracht , daß die bedeutendste Zn -
nähme in die neunziger Jahre fällt . Es betrug nämlich

Wie iveit an diesen Summen die emzelnen Länder beteiligt sind ,
läßt sich schwer angeben . Einmal infolge der englischen Registrations
Methode , »ach welcher alle Ware » , die von englischen Häfen ein -
treffen , als englische Waren , alle , die von Vorderindien eintreffen ,
als indische eingetragen werden , auch wenn sie eigentlich deutschen ,
französischen , belgischen Ursprungs »c. sind ; zweitens , iveil unter de »
Importen und Exporten , die von Hongkong eingehen resp . nach dort
ausgeführt werden , sich viele Waren befinden , die deutscher , indischer ,
amerikanischer , australischcrHerknuft oder vouHongkoug aus nach diesen
Ländern weiter befördert werden . Sodann aber führen die Tabellen
von den europäischen Hcrkunfts - und BestimninngSländern nur Eng -
land und Rußland einzeln auf , alle übrigen Länder Europas werden
zusammengefaßt unter der Bezeichnung „ Koiinnent von Europa ohne
Rußland " , DaS sind Mängel der Statistik , die einen genauen Ein -
blick erschweren , »iit dcucn nun aber einmal gerechnet werden muß .

Stellt man unter Fcsthaltuug dieser Rubrizierung die Einfuhr -
und Ausfnhr - Zahlen der Jahre 1890 und 1898 zusammen , so ergicbt
sich nachfolgender Anteil der verschiedenen Länder an dem chinesischen
Außenhandel .

Es betrug : 1890 1898

H. - Taels H. - TaelS
Der Import von Großbritannien
Der Export nach .

24 607 989 34 962 474
13 09ü _284 _

10 715952

37 703 273 45 " 67S 426

Der Import von Hongkong
Der Export nach „

72 057 314
32 930 551

97 214 017
62 083 512

104 987 865 159 297 529

Der Import von i Europa ohne Rußland
Der Export nach \ und Großbritannien

Der Import von Japans - )
Der Export nach „

Der Import von den Vereinigten Staaten
Der Export nach den „ ,

1890 1898
H. - TaelS H. - Taels
2 471 075 9 397 792

11629 386 25 929114

" 14 100 961 35 326 906

7 388 685
4 832 437

27 376 063
16 092 778

12 221 122 43 463 841

3 676 057
8 164 748

17163 312
11 986 771

11840 805 29150083

Was den Handel mit Rußland anbetrifft , so wird unterschieden ,
ob er auf dem Seewege , von Odessa aus , vor sich geht , oder auf
den » Landwege über Kiachta oder über die Mandschurei :

1890

Import von Odessa
Export nach „

Import von Sibirien via Kiachta
Export nach » .

Import von Sibirien über Mandschurei
Export nach » » »

H. - Taels
637 305

3 711 960

1898

H. - Taels
1 454 281
5 004 991

Die vorstehenden Ziffern sind in mehr als einer Bcziehnng lehr -
reich . Sie zeigen , daß der Handel Chinas mit England im Vergleich zn
dem des übrigen Europas , Japans iind der Vereinigten Staaten zurück -

") Die in Betracht kommenden , von der Scezoll - Vcrlvallnug
herausgegebenen Schriften sind : 1. Die „ Rewrus ok Lr- icko and
Trade Reports « , die aus zwei Teilen , einer jährlichen Uebersicht
über den Gesauithandel und einer Handelsstatistik der einzelnen
Häfen bestehe » ; 2. die vierteljährliche „ Clustoms Gazette " nm
Quartalsübersichten ; 3. die „ Decennial Reports « .

" ) Der Kurs des Haikwan - Tacl ist , was beim Vergleich Niit in

Betracht gezogen werden muß , in den letzten Jahren bedeutend ge -
fallen ; in » Jahre 1890 galt es noch 5,29 Mark , jetzt nur ungefähr
3 Mark .

' " " ) In den obigen Ziffern ist der Wert deS Warenhandels , der

durch chinesische Dschunken vermittelt wird , nicht mit enthalten , da

diese der Kontrolle der Sec - Zollverwaltung nicht unterstehen .

-f) Die Zunahme des Handels mit Japan ist nicht allein der

industriellen Entwicklung dcS letzteren geschuldet ; in der Import -
sninme für 1893 stecken 4 794 251 H. - Taels für Herkünfe von For -
mosa , in der Exportsumme 924 629 H. - Taels für ausgeführte
Waren nach Formosa .

geht . Der direkte Handel nach England stieg von 1890 —1898 nur
von 37,7 auf 45,7 Millionen H. - Taels , während der Wert des

chinesischen Handels mit dem übrigen Europa ( ohne Rußland ) sich
von 14 auf 35 Millionen , der Handel mit Japan ( ohne Formosa )
sich von 12 auf 38 Millionen , der Handel mit den Vereinigten
Staaten sich von 12 auf 29 Millionen erhöhte . Allerdings muß zn
Englands Handel der größte Teil des chinesischen Handels mit

Hongkong hiiizngercchnet iverden , doch gewinnen an diesem von

Hongkong ans betriebenen Handel auch in steigendem Maße Indien .
die Straits Setlements , die Sunda - Jnseln , Australien , Deutschland
und die Vereinigten Staaten . Im ganzen genommen ist der

Rückgang des englischen Handels unverkennbar .
Wenn auch vorläufig noch ziemlich unbedeutend , so doch in

raschem Aufschivung begriffe » zeigt sich der Handel des chinesischen
Reichs mit Sibirien . Im Jahre 1890 belief er sich nur auf

5,4 Millionen , 1893 dagegen bereits auf 13 Millionen H. - Taels —

zum teil eine Folge der ' beträchtlichen Einwanderung der Chinesen
in Ostsibiricn .

Wesentlich günstiger stellt sich das Resultat für England , wenn

man uutersncht , ivie sich seine Ausfuhr nach China zu seinem Import
von dorther verhält . Es zeigt sich dann , daß China hauptsächlich
für England als Absatzgebiet für seine Fabrikate in bctracht komuit ,
iveit weiiiger als Bezugsquelle von Rohmaterialien und Lebens -
mittel ». Die direkte Einfuhr aus England an China

betrug l893 an 35 Millionen H. - Taels , die direkte

Ausfuhr Chinas nach England nur 10,7 Millionen ; auch
ivcnn man den Handel über Hongkong mit in bctracht zieht ,
ergicbt sich noch immer , daß England ungefähr das Doppelte an

Waren nach China liefert , als es von dort empfängt . Dasselbe

gilt für Japan und in schwächerem Maße auch für die Vereinigteil
Staaten von Amerika . Dagegen kommt für den europäischen
Kontinent China Iveit weniger als Absatzmarkt wie als Ein -

kaufsmarkt in Betracht . Während die europäischen Staaten

ohne Großbritannien und tlinßland 1898 nach China für
9. 3 Millionen Tacls Waren lieferten , importierten sie von dort

für 25,9 Millionen . Relativ noch geringfügiger ist NußlaudS
Ausfuhr nach China ; fein Export dorthin belief sich in 1898 nur auf
1,8 Millionen H. - TaelS , seine Einfuhr von China auf 17,8 Millionen .

- Vielfach ist in letzter Zeit von dem blühenden Kunsthandwcrk
Chinas gesprochen worden , von seinem Ucberfluß an kleinen Er »

zeuguisscn einer vorgeschrittenen Kimstindustrie , der durch den Bau
von Eisenbahnen iieiie Absatzwege eröffnet würden . Diese Auffassung
beruht auf ganz irrigen Vorstellungen . China ist hauptsächlich Agrar -
staut , iiiid demnach bilden Nahrungsmittel und Rohstoffe denn auch
seine Hauptnnsfuhrartikel ; die Menge der ausgeführte » Fabrikate
spielt gegenüber der Rohstoff - AuSsuhr eine durchaus bescheidene Rolle .
Von dem Export Chinas während deS Jahres 1890 ini� Werte von

87,1 Millionen H. - Taels enlfallcn nur ca. 7 Millionen auf eigentliche
Fabrikate , von dem Export in 1898 ( 159 Millionen H. - Taels ) nur
13 Millionen . Selbst die Ausfuhr an chinesischem Porzellan� und

Steingut ist ziemlich nnbcdciitcnd ; sie stellte sich 1890 auf 617 491 ,
1893 auf 1504 307 H. - Taels .

Die wichtigsten Ausfnhr - Artikel sind Seide , Thce , Bohnenkuchcn ,
Bohnen , Rohbaumivolle , Häute , Zucker , Tabak , Wolle , Ocl , Papier ,
Federn zc. Der Seidcn - Export stellte sich 1390 auf 37,3 , 1898 auf
62,3 Millionen H. - Taels . Auf Stückware kommen davon jedoch
nur 5,1 bczw . 9,7 Millionen H. - Taels ; die weitaus größte Menge
der Ausfuhr besteht in Rohseide und gespoiniener Seide .

Der Thcc - Export ist in den letzten Jahren stationär geblieben ;
1890 betrug er 26,6 , 1896 25 , 1897 23,1 , 1898 28,9 Millionen

H. - TaelS . Die Ursache ist in dem znnehnicudcn Thceban Indiens
und vornehmlich Ceylons zu suchen, welcher der chinesischen Thce «
kultur starke Konkurrenz macht . Vergleicht man die Thce - AuSfuhr
von 1890 mit der von 1893 so ergicbt sich folgendes Resultat :

Ausftihr in H. - Taels

1890

Schwarzer Thce . . . . 20579818
Grlsncr Thee . . . . . 3 700 488

Staub - Thce . . . . . .40 959

Schwarzer Ziegellhee .
Grüner Ziegelthce . . . /

� ldö

Thec - Tablctten . . . . . 205 465

Die Einfuhr Chinas besteht vornehmlich in kleinen Fabrikaten .
Baumwollenwarcn , Opium . Metallen ( meist Halbzeug ) . Der Wert
dieser Waren betrug nach de » Angaben der Zollverwaltung :

1893
19 445 225

4 451 138
1883

f 4 352144
\ 426 439

202 653

Verschiedene Fabrikate
Baumwollwaren
Opium
Metalle

1390
87 144 480
45 020 302
28 956 329

6 872 084

1893
39 353 602 H.
77 613 824
29 255 903

9 787 077

Tacls

Ucberraschend ist die Stcigernng der Einfuhr von Baumwoll -
waren . Lieseranten für den chinesischen Markt sind hauptsächlich
England , die Vereinigten Staaten von Amerika . Indien und Japan .
En' glaiid liefert hauptsächlich bessere weiße Waren , Amerika und
Japan versorgen China mit Mittel - und mit ordinärer Ware ( billigere
Shirlings , ShcctingS und Drcllc ) . Das eingeführte Garn , dessen
Wert sich in 1893 auf nicht weniger als 38,3 Haikw . - Taels ( circa
115 Millionen Mark ) belief , kommt fast ausschließlich von Britisch -
Indien und Japan ; die englische Garn - Einfuhr hat fast alle Be -

deutung verloren .
Wie hoch Deutschland an der chinesischen Ein « und Ausfuhr

beteiligt ist , läßt sich auS den schon genannten Gründen aus den
Tabellen der Seezoll - Verwaltung nicht ersehen ; nach der deutschen
Haudclsftatistik stellte » sich die Einfuhr auS China in das Zollgebiet
und die Ausfuhr auS letzterem nach China folgendermaßen :

Einfuhr von China Ausfuhr nach China Gesamt
1895 . 27,0 Mill . Mark 35,4 Mill . Mark 62 . 4 Mill . Mark
1896 . 41,8 ,. „ 45,3 ., „ 87,1 „
1897 . 57,5 „ , 82,3 . „ 89,8 „
1898 . 39 . 5 „ .. 48,0 . „ 87,5 .
1893 . 29,0 „ „ 50,6 „ , 79,6 .

Wie man sieht , ist unser Handel mit China trotz Weltpolitik und
Kiautschon in den letzten Jahren keineswegs gestiegen . Die Ausfuhr
Deutschlands nach China besteht vornehmlich in Wollen - und Halb -
wollenwaren , Farben , Mctallwaren »nid Quecksilber , die Einfuhr auS
China in Thee . Bettfedcrn , Kampfer , Häuten , Fellen , Borste », Gall -
äpfeln , Bast - und Strohwaren .

Zum Schluß noch eine Uebersicht �über die EntWickelung deS

Handels in den sechs wichtigsten chinesischen Häfen .
ES betrug der Gesanilhandel ( Ein - und Ausfuhr ) :

1890
52 . 5 Mill . H. - Taels
34,1 „
36 . 4 ,
38,5 . „
24,9 .
14,4

1898
88,6 Mill . H. - TaelS .
63 . 1 „
53,8 „
49,6 .
35,4 „ „

ütiiniBjiuiniH » *■*,■* „ „ 32,4 „ „

Shanghai behauptet seinen Platz als Metropole des chinesischen
Handels , aber sein einstiger Konkurrent , Kanton , tritt zurück und
wird mehr und »nehr von Ticntsin und dem Dangtsc - Hafcn Hankau
überflügelt . L . L.

Shanghais
TicutstnS
HankauS
KantonS
SwatowS
NintschwangS



MoNttNNNKkvS .

AuS der Magistrutssitzuug bom Freitag . Die Heipzlgev
strafe in ihrer ganzen Ausdehnung und die Fricdrichstrafje von der

Lcipzigerstraße bis zur Weidendannner Brücke soll nach Beschlnh des

Magistratskollegii von nun an bis auf weiteres zweimal täglich de
sprengt iverdcn ' —

Das Magistratskollegium hat beschlossen , einen Beamten der
städtischen Markthallen in der Person drS Oberinspektors Graue nach
Paris zur Ausstellung zu entsenden .

Herr Stadtkämmercr Mnafe hat seinen Sommerurlaub angetreten
und ivird von Herrn Stadtrat Hübner vertreten .

Herr Stadlrat Böhm hat einen mehrwöchentlichen Urlaub ge
nommen und begicbt sich zunächst nach Paris .

Auf den » am 3. und 4. September d. I . in Paris stattfindenden
internationalen Kongres ; für einheitliche Garmiummeriernng Ivird
das Acltestenkollegiuin der Kaufmannschaft von Berlin durch seinen
Vieepräsidenten Herrn Stadtrat Dr . Weigert vertreten sein .

Durch Vermittelung des Ncichskoinmissars für die Pariser Wclt�
ansstcllniig ist der hiesige Branddirektor Herr Giersbcrg vom Prä�
sidcnten der Bereinigung der Feuerwehren aufgefordert worden , die
Funktionen eines kvrrespondicrenden Mitglieds des OrgamsationS
komitecs des in der Zeit vom 12. bis sg . August d. I . in Paris
tagenden internationalen Kongresses der Fcuerwehr - Offiziere , sowie
das Amt eines Preisrichters für die mit dem Kongreß verbundene
Ausstellung für Feuerschutz - und FeucrrettungSwesen zu übernehmen .
Dem Vernehmen nach wird Herr Giersbcrg der Einladung Folge
geben .

Berliner Partei - Angelegenheiten .
An die Partclgcnosscn dcS S. Berliner Wahlkreises .

Wie alljährlich , so liegen auch in diesem Jahr die W ä h l e r l i st e n
zur Komm u Uül wähl in der Zeit vom 15. bis einschließlich
30. Juli täglich von vormittags S Uhr bis nachmittags 3 Uhr im
Wahlbnrcan Postsir . 16, 2 Tr . , Zimmer 57 , zur Einsicht der Bürger
vffcntlich aus . Bei der zunchmenden Wichtigkeit der Stadtverordneten -
Wahl ist es Pflicht unsrer Parteigenossen , sich zu überzeugen , ob ihr
Name in die Listen eingetragen ist . Wer jetzt nicht ein -
getragen ist . kann bei einer in diesem Jahr etwa stattfindenden
Neuwahl seine Stimme nicht abgeben , steht infolge dessen
den Maßnahmen der Gegner recht - und schutzlos gegenüber . Daß
es aber notwendig ist , Leute in das Stadiverordneten - Kolleginm zu
entsenden , Ivclche die Rechte der Arbeiter energisch vertreten , haben
die Vorkommnisse der letzten Zeit wieder so recht deutlich bewiesen .
Arbeiter , denkt an das Verhalten der städtischen
Behörden der Straßen bahn - Gesellschaft gegen -
über , denkt aber auch daran , wie bei der Kohlen not
der Coaksverkauf der städtischen Gaswerke „ ge
regelt ' wurde .

Den Wählern deS 44 . K omm u n a l - W a h lb e zi rkö
mochten wir n u n besonders ans Herz legen . Ein -
ficht i n d i c W ä h l e r l i st e n z n n e h in e n , da burch die ein -
gereichte Klage einiger Antisemiten gegen die Gültigkeit deS Mandats
unircs Genossen Glocke möglicherweise eine Ncuivahl in diesem
Bezirk stattfindet . Unmöglich ist eben nichts . Auf alle Fälle muß
asto jeder Wähler auf dem Posten sein . Wer jetzt nicht seine
Pflicht erfüllt , hat mit schuld daran , wenn sich bei einer eventuell
stattfindenden Neuwahl die Gegner vergnügt die Hände reiben , weil
so und so viele Arbeiter nicht eingetragen sind und deshalb ihre
Stimme nicht in die Wagschale werfen können .

Da nun die Zeit der Auslegung der Listen für die Arbeiter bc -
sonders schlecht gewählt ist , haben sich folgende Genosscu bereit cr -

. ' .i' 11' nl,1bie Einsicht in oie Wählerlisten zu nehmen und bitten
wir diesen die nötige Legitimation zu überweisen , welche gewissen -
Haft zurückgestellt wird :

SchSiih an sex Borstadt : Ramlow , Schönhauser Allee 135 ;
Aiigiistm , Schönhauser Allee 73 ; K. Schulz . Pappel - Allee 106 ; Rieb .
Danzigerstraße 83 : Mahnkop , Dunckcrstraße 13 ; Mars , Kastanien
Allee 95/96 , Partci - Spcditivn ; Dierkc <J . F. : F. Lictzkc ) , Schwcdter
straße 33 ; Schöufeld , Fchrbellincrstr . 9 ; Gobien , Prenzlauer «
Allee 232 ; E. Schmidt . TrcSckowstr . 22 ; Pinncr , Trcsckowstr . 36
Siebert , Wörtherstr . 15.

R o s e u t h a l e r Vorstadt und Gesundbrunnen
O. Bachgängcr . Swiiiemünderstr . 34 ; Rosin , Ruppinerstr . 42 , Ecke
Schonholzerstraßc ; Hoppe , Ackerstr . 21 ; G. Hcrrmann , Pntbuscr -
straße 45 ; Abendroth . Badftr . 42/43 ; W. Gaßmann , Partei - Spedition .
Grunthalcrstr . 65 ; Gciselcr , Veteranenstr . 4 ; F. Lictzke , Brunnen -
straße 85.

Wedding und Oranienburger Vorstadt : Seidel .
Neue Höchste . 38 ; H. Schulz , Schwartzkopffstr . 15 ; Gießel , Böllen
straße 40 ; Dobath , Scllerstr . 2 ; I . Krause . Miillerstr . 7a ; H.
Krawczack , Müllerstr . 159a ; Aug . Dohr , Miillerstr . 32a ; F. Glcinert ,
Schulstr . 29 ; H. Tauschel , Wiesenstr . 29 ; F. Bergmann , Pascwalkcr -
strage 3 ; Filter . Gcrichtsstr . 62 ; S . Joseph . Ticckstr . 34 ; F. Völkcl .
Borsigstr . 25 ; E. Dicckc , Ackerstr . 123 ; Hilgenfeld . Bergstr . 60 ;
Britckner , Gartcnstr . 63.

. Moabit : I . Döring . Bcusielstr . 79 ; A. Fabra , Waldstr . 57 ;
Fischer , Bcusselstr . 9 ; O. Fischer , Bensselstr . 66 ; Glesse . Vcnsscl -
straße 17 ; Gruß , Kcnsselstr . 44a ; A. Plath , Sickingenstr . 43 ; Mai ,
Rostockerstr . 18 ; Pfarr . Putlitzstr . 10 ; Renfer , Turmstr . 69 ;
Schreiber . Huttenstr . 9 ; Streit , Kirchstr . 22 ; Wcudt . Sickingenstr . 4! ;
Bachstcin , Salzivedelcrstr . 16 ; Fabcr . Stephanstr . 11 ; Anders ,
Partcispcdition , Salzwedclcrstr . 3.

Etcglitz - Friedenau . Die nächste Versammlung des A r
beiter - Bildungsvereins findet am Dienstag , 31 . Juli , bei
Grube in Friedenau statt . Auf der TageSordnmig steht : „ Der
Stand der socialen GenosienschaftSbcwegnng ' .

Uokales .
Ucber die Kraukeufürsorge in den Betricbö - Krankenkasscn

werden nicht selten berechtigte Klagen lnnt . In den meisten Fällen
sind ja solche Kassen errichtet , um den Fabrikanten die Beiträge für
die Krankenkasse zu verringern . Das geschieht , indem man die
Leistungen der Kasse sehr niedrig bemißt und schließlich die kranken
Arbeiter entläßt,� um damit der Kasse weitere Kosten zu sparen .
Dieser Ilmstand ist es , weshalb die in Aussicht genommene Ttendc -
rung des KrankcnversichcrlingS - Gcsctzcs die Rechte dieser Kassen
besonders schonen will zum Schaden der Orts - Kraiikeiikasse ».

Ein Beweis , wie engherzig die Kassenverivnltung einer solchen
Bctriebskasse vorgeht , liefert die Krankenkasse der „ElektrieitütS -
Gesellschaft Union " . Hier erkrankte vor einigen Wochen ein Arbeiter
an Lnugeneiteriing und verordnete der ihn behandelnde Arzt
wöchentlich 7 Liter Milch . Diese Verordnung wurde von der
Kasse zunächst beanstandet und der Kranke

'
zum Vertrauens¬

arzt Dr . Wittke , Havclbergcrflraßc , geschickt . Dieser wandte
gegen die Verordnmig nichts ein , worauf der Widerspruch
von der Krankenkasse zurückgezogen wurde . In der zweiten Woche
verordnete der behandelnde Arzt abermals 7 Liter Milch . Run
wurde der Kranke nochmals zum Berti auensarzt der Fabrik gesandt
und dieser verfügte , ohne eine Untersuchung des Kranke » vorzn -
nehmen , daß der Patient die Arbeit aufnimmt . Der Kranke fühlte
sich hierzu vollkommen unfähig iind suchte nun nochmals seiueii
ihjt behandelnden Arzt auf .

'
Dieser » ahm eine nochmalige

genane llntepsuchuug vorj und bekundete rückhaltlos seine
' Eiltrüsjnng . daß ein Arzt den Kranken für arbeitsfähig halten konnte .

Vorläufig ist noch uicht entschieden , welche Stellung die Kasse zu
dem widerspriichSvollen Urteil der Acrzte nimmt .

Solche Fälle sind nun in den BetriebSkassen nicht vereinzelt , sie
beweisen , wie notwendig es ist , daß die Arbeiter die Selbstver -

waltung in ihren Kassen behalten und »iibt die Aerztc in Ab -

hängigkcit von den Untcriichniern geraten . Die Acrzte aber hätten
allen Grund : nicht durch leichtfertige Urteile daS Vertrauen zu ihrer
Kunst zu erschüttern .

Eine Petition an den Reichstag wegen Erlaß eine

Reichsgesetzes , betreffend die Haftpflicht der Straßen
bahnen für Schäden an Sachen will der Verband deutscher
Lohnfuhr - Unternehmer zur Absendung gelangen lassen . In der Be -

gründung der Petition wird u. a. darauf hingewiesen , daß zur Zeit
in bezug auf die Haftpflicht der Straßenbahnen bei Verletzung bezw
Tötung von Personen einerseits und Beschädigung von Sachen
andrerseits völlig verschiedene Rechtsauschaninigenl bestehen .
die in der Natur der Sache nicht begründet erscheinen . Für Schäden
welche Personen zugefügt werden , müssen nämlich die Betriebsunter

nehmer einstehen , unabhängig davon , ob ihre Verwaltung oder ihre An

gestellten ei » Verschulden trifft . Wenn also in dieser Beziehung der

Rechtszustand als ein durchaus befriedigender und sachlich gerechter
bezeichnet werden kann , so ist dies in Bezug auf die Haftpflicht bei

Sachschäden seitens der Straßenbahn keineswegs der Fall . Denn

weist unter den jetzigen Verhältnissen der Straßenbahn - Unternehmer
nach , daß sein Unternehmen als Kleinbahn auf Grund des Gesetzes
vorn 28 . Juli 1892 landespolizeilich ist , sowie ferner , daß er bei der

Auswahl seiner Leute mit der erforderlichen Sorgfalt verfahren ist . so ist
er von jedem Ersatzansprüche befreit . Nach den im Tit . 6 Teil l Allg . Land -
rechts aufgestellten Grnndsätzcn über den Schadensersatz müßte , um einen

Ersatzanspruch zu begründen , ein Verschulden des Unternehmers
seitens des Beschädigten nachgewiesen werden . Wie schiver , ja
fast unmöglich ein solcher Nachweis zu erbringen ist , crgiebt sich aus

täglichen Gerichtsverhandlungen . Selbst wenn die Annahme nahe
liegt , daß die Bremse eines Motorwagens im kritischen Moment ver -

sagt hat , wird dies als ein Verschulden des Unternehmers nicht an -
gesehen , indem ohne weiteres angenommen wird , daß die Betriebs -
mittel sich in gutem Zustande befinden müssen , da die Genchmigung
der Aufsichtsbehörde zur Einführung des Betriebs und Verwendung der
im Gebrauch befindlichen Wagen nach vorgängiger polizeilicher Prüf
der Betriebssicherheit der Bahn und der Betriebsmittel nuter Wahr
der Interesse » dcS öffentlichen Verkehrs erfolgt ist . Es bleibt hier
nach nur noch die Regreßnahnie au den Motorwagenführcr oder an
den sonst beteiligten Bediensteten . Ist es aber wirklich möglich , ei »
Verschulden des Betreffenden nachzuweisen , dann ist eine Erstattung
der Unkosten noch immer so gut tvie ausgeschlossen , weil in den
allermeifteii Fällen kein Vermögen vorhanden ist . Die Petenten
bitten deshalb den Reichstag , „eine hohe Bundesregierung veranlassen
zu wollen , daß der Erlaß eines Reichsgcsctzcs , durch ' welches die
BetriebSunternchmer von Straßenbahnen für alle ziifälligeu Sach
schäden für haftbar erklärt werden , baldigst in die Wege ge
leitet wird " .

Auf dein Gelände der GaSbehältcr - Austalt am Koppen
platz hat die Spitzhacke ihr Zerstöruiigswerk begoinicu . Die Anstalt
ist eingegangen , nachdem sie entbehrlich geworden war , und wird
nun abgebrochen . Zu welchen Zlrieckeil das frei werdende Grundstück
später verwendet werden soll , ist noch nicht bestimmt . An dieses
Griiudstück und seine Umgebung knüpfen sich allbcrliner Er

innerungc ». Vor Errichtung der Gasbchälter - Anstalt war hier
ziemlich IVe Jahrhunderte hindurch ein Armen - Fricdhof gewesen
Der Ratsverwandte und Stadthauptmaini Christian Koppe schenkte 1705
den Grund und Boden dazu . Am Rand des Friedhofs , an der Stelle .
wo heute der Koppenplatz in die Aliguststraße mündet , wurde ein

Häuschen zur Verwahrung der Leichen von verunglückten unbekannten
Personen und von Selbstmördern erbaut , wahrscheinlich 1708 . Be¬
wohnt wurde es anfangs nur vom Totengräber , . aber von 1739 an
diente cS zugleich als Armenhaus und später als Hospital , dem der
Totengräber ' als Hausvater vorstand . 1810 wurde hier auch ein
Raum für gerichtliche Obduktionen von Leichen eingerichtet , der bis
1840 benutzt wurde . Die ältesten Berliner werden das verwitterte
Häuschen noch unter dein Namen „ das Thiirinchcn " im Gedächtnis
haben , de » es im Volksmimde erhalten hatte , weil cS einst von einem
turinartigeii Aufbau gekrönt gewesen war . Später wurde der Fricdho '
vom Totengräber als Wäschetrockenplatz vermietet und von den Nach
barinnen fleißig benutzt . Der Koppesche Anncufricdhof wurde 1840 ge
schlössen . Schon vorher waren Teile davon bebaut worden . DaS Gebäude
der jetzigen 1. Gemeindeschule in der Linicnstraße und das der
daiiebe » liegenden Wilhelmiuen - Aincilieu - StiftUng , 1832 —33 bcziv .
1836 —38 errichtet , stehen auf dem Gelände des Friedhofs . Ein
Teil davon ist auch das Grnndstück der 1847 in Betrieb gesetzten
Gasbchälter - Anstalt . Der Rest blieb als öffentlicher Platz erhalten ,
ivurdc 1853 dem Verkehr übergeben » ud „ Koppenplatz " genannt . An
den Friedhof « innert gegenwärtig nur noch das alte Erbbegräbnis der

Familie Koppe . Es lag auf dem Hofe des Hospitals und war dadurch
merkwürdig , daß die Leichen darin nicht verwesten , sondern ivie Mumien
eintrockneten . Der Hospitalhof ist heute Straßenland und gehört
zum Koppenplatz . Hier befindet sich an dem neben der Gasbehälter -
Anstalt gelegenen Privathause ein Grabmal , durch dessen Errichtung
die städtischen Behörden 1855 das Andenken Koppcs erneuerten . Die
Inschrift lautet : „ Herr Christian Koppe , Litatsverivandter inid Stadt

Hauptmann zu Berlin , widmete diesen Platz und dessen Umgebung
im Jahre 1705 als Rubcstätte den Armen und Waisen , in deren
Milte er selbst mit den Sciuigen ruhen tvollte und ruht . Sein An -
denken ehrt dankbar die Stadt Berlin , 1855 . "

Bahnhof Friedrich
nach Königsberg zu

Opfer der Hitze . Am Skattisch wurde am Donnerstag nach
mittag um 5lU Uhr der 52 Jahre alte Kaufmann Josef Sommer ans
der Elisabethstr . 8/9 vom Hitzschlag getroffen . Sommer , der

Agenturgeschäfte betrieb , pflegte , wenn er sich in Berlin aufhielt
jeden Nachmittag im Grand Cafs Alexanderplatz eine Stunde Skat

zu spielen . Auch vorgestern saß er dort mit zwei ihm befreundeten
Herren beim Spiel . Kurz nach 5 Uhr klagte er über Kopfschmerze »
und bald darauf sank er auf seinem Stuhl zusammen . Die Freunde
und das Personal des Kaffeehauses bemühten sich um den Kranken
» ud brachten ihn alsbald nach der Unfallstation X in der Alten

Schützenstraße . Hier starb Sommer nach einer Viertelstunde unter den

Händen des Arztes , der einen Hitzschlag feststellte . — Auf dem Bahn -
Hof Fricdrichstraße wurde in der Abendstlmde die Schächterfrau Scheie
Doctor aus Rußland vom Tode ereilt . Die Frau ivar mit ihrem
Manne in Karlsbad zur Kur gewesen . Das Ehepaar hatte alle seine
Mittel aufgeboten , um der Frau diese Kur und eine Nachkur in
einem andren Bade zu erniöglichen . Aus der Rückreise
hatte der Mann in Berlin zu thun . Die Leute

wohnten daher wenige Tage hier in der Krausnickslraßc .
Als sie vorgestern abend auf dein
straße auf den Zug warteten , um D. .
fahren , fiel die Frau plötzlich um . Andere Fahrgäste nahmen sich
ihrer an und ein Schutzmann brachte sie in ein Krankenhaus . Sie
war bereits tot . als man dort mit ihr ankam . — Die Hitze erreichte
vorgestern wieder eine bedenkliche Höhe . DaS Thermometer an der
Uraniasäule in der Behrenstraßc zeigte in der Nacht zum Donnerstag
21 Grad CelfinS . Die Quecksilbersäule stieg bis mittag auf 35 Grad .
die höchste Zahl . die . für den Registrierftift aufgezeichnet wird , ging
aber bis 2 Uhr »och um etwa zwei Grad darüber hinaus . Dann
trat langsam eine Abkühlung bis auf 13 Grad während der Nacht ein .

Obwohl gestern vormittag ein frischer Wind sich angenehm bc «

merkbar machte , stieg die Temperatur gegen Mittag doch wiederum

auf 32 Grad und hielt sich in dieser Höhe bis 2 Uhr .
Es gicbt übrigens auch Leute , die bei der Hitze ihr Geschäft

mache » . I » erster Reihe stehen neben den NoheiS - die Speiseeis -

Händler , die mit ihren Waren umherziehen . Sie haben einen Absatz ,
ivie selten zuvor , besonders an Kinder und junge Leute . Starken

Absatz finden auch Milch und Selterwasser . Beide waren in den

letzten Tagen in Berlin knapp .

Die riesige Baggcrniaschinc , welche im Lilisenkanal seit

Wochen in Thätigkeit ist , um die Ablagerungen zu beseitige », welche
der während des Winters in de » Kanal geschleuderte Straßenschnee

hinterlassen hat , komnit trotz ihrer außerordemlichen Leistungsfähig¬
keit nur langsam vorwärts . Besonders in der Nähe des Engelbeckeus
habe » sich m e t e r t i e f e S ch l a m ni b ä n k e , welche der Schiff -
ahrt ungemein hinderlich sind , gebildet . Erwähnenswert dürfte noch
ein , daß die zahlreichen kleinen Fische , die früher das Wasser

des Kanals belebten , jetzt fast gänzlich ausgestorben sind , eine

Erscheinung , welche den zurückgebliebenen ichädlichen Bestandteilen
des Straßenschnees zuzuschreiben ist . Die Kosten der AuSbaggenliig
dcS Kanals dürften übrigens die Höhe der Summe erreichen , die
durch die Abführung des Schnees erspart worden ist .

Die Konkurrenz der elektrische » Straßenbahnen nach de¬

Vororten Berlins macht sich im Eisenbahnverkehr bemerkbar . Dafn

spricht die nachfolgende Bekanntmachung , welche die königlich
Eisenbahn - Direktion Berlin soeben zur öffentlichen Kenntnis

bringt : „ Nach Herstellung der elektrischen Straßenbahn von

Siemens u. Halske , Berlin , Mittelstraße —Pankoiv hat sich
ein erheblicher Rückgang des Personenverkehrs bei den

Vorortzügen Nr . 267
'

ab ' Stettiner Bahnhof 9 30 nachm . , an

Blankenburg 9� nachm . , Nr . 271 ab Stettiner Bahnhof 10° � nachm . ,

an Blankenburg II10 nachm . , Nr . 268 ab Blankenburg 953 nachm . ,
cm Stettincr Bahnhof 10 " nachm . , Nr . 274 ab Blankenburg
II33 nachm . , an Stettsner Bahnhof 11� nachm . bemerkbar gemacht .
Da die durchschnittliche Bcnntzuug der ersten beiden Züge nur 14.

der letzten beiden Züge nur 3 Personen beträgt , sehen wir N» S ver¬

anlaßt , diese Vorortzüge vom 10. August d. I . ab an den Wochen -

tagen ausfallen zu lassen . "

Zn einem BerkehrSinonopol gestaltet sich deutlich die ge -

schäftliche Ausdehnung der Großen Berliner Straßen -

bahn , die fortgesetzt einen ihrer Konkurrenten nach dem andern

auskauft . Soeben wird berichtet , daß die Gesellschaft die bisher im

Besitz der hiesigen Bankfirma von Könen u. Co. befindlich gewesenen
Aktien der Ber' lin - Charlottenburger Straßenbahn käuflich erworben ,

um sie ihrem Amortisationsfonds einzuverleiben . Mit _ dem bis¬

herigen Besitz an solchen Aktien verfügt nunmehr die Große Berliner

Straßenbahn über mehr als drei Viertel des Gesamtkapitals der

Berlin - Charlottenbnrger Straßenbahn .

Die Eröffmmg der ersten völlig elektrischen OmnibnS -

linie fandheutefrüh infeierlicherWelfe statt . U> n
7 Uhr hatten sich eine kleine Zahl geladener Herren bei der Lade -

statio » vor dem Stcttiner Bahnhof eingefunden , die von dem

Direktor der Gesellschaft für Berlehrsunternehmungen Meyer

begrüßt wurden . Ein festlich geschmückter Omnibus nahm die Gesell -
schast auf . Uni 7 Uhr 17 Min . setzte sich der Omnibus in Beivegmig .
Es ging durch die Invaliden - , Chaussee - , Friedrich - und Kartstraße ,
daS Reichstags - Ufer entlang , zum Braudeuburgcr Thor , dann durch die

Königgrätzerstraße . über den PotsdainerPlatz bis zum Anhalter Bahn -

Hof. Damit war die Linie eröffnet . In Abständen von 9 Minuten folgen

sich die Wogen , deren Zahl acht beträgt . In ihrer Anlage und Aus -

stattung gleiche » sie den geschlossenen Omnibussen der andern zwischen
den beiden Bahnhöfen über die Kochstraße verkehrenden Linie . Der

Gang der Wagen ist ein sehr ruhiger . Besonders bcmcrkensivert ist
der glatte Nebergang der Omnibusse vom Asphalt - zum Kopfpflaster
und umgekehrt . Die neue Linie war den ganzen Tag Gegenstand
der allgemeinsten Aufmerlsamkeit . Der Fahrpreis der ganzen Linie

beträgt 10 Pfennig . Auch sind mehrere Teilstrecken zu 5 Pfennig
vorgesehen .

Zigcnnerleben . Ein eigenartiger Heiratspakt wurde kürzlich
im Bureau des Rechtsanivalts Ulrich abgeschlossen . Es erschienen da

der . Zigcunerkaiser " Wntosch aus Ädlcrshof mit dem 16jährigen
Mädchen aus demselben Orte , mit dem er vor einigen Monaten eine

etwas stark improvisierte Reise nach Italien unternommen hatte . Die

Parteien erklärten in aller Kürze , sich heiraten zu wollen und baten

den Rechtsanwalt , dies , sowie die hieraus sich ergebende » ver -

niögensrcchtlichen Folgen zu Protokoll nehmen zu wollen . AlS

Zeugen hatte Watosch mehrere Stammesgenossen beiderlei Geschlechts

mitgebracht , als Zeugen der „ Braut " waren deren Eltern zur Stelle .

Es ' machte Schwierigkeiten , die Personalien des Watosch festzustellen .
Die Thalsache , daß er überhaupt gebore » war . genügte nicht ; nach

längeren Hin - und Herfragen gelang es dem Rechtsanwalt zu er «

mittel », daß dies freudige Ereignis in dem Anfang der 50er Jahre

irgendwo in Hintcrpoinmcrn geschehen war . Ausweispapiere hierüber
waren nicht vorhanden . Walosch hat bisher mit einer Stammes -

gcnosstn , wie er es nannte „freundschaftlich zusammengelebt " ; es sind

aus diese », Verhältnisse neun Kinder hervorgczangen . von denen einige

bereits wieder Nachkomincn haben . Die frühere Geliebte des Watosch
hat gegen dessen ' bcabsickitigte Veränderung nichts einzuwenden .
Nach längerem Bemühen kam der Ehevertrag zn stände und die

Eltern der Braut gaben ihre schriftliche Genehmigung . Großväter
Walosch wird sich bekanntlich demnächst wegen Entführung einer

Minderjährigen vor Gericht zn vcranlwortcn habeit . Er hofft durch
den Ehepakt den Richtern beweisen zn können , wie ernst er das

Verhältnis zu dem jungen Mädchen auffaßte und von welch reellen

Absichten er beseelt ivar .

Von der Staatsanwaltschaft beschlagnahmt worden ist die

Leiche des 26 Jahre allen WageiijchicberS Wilhelm Orlkainp ans der

Slralauer Allee 17 ä. Dieser ivar bei der Großen Straßenbahn -

gesellschast auf der Endhaltestelle zn Treptow beschäftigt . Dort hatte
er ani Mittivochuachniittag einen Anhängelvagen ans ein andres

Geleise geschoben . Als cr� noch zivischen den Schienen stand , kam

plötzlich ein Sanunlerwagen angefahreu und preßte ihn gegen den

Anhängewagen . Der Unglückliche wurde nach dein Kraiikenhaus am

Urban gebrächt und erlag hier seinen Verletzungen . Er war die

lütze seiner alten Mutter , einer Witwe .

Eine Benzinexplosion , bei der die Feuerwehr vier -

zehn Personen zu retten hatte , erfolgte gestern Vormittag

lurz nach 10 Uhr in der Droguerie von Lcisegang in der Reinickcu -

dorferstr . 14a . Der zu ebener Erde gelegene große Verkaufsladen
mit dem dahinter liegenden Lagerraum ivurde total zerstört , auch die

erste Etage stark in Mitleidenschaft gezogen . Ucber die Katastrophe

haben wir folgendes festgestellt : >
Ein Lebrl ' ing des Geschäfts war um die angegebene Zeit damit

beschäftigt , Beiizin ans einem kleinen Behälter abzilziehcn . als auS -

gelanfeue Flüssigkeit Feuer fing . Da die Ablöschinig der Flamme
ich nicht schnell ermöglichen ließ , bei der Menge der im

Laden befindlichen Explosivstoffe aber mit jeder Sekunde
eine Explosion zu befürchten lvar , so eilte » die im Laden anwesenden

Personen auf die Straße und schlngen Lärm . Sofort sammelte sich
dem breimcnden Hanse gegenüber eine Schar Mensche » und ciue Reihe

Fuhrwerke an . Glücklicherweise ivare » Polizisten in der Nähe , die

ungesäumt den Platz räumtcii , sonst wäre bei der darauf erfolglcn

Explosion viel Unheil ans der Straße entstanden . Noch war die

mündlich benachrichtigte Fencrivchr aus der Paiilstraße nicht zur
Slellc , als das Feuer einen großen Ballon Beiizin erfaßte und » im

eine Explosion herbeiführte , die die ganze Umgcbiiiig crzittcrn machte ,

Fenster . Kisten . Büchsen u. dcrgl . flogen bis zur gcgenilbcrlicgendiNi
Häuserreihe , und gewaltige Stichflammen schlugen bis zur Höhe des

4. Stockes . Zugleich erichienen angstverzerrte Gelichter an den Fenster ».

Hilferufe erschollen von allen Seiten nnd verlchiedene Personen

»lachlcn sich daran , auf die Straße hinabzuspriiigen . Zur rechten

Zeit rasselie die Feuerwehr heran .
Brandinspektor Julius und Branomeister D a n n e h l hatten

( mim die Große der Gefahr überblickt , als auch schon der Angriffs -
plan scsistand . Während mehrere Rohre die Flammen von den

Fenstern zlirücktrieben . hieß es : „ Vor zum Angriff über Haken -
leiter » » nd Treppen !" Es ivar eine schwere Aufgabe . Zwei

Frauen und ein Dienstmädchen wurden über Hakenleitern
von der Slraßenseite miS gerettet . Tie übrigen gefährdeten

Zersonen , meist Frauen und Kinder , hatten sich nach der Hofseite ge -
lichtet , doch erwies sich hier ein Vordringen Über Hokenlcitern als

unmöglich , weil riesige Flammen bis zu den obersten Stockwerken

emporschliigeil . Da keine Minute Zeit zu verlieren war . blieb nur
der Weg über die Treppen . „ Alles vor ! " tönte das Kommando ,
und mehr als ein Dutzend Wehrmäimer krochen die total ver -

qualmten Treppen empor und schlugen die Fenster ein , iim dann die
11 Bedrängten auf den Rücken zu nehmen nnd treppabkriechend zu
retten , ivaö auch gelang . Mancher von ihnen wird noch
längere Zeit an den Folgen der Rauchenintmimg zu
leiden haben , besonders isi ein Kind stark nntgenommeu .
Als ein besonderes Glück ist cS zu bezeichnen , daß die Explosion
nicht auf den Keller übersprang uud dort das große Lager in Brand
' etzte , sonst wäre eine noch lvci ' l gefährlichere Exploiion unausbleiblich
gewesen . Ueberbmipt hatte die Feuerwehr mit großer Gefahr zu
kämpfen , da sie leinen Augenblick sicher war , daß nicht noch weitere
ErpIosioNen crfolglen . Neben dem Laden ist die dahinter liegende
Niederlage total zerstört , mich weisen die lintcren Stockwerke Bcr -

heernngen auf . so daß der verursachte Schaden bedeutend ist . Brand -
direktor Giersbcrg war längere Zeit am Brandorte anwesend .



Straßeiisperrlmg . Die Gubenerstrahe von der Konil�Sberger -
sirn�e bis zlini Hanse Nr . 82 , und die Klapstockstraße von der Stadt «
bahn bis zur Händclstrabe , einschlieszlich des Krenzdamms der letzteren ,
tvird ivcgcii Asphaltiernng vom 30. d. M. ab bis auf weiteres für
Fuhrwerke und Reiter gesperrt .

In dem Giordano Brnno - Bnnd ist eS zu Differenzen ge -
koimncn , infolgedessen der bisherige Sekretär , Genosse Viktor
Frön kl , Rechtsanwalt , ausgetreten ist . Briefe für den
Bund sind also nicht mehr an den Genannten zu richten .

LlnS de » Nachbarorte » .

Wilmersdorf . Die nächste Versammlung des socialdcmokrati -
scheu Vereins fällt wegen der am 8. August stattfindenden öffcnt -
lichcn Versammlung ans . Die Bczirksznsanimeuknufte finden statt :
am 29. Juli , vormittags 11 Uhr , für den östlichen Teil bei Rudolfs ,
Bruchsalslr . 14 ; am 1. August , abends 8�/2 Uhr , für Halcnscc bei
Hcidcmann , Wesifälischestr . 44 : am 8. August , vormittags 9 Uhr , für
das innere Dorf bei Witte . Berlinerstr . io ; am 13. August für den

nördlichen Teil bei Rohr , Pariserstr . 33 , Ecke Fasanenstraße , abends
Zl/e Uhr .

Charlottenburg . Mit der Kanalisation des Stadt -
teils jenseits der Spree scheint eS noch gute Weile zu
haben . Bekanntlich hat die Stadtverordneten - Versammlung auf An -
trag des Magistrats hierfür das Trenusystem beschlossen und
die Pläne der Regierung zur Genehmigung eingereicht . Die Re -
giernug hat daS Trennsystcm bereits früher einmal beanstandet , und
es ist auch jctzc kaum etwas anderes zu erlvartcn , um so mehr , da
eine große Anzahl von Interessenten bei ihr gegen dies System
vorstellig geivordcu sind . �

Sie gehen dabei von der Ansicht aus , daß
das Trennsystem in hygienischer Beziehung durchaus minderwertig
sei , finanziell wenig oder gar keine Vorzüge besitze » nd auch nicht
zur Enllastnng der Rieselfelder beitrage . Ucberdies seien am
1. April 1903 , unter Umständen noch früher , die Verträge ab -
gelaufen , Ivelche Charlottenbnrg verpflichten , die Abwässer der
Nachbargeineinden aufzunehmen , die im letzten Jahre mehr als
die Hälfte der Gefamtabiväsfer betragen haben . Sobald diese
Sintflut aufhört , werden auch die Kalamitäten auf den Rieselfeldern
nachlassen , jedenfalls iverde genügende Gelegenheit geschaffen , um
die Abivässer ans dem Nordwesten der eigenen Gemeinde aufzn -
nehmen , ivelche anfangs minimal seien werde » und selbst nach Be -
baumig des ganzen Stadtteils jenseits der Spree niemals solche
Mengen betragen können , als die Abwässer der Nachbargcineinden .
Endlich würden bei Einführung deZ Trenusystems die Anschluß -
kosten doppelt so viel betragen wie beim Mischsystem . weil dann
besondre Anschlußleitungen für Regen - und Hauswässer hergestellt
werden müßten . Aus allen diesen Gründen bitten die Interessenten ,
daß das Trennsystein nicht genehmigt und der Stadtteil jenseits

Spree gleich dem übrigen Teil von Charlottcnbnrg niit dem
Mifchiystein versehen werde . — Wir können nur dringend wünschen ,
dag die Entscheidung recht bald fällt , damit den unhaltbaren Zu -
ständen in jenem , fast ausschließlich von Arbeitern bewohnten Viertel
ein Ende gemacht wird .

DaS ElcktricltätSwerk der Stadt Charlottcnbnrg naht sich
feiner Vollendung . Am 1. August soll bestimmt mit der Abgabe
elektrischer Energie begonnen werden . Damit ist die Frist , die der
Firma ursprünglich für die Herstellung und Inbetriebnahme des Werks
gegeben war , um volle vier Monate überschritten worden . DaS Werk
fit nach den von der Stadtgcmcinde vorgeschriebenen Bedingimgeu
von der ElcktricitätS - Akticn - Gcsellschaft in Frankfurt a. M. ( vormals
Lohmeyer u. Co. ) auf dem nördlichen Ufer der Spree gegenüber dem
Hauptdepot der städtischen Berufsfcuerwehr errichtet und vorläufig
auf die Dauer von 10 Jahren an die Gesellschaft verpachtet worden .
Vertragsmäßig ist die Gesellschaft zu einer in jeder Hinsicht fach
gemäßen , vorzüglichen mid die Interessen der Stadtgcmciud
wahrenden Bctriebsfuhrung . die auf ihre eigne Rechnmig und
Gefahr erfolgt , sowie zu einer unausgesetzten und tadellosen
Stromlieferung an die « ousumenten . während der Tags « und
Nachtzeit verpflichtet ; sie muß ferner alle Bau - und
BetrrcbStelle in tadellosem Zustand erhalten und in diesem Zustande
bei Anflösnng des Pachtverhältnisses an die Stndtgemciude abliefern .
Im bcsonderir liegt ihr ob , die Anlage dauernd betriebsfähig zu
unterhalte » und die erforderliche Elektricität in ausreichender Menge
jederzeit den Konsumenten zur Verfügung zu stellen . Ohne Gench -
migiing des Magistrats dars sie den Betrieb nicht einstellen , eS sei
deuiT , daß derselbe von Reichs » oder Staatsbehörden untersagt würde ,
oder daß Naturereignisse , Krieg oder Aufstand ihn unmöglich machen .
Partielle Arbeiter « usstän de bilden ebensowenig
einen Grund znr Unterbrechung der S t r 0 nr a b g a b e
wie Kohleinnangel , Nichtgangbarkcit der Maschinen , Störungen in
den Leitungen u. dgl . Stellt die Pächtcrin unter Verletzung ihrer Ber -
pflichtungen denBctrieb ganz oder teilweise ein oder unterbricht sie ihn , so
steht dem Magistrat außer dem Anspruch auf Schadenersatz daS Recht zu .
acht Tage nach erhaltener glaubhafter Kenntnis von der verschuldeten
Unterbrechung den Vertrag aufzuheben und den Betrieb des Werkes
auf Kosten der Pächterin selbst oder durch Dritte weiterführen zu
lassen . Die Pächteriii haftet auch für Störungen , welche sie durch
mangelhafte oder unbrauchbare Abgabe von Elektricität verschuldet ,
tu der Weise , daß sie für jedes Wagenkilometer , welches von den
Etraßciibahn - Gcsellschaftcn deswegen nicht gefahren werden kann .
ciue Konvcutionalstrafe von 43 M. und für jeden angefangenen Tag ,
an welchem die elektrische Beleuchtung oder der Betrieb der
elektrischen Motoren ausgesetzt wird , eiiie Konventionalstrafe von
600 M. an die Stadtgcineinde zu zahlen hat . Für alle Schäden , die
durch den Betrieb deS Werkes der Stadtgemeinde oder Dritten zu -
gefügt werden , hat die Pächterin aufzukommen .

Nach Ablauf der zehnjährigen Pachtdauer hat die Pächterin das
Werk samt deni Elektricitätsznhlcrn der Stadt in vollständig tadcl -
losem , betriebsfähigem Zustand zu übergeben .

Vvvmischkes .
Schuh gegen Tchnhlcnte . Einer empörenden Mißhandlung

seitens eines Polizcibeamten ist in Düsseldorf ein blühendes
Menschenleben zum Opfer gefallen . Der . Banner Zeitung " wird
darüber ans Düsseldorf unter dem 24. d. M. berichtet :

Der 27 jährige Eisendreher Tcrstegen zog in der Nacht zum
Montag siiigcud durch die Thalstraßc ; als er cincn Polizeibcamten
erblickte , suchte � er davonzulaufen . Er wurde eingeholt ,
von dem Polizei « Beamten Gillmann in brutalster
Weise , geschlagen und mit aller Wucht auf das Trottoir
acworfe » . - vie nunmehrige Anfforderung des Polizisten ,
ihm zur Wache zu folgen , beantwortete der junge Mann mit einem
Hinweise auf seinen erschöpften Körperzustand ' , worauf ihm der
Beamte entgegcuschric : . Wenn Sie nicht sofort das Maul halten
Und uiitkommcn , dann mache ich von »icincr Waffe Gebrauch . "
ldlelchzeitig aber hatte der würdige Vertreter der öffentlichen Ordnung
mich schon den Säbel gezogen und bearbeitete damit den auö
mehreren Wunden blutenden , völlig erschöpften und ganz wehrlosen
Arbeiter wiederum in der brutalsten Weise . Außer andern schweren
Verletzungen erhielt daS Opfer dieses empörenden Exccsses einen

Säbclstich in die Lunge , der schon am folgenden Tag de » Tod
herbeiführte . Da nach dem Bericht zuverlässiger Augenzeugen der
auf so traurige Weise ums Leben Gekommene dem Polizcibeamten
auch nicht die geringste Veranlassung zu dem brutalen Vorgeben
geboten , so hat sich der Bürgerschaft große Aufregung bemächtigt .
Der Vorfall gelangte erst jetzt in die Ocffcntlichkcit , da seiner der
tägliche Polizeibericht keinerlei Erwähnung that .

Ha » Sei , ifl , irz . In Thon , , in der Brcitcnstraßc 23 , stürzte
am Donnerstag das Im Umbau begriffene Haus ei ». Die
Decken stürzten bis in den Keller zusammen und begruben
dabcl sieben Arbeiter in einem hohen Trünimerhanfcn von

Balken und Skcingcröll . Die Polizei war alsbald zur Stelle
nud sperrte den Play ab . Sofort begannen nntcr persön -
Uchcr Leitung des ersten Bürgermeisters Dr . Kasten die Auf «

rämnungSarbeiten . Auch Mitglieder der Feuerwehr wurden dazu
herangezogen und später trat »och ein Pionierkommaudo in Thätig -
keit . Schon in der ersten Stunde wurden ans den Trümmer » em

Leichtverwundeter und zivei Schwerverwnndete , sowie ein Toter

hervorgezogen . Gegen Mittag fand man noch zwei Leute und gegen
2 Uhr

'
nachmittags noch einen Mann , alle drei als Leichen vor .

Zwei waren furchtbar berstümmelt . Die vier Getöteten sind alle

junge Arbeitsbnrschen von 15 bis 21 Jahren . Die Untersuchung über
den ' Unfall ist sofort eingeleitet worden .

Bei einer Ucbung der Lustschiffer - Abteilnng bei Behdritten
rissen , wie die „ Ostprcußische Zeitung " meldet , die Seile des Fessel -
ballons , der in nordwcstlichcr Richtung fortgetrieben wurde . In der
Gondel des Ballons befand sich als alleiniger Insasse ein Lieuenant
von , Grenadier - Regiment „ Kronprinz " .

Ein Stierfcchtcr verunglückt . Aus Madrid schreibt man uns
unter dem 23. Juli : Trotz der Huudstagshitze strömte gestern das

Publikum in helle » Schare » zu der „ooxriäir " , die in der Arena

veranstaltet wurde . Die Liebhaber eines aufregenden Stierkampfes ,
die sogenannten „afieiorrndos " , kamen auf ihre Rechnung , denn daS
wilde

'
Schauspiel forderte mich diesmal wieder ein Opfer . Wir

sagen : wieder , weil in den letzten Wochen bei fast allen Stier -

gefechten , die hier veranstaltet wurden , irgend ein „ torsador " schwer
verivundet auf dem Kampfplatz blieb . Diesmal traf ' s den „ espada "
Minnto , den der Stier , mit dem er z » kämpfen hatte , hoch in die

Luft schleuderte und mit den Hörnern bearbeitete . Minnto wurde
von seinen Kollegen befreit und in das Krankenzimmer der Arena

getragen , wo die Acrztc schwere innere und äußere Verletzungen
konstäticrteii . Im Publikum glaubte man , daß der „ espada " tot
fei ; trotzdem blieb jedennaim auf feinem Platz , um sich nur keine
Phase des Sticrgefcchts entgehen zu lassen . Zuletzt gab eS noch ein
kleines Scharmützel mit dem Leiter des Schanspiels , der wegen einer

ungeschickten Verfügung ausgepfiffen und mit Orangeschalen und
leeren Flaschen bombadiert ivurdd .

Die Menagerie . Albrecht , die in Verona ihre Zelte auf -
geschlagen hatte , wollte ' am 23 . Juli nach Roberedo Weiterreise ».
Einige Wagen hatten am Vormittag die zahlreichen Tiere der

Menagerie zum Güterbahnhof gebracht , wo sie von mehreren
Dienern bcivacht wurden . Peter Woitek ans Böhmen beivachlc zive !
Elefanten und ein Kameel . Am Bahnhof sah er , daß die Tiere

Durst hatten , und führte sie nach einem der Militär - Badeanstalt
gegenüberliegenden Platz , wo sich ein Wassergraben befindet . Viele

Personen folgten ihn , neugierig bis
'

zun , Graben . In
der Menge befand sich auch der Lastträger Tarzoni .
der etivas zu viel getrunken zu haben schien ; mit großer
Ausdauer neckte er den größerci , der beiden Elefanten ,
obivohl der Wärter ihn niehrere Male ernstlich ivanite . Plötzlid )
wurde das Tier wild und schlug den Lastträger mit einen , mächtigen
Riisselschlag zu Boden ; dann bearbeitete er ihn mit den Vorderfüßen
und druckte ihm den ganzen Brustkasten ein . Ein Schrei des Eiitsctzens
wurde laut . Woitek stürzte sich mit großen , Mut auf das Tier und
befreite den schrecklich zugerichteten Tarzoni . Der Lastträger ist einige
Stunden später im Hospital der Barmherzigen Brüder seinen schreck -
liche » Verletzungen erlegen . An demselben ' Tage ereignete sich nock)
etwas Außergewöhnliches . Zivei Boaschlangen , die sich , durch die

tropische Temperatur getäuscht , einbilden mochten , daß sie noch in

ihrer wilden Heimat lebten , verließen ihren Kasten imd machten
einen „ Spaziergang " durch die Straßen von Verona . Eine wurde
bald ivieder cingefangen , die andre aber setzte ihren Weg fort und
kletterte in den Garten des Herrn Heinrich Wallner auf einen Baum
Ivo sie ruhig kleben blieb . AIS am Abend Herr Wallner mit einigen
Damen im Parke lnstivaiidelte , tauchte plötzlich die 1,70 Meter lange
Boa auf und jagte sämtliche Damen in die Flucht . Auf das
Geschrei eilten mehrere Polizisten herbei , die sich als Schlangen -
beschwörcr produzierten . Sic wollten nämlich die Boa lebendig fangen
und veranstalteten eine seltene Jagd . Mit bremiendei , Kerzen und

großen Säcken bewaffnet , sprangen sie von Baum zu Baum , aber
die Boa sprang schneller und geriet schließlich i » ein Häuschen , das
in einem Winkel des Parks steht . Die kluge Polizei schlich vor -
sichtig heran , um die Scblangc mit der Hand zu fangen , ivie mau
etiva einen kleinen Bogel fängt , aber die Boa sprang plötzlich hervor
ivie eine Sprungfeder und bätte beinahe die heilige Hcrmandad
»erschllingcn . Als die Polizisten sahen , daß die Sache gefährlich zu
ivcrden drohte , fingen sie cS anders an . Sie stellten sich den ,
Reptil mit Erdhacken entgegen und schlugen eS nach heftigem Kampfc
tot . Die tote Boa wurde dann im Triumph durch die Straßen
von Verona geschleppt . _

Eingegangene Druckschriften .
Der in seiuem 25. Jahrgang ( Jubiläums - AnSgabe ) voiliegcndc Neue

Welt - Kalc » der für das Jahr IDOl �Hamburg , Hamburger Buch¬
druckerei und Verlngöausialt Auer & Co. ) cuthält u. Ä. :

Kaleudarium . — Ponweseu . — Staiistilche Schnitzel . — Rückblick . ~
Mcssen und Märkte . — Im Kreislauf deS Jahres . — Auf der Wander -
schast . Erzählung von Robert Schweichel ( mit Illustrationen ) . — Die Auf -
gäbe des zwanzigsten Jahrlmnderts . Bon A. Bebel . — Leute im Moor .
Gedicht von Franz Diederich . — Zwei Agitatoren . Erzählung von Emil
Rosenow ( mit Illustrationen ) . — Aus meiner Schulmcisterzeit . Von
Wilhelm Llebtnecht . — Boeren und Engländer in Südafrika . Von Max
Scbippcl ( mit Illustrationen ) . — Jahrhundertwende . Gedicht von
E. Preczang . — Zahlen und Ziffern . Von Dr . B. Borchardt . — Untre
Kalender . Von I. A. ( mit Illustration ) . — Das Schiffshebewerk bei
Henrichenburg . Von A, G. ( mit Jllustrationcil ) . — Sonne . Gedicht von
Ludwig Lessen . — „ Heilserum " und „ Heilserumbehandlung " . Von Dr .
Eurt Freudenberg . — Karl Oertel ( mit Porträt ) . — Zwei GewerlschasiS -
kämpfe . Von Hugo Poctzfch . — DaS Kreuz am Teich . Gedicht vom Schelm
von Bremen . — Fliegende Blätter . — Die dummen Männer . Schwank
von Bürge Janssen . — Für unsre Rätsellöser . — Trächtigkeits - und Brllte -
kalcndcr . — Hierzu vier Kupser : Mädchen am Brunneu — Eine Ge-
meiuderaisützmlg aus dem Laude — Winieriag aus der Landstrabe — In
Nachbars Garten . — Ein Dreisarbendruck aus Kunstdnickpapier ! Mittags -
rast . — Ein Wandkalender .

_

Briefkasten der Redaktion .

F . G. Wende » Sie sich an die Redaktion der „Deutschen Maschinisten -
und Heizer - Zeitung " , Piicklerstr . 55. — P . I . Sie sind erst zmu April
»erpflichtet zu ziehen , müssen dies aber dem Wirt mitteilen . — Klara .
Durch das Bürgerliche Gesetzbuch ist i » den beireffcudcn RechtS -
verhäliniffen keine Aenderuug eingetreien . Die Sachen Ihrer Schwieger -
miitter haften nicht für die vorehelichen Schulden ihres Eheuiainis .
— Max B. l . 1. SI«. 2. Bis zum vollendeten 14. Lebensjahre des Kindes .
3. Ja , iunerhalb fünf Jahre nach der Entbindung . — Pankow Kl . Weder
Sic noch das Kind ist schadeuöcrsatzpstichtig . — Ch . Z. Die Zahluiigcu
würde » trotz eines Kriegs fortgesetzt werden . — Adelheid 1Ä. t. Die Stadt hat
eine » Anspruch auf den Nachlab . Ihre Forderung könne » Sie dann geltend
machen , müssen sie aber beweisen . 2. Jeder Teil hat die Hälfte zu zahlen .

Marktpreise von « crli » am SS . Juli 1900
noch Ermiitlinigeu des kgl. Polizeipräudiuuis .

Kartossel », neue , D- Ctr . 9. 50
Rindsseisch , Keule 1 kzr 1,00

do. Bauch „ 1,20
Schiutiitcsicifch « >, «»
Kalbfleisch „ 1,60
Hammelfleisch „ 1,60
Butter . 2,00

3,60

Deizen , gut D. - Etr .

„ »liilek
gering

Roggen , gut
„ mittel

gering
») Gerste , gnr

„ mittel
gering

si) Haser , gm
. miNel

gering
Richlstroh
Heu
Erbsen
Speisebohne »
Linse »

Eier
Karpscu
Aale
Zaiide »
Hechle
Barsch «
Schlei «
Bleie
Krebse

60 Stück
i

p » Schock

3, —
2,60
2,40
1,80
2,40
1,40

15, —

5, —
120
1 -
1,10
1, -
1,10
1,80
2,40

1,40
1,20
1,20
0,80
1,30
0,30
2,50

) frei Wagen und ab Bahn ,
si) frei Wagen und ab Bahn .

Prodiiktomnarkt vom 27. Juki . Der Frühutölkt in Getreide ver -
kehrte in fester Haltung aus höhere Preise in New Aork und Chicago .
Weizen und Roggen zogen ca. 0, - 5 M. im Preise 01t. Mittags führten
sehr matte Budapester Notiemngei » eine AbschwächUUg herbei . Als später

die feste Haltung deS Llverpooler Markte » Mannt wurde , schlugen die

Preise wiederum eine Aufwärtsbewegung ein, und die Höhe der�FrühmarkiS »
Notierungen wurde abermals erreicht . Zuletzt nahm das Geschäft einen sehr
schleppenden Verlaus und die meist nominellen Preise verharrten auf ihrem
anfangs erreichten Niveau . , . .

Am Fuitermarlte war MalS iin Preise unverändert , Hafer auf starke
Kahuzufuhreu auö Schlesien gedrückt , nur feinste Ware zu behaupteten
Preisen gefragt . Rüvöl zog 0,10 bis 0,20 M. an. Spiritus uuveriilidert .

«Ättterungsiibersich « von , S7 . Juli 1900 . morgen » » «Ihr

736 N
742 NNW
764SO
765 NNO
763 NO

Welter

4, wolkig
1 wolkcnl
2!>volklg
Iwolkig
2cheiter

lös :
x- r «
a. II

c »

11
14
16
14
21

«xieticr - Proguoic rnr �rrirog , ve » >, »»»
Trocken und vorwiegend heiter bei mäßigen nördlichen Winden , etwas

kühlerer Nacht und steigender Tagestemperalur .
Berliner Wetterhurean .

and verwandte ütenifsgcnossen .
- Dienstag , den 31 . Juli 1900 , abends 8 Uhr ,

Gr . öffentliche Versammlung
aller in Buchbindereien , Kontobuch - , Lederst alantcriewarcn - ,

EtuiS - , Liixnspapier - « nd Kartonfabrikc » beschäftigten Arbeiter
und Arbeiterinnen

in Kellers grossem Saal , Koppenstr . 29 .
T a g e s - O r d u u n g :

1. Welche Fordemugeu stellen wir in diesem Jahre an das Unter -

nchmcrtum ? Referent : Kollege F. Bytomskl . 2. Wahl einer Lohnkominiffion .
3. Abrechnung vom Widerstandsfonds . 4. Ausstellung eines Kandidaten für
die Gewerbegerichtswahl . 5. Verschiedenes . 24/14

In Anbetracht der hochwichtigen Tagesordnung ersuchen wir alle Kollegen
und Kolleginnen vollzählig in dieser Versammlung zu erscheinen .

Mit kollegialem Grub �
Tie Bertraueuöpersone » sämtlicher Branchen .

Cemral - Verband der Handels - , Transport - unil

Verkelirsarbeiler . <0r, ' T1eÄ°5°4Sr", ' ' k
Sonntag , 89 . Juli , nachmittags 3 Uhr , im Lokal de » Herrn ? UU

in Lber - Tchöueweide , Siemensstr . 6 :

O elf entilclie V ersammlaiig .
Tages - Ordnung :

1. Die gegenwärtigen Verhältnisse in Schönewetde . 2. Diskussion und

Beschlubfassung . 3. Verschiedenes . 67/20 .
. Zu dieser Versammlung sind die Inhaber der Firma Frahm , WanSleck ,

Siebenbaum , Götze , Schmidt und Fahreukrug , schriftlich eingeladen .
Zur Deckung der Unkosten 10 Pf . Eutree .

vte Oa - tsvertvaltani ; .
NB, Die Adresse deS Vorsitzenden ist jetzt Otto Nickel , Friedrichs -

Hagen , Kurzesir . 11.

Verband der Möbelpolierer .
Mittwoch , 1. August , abends 7 Ilhr , im Lokal deS Herr » Kselmn ,

_ FriedrichSbergcrstr . 11 : „

MI Vertranensmiinner Sitzung .
Dw VertrauenSmäimer werden ersucht , vollzählig zu erscheinen .

147/5 Ibe »' Verstand .

Socialdemokratisclier Verein

für Stralaa - Kiinimel�bnr� u . Ulli ff.
Souutag . de » 29 . Juli , mittags IV , Uhr , Victoria - Brauerei ,

Stralau :

General VevfQMtnlung .
Tages - Ordnung :

1. Geschäftsbericht . 2. Wahl von 3 Beliragssammler ». 3. Wahl von
6 ' Delegierten zur KreiSkonferenz für Stralau und Rummelsburg . 4. Ver -

schiedenes . _ 6/4
SCT Mitgliedsbuch legitimiert . - * 8

Zahlreiches und pünktliches Erscheinen erwartet0 '
Der Vorstand .

EiEiÄIEü «. Sterbe -

klijse der Tischler it .
( Eingcschriebkiie HUsslasse Nr. 3)

Hamburg .
Oertllcbv Verwaltung Berlin F.

Montag , den 30 . Juli , abends
« V- Uhr .

bei Herrn Neumaun »
Bruunenstr . 150

Mitglieder -VttMiiiliiilz .
Tagesordnung :

1. Abrechnung vom 2. Quartal 1900.
2. Verschiedenes .

Mitgliedsbuch legitimiert .
183/7 ] Tie Qrtöverwaliuug .

Auasero rdentlleue

GtNttulvrrldmmlmig
der

Orts - Krankenkasse
der

findet am Sonntag , den 5. August
dieses JahrcS , vorm . 10 Uhr , im
Lokal des Herrn Jaunaschck ( früher
Paster ) , Jnselstr . 10, statt , wozu
sämtliche Vertreter der Arbeiwcbiucr
hiermit eingeladen stich. 2097b

Tagesordnung :
1. Abänderung des § 28 dritter

Nachtrag Ziffer 1 und 2, sowie
VI . Abänderung Z 25a letzter Absatz
Ziffer 3 und 4. Kassenbelträge . 2. Ver -
schiedenes .

Berlin , den 27. Juli 1900 .
Der Borstand .

Allgem . Kraiikeil - \ i Sterde-

. Metallarbeiter
(Cr. H. 29) Hamburg .

Filiale Berlin VII .
Ausserordentliche

Bltsrlledcr - Versumnilnnü :
am Montag , den 30 . Juli 1900

abends SV, Uhr ,
bei Berjgniann , Pasewalkerstr . 3.

Tages - Ordnung : 1. Wahl eines
Kassierers . 2. Wahl etncS stellver -
tretenden Kassierers . 3. Verschiedenes .

Wir ersuchen unsre Mitglieder , in
dieser Versammlung recht zahlreich zu
erscheinen . 119/5
I . A. : Ed. Wamst , Kolvergerstr . 7, Ii .

Eciittlil -Klililkeil- » . Sterbe-

klijse ber Tischler ic .
( OerUIcbo VsrwalUing Berlin H)

Mitglieber - BersiimMilg
am Monlag , den 30 . Juli 1900 ,

abendS 8 Uhr
im Lokale des Herrn To lködors ,

Görlitzer Strabe 38.
Tagesordnung :

1. Abrechnung vom 2. Quartal 1900 .
2. VerichiedcneKaffen - Aiigelegenheitcn .

Mitgliedsbuch legilimiert .
Besonders werden die Mitglieder

auf § 11, Ziffer 5, Absatz 2 deS neuen
Statuts ausmcrksam gemacht .

Um zahlreiches und pünktliches Er -
scheinen ersucht
184/14 ] Tie Qrtsvcrwaltmig .

lsentral-Krliilkeil- n. Sterbe-

Asje ber Tischler it .
Qrtsvcrwaltung Berlin B .

Montag , de » 30 . Juli 1900 ,
abends 8 Uhr .

im „ Märkischen Hof - - , Admiral -
straffe 18o : 181/9

Mitglieber -Versilliliillüilg .
7sges - 0rcknung :

1. Abrechnung vom II . Quartal
1900. 2. Verschiedene Kasscn - Ange -
legenhelten .

Mitgliedsbuch legitimiert .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht

Die Qrlsverwaltniig .
Die Sprechstunden fallen an

diesem Abend aus .

Kentrlll -Krlklken- w. Sterbe -

kasse der Tischler
und andrer gewerblicher Arbeiter .

( E. H. 3, Hamburg . )
Verwaltung Berlin Id .
Montag , de » 30 . Juli .

abends 8V , Uhr .
Im Lokal von Schnsiler , Stromstr . 28 :

Mitljlitber-Verslkikiiliing.
Tages - Ordnung :

1. Kassenbericht vom II . Quartal .
2. Bcrschiedene Kaffenangclcgenhciten .

Um zahlreiches Erlcheinrn ersticht
182/10 Die OrtSvcrwaltung .



Kür den Inhalt der Inserate
ül - eriiiinmt die Redaktion dein
Publikum gegenüber keinerlei

Verantwortung .

Theakev .
Sonnabend , den 28. Juli .

Opernhaus . Geschloffen .
Schauspielhaus . Geschloffen .
Neues Opern - Theater ( Kroll ) .
Lessing . Die Geisha . Anfang

?' / - Uhr .
Residenz . Die Dame von Maxim .

Anfang V/i Uhr .
Neues . Unsere Gusti . Anfang

8 Uhr .
Weste » . Boccaccio . Ans. 7V- Uhr .
Schiller . Das Glöckchen des Erc

�miten . Anfang 7V, Uhr .
Central . Berlin nach Elf . Anfang

S Uhr .
Thalia . Die Tochter Jenisalems .
Carl Weifj . Die Griffe . Anfang

8 Uhr .
Belle - Zllliance . Der Steckbrief .

Jiil Garten : Specialitäten - Bor -
ffcllung und Konzert . Anfang
S Uhr .

Friedrich - WilyelmstädtischeS .
Im Garten : Spccialitäten - Vor -
stellmig .

Metropol . Specialitiitenvorstellung .
Der Zauberer am Nil . Anfang

8 Uhr .
Apollo . Specialitäten - Vorstellnng .

Venns auf Erden . Anfang
8 Uhr .

Reichshallen . Stcttiner Sänger .
Anfang 8 Uhr .

Passage - Panoptikum . Speciali -
täten - Vorstellung .

Urania . Juvalideustr . 57/62 .
Täglich abends von S —10 Uhr :
Sternwarte .

Taubcnstr . 48/49 . Abends 8 Uhr
( im Theatersaal ) : Eine Wände -
rung durch die Pariser Welt -
ausstcllung . _

ABerTheiltel'
tWnllner - Theater » .

M o r w i t z - O p e r .

Sonnabend , abends 7Vz Uhr :
Populäre Borsieffung bei halben und

ermäßigten Preisen :
Das Glöckcheu des isremite » .

Komische Oper
in 3 Akten voir Aim « Maillard .

Sonntag , nachmittags 3 Uhr :
Populäre Borstellung b. halb . Preisen :

Z!>ei . ' WalTcnsclimicd .

Sonntag , abends 7V, Uhr :
Gastspiel Heinrich Botel .

] ! >er Ti - onbadour .

Urania
Tanbenstrasse 48/49 .

Im Theater abends 8 Uhr :

Eine Wanderung durcli die

Pariser Weltansstellnng .
Invalldenstr . 57/Oä .

Tagl, Sternwarte .
Nachmittags 5 - 10 Uhr.

"Passage-Paoopticiim .
Marokkaner

(11 Mädchen , 8 Männer , 3 Kinder ) .

Vorstellungen
um 12, 5, 7 und 9 Uhr .

Von 7 bis IG/ , Uhr :

Thöätre variete ,

Röderstp . 1- 0, ( zwischen

Landsberger Allee ( Steuer¬
haus ) und Lichtenberg ) .

rösstes Sommer - Etaklissement Berlins mit herrlichem B' j, Morgen gr . See .

Säle , Vereins - und Gesellschaftszimmer . —H

Grosses KonzertSonntag, den 29. Juli :

der amerik . Matrosen - Kapelle „Columbia " .
Auftreten des unbesiegbaren Preisringkämpfers W. Küstow in seinen staunenerregende

Kraftproduktionen im Pferdezag mit Wasserfall .

tlSsua n ' lr ausgeführt von dem unbesiegbaren Herrn
stirl Bäckermeister W . Ilüstow mit dem preis¬

gekrönten Eingkämpfer Herrn Eestaurateur Panl I . ndwlg .
flBP� ' Die KafTeeKüetie ist täglich von 2 Uhr an geöffnet .

4 hochelegante Kegelbahnen . — Grosser Vergnügungspark .
Grosser Tanz im neuen Bai champetre ( auch jeden _Moiitag u. Donnerstag ) .

Alö Verlobte empfehlen sich
. Elisabetb Scheer

Otto Schilling .
Berlin , im Juli 1300 .

15530 CASTANS ■

PANOPTICÜMi
Nea ! Lebende Photographien : j
Die Flottenparade in Kiel ,
Ausf . d . Panzergesohwaders

nach China u. a. m.

Der arm - und beinlose
Hindu - Knabe .

I > ie Hlndostanerln
mit dem Apfclslncnkopf .

Tiroler - Gesellschaft
„ Aimransch : '

Das Sensations - Tableau :
Liebesdrama Im Bärenzwinger .

im Vaiietd - Theater ; Grosse Specialitäteu - Vorstellung .
� Kasseneröffnung 2 Uhr . Entree 20 Pf . . Kinder frei .

Schweizer - Garten .
Am Königsthor . — Haltestelle der elettr . Ringbahn . — Am Friedrichshain .

Otx - TiigUch : - yas
Konzert, Theoter, Bollett, Specililitäteil-Vorstellililg, Voll.

„ Clown Tanli "
mit seinen dressierten

Bonn �s, . 4ssen und llnnden .

fkmilie Mty- frallk
( 0 Pers . ) Parterre - und Lnst - Alrobatc ».

Lowdert uuä Kkasräo ,
musikalische EpcentricS .

lZali ' ilii ' RMtt, �ugen IVIilsi' dlZ. Klla Lertilli ,
7 Danien . —Moderne Karikatur — Tanz - Soubrette .
s » . » « « . o » « . , Voliis - Btinftigiiiigen. Die

lustige » Weiber von Berlin " ,
ausgeführt

vom Thcater - Enscmble ( 20 Personen ) .

aller Art .

kitm H Psz.

Central - tlklivatoe
Sensationeller Lachcrfolg ! !

ffrlin nach Elf .
Gr . Posse in alänzender Ausstattung .

� MI ? - Anfang 8 Uhr . "" - EBV
Die sensationelle » Schlager !
Liaeohalru - Quartett ! Cordula I

Anfzng der l ' avfunis .
Riorgen uud folgende Tage : Berlin

» ach Elf .

IHklsDgl-IIlSSllif.
NkfMmMR

AuSstatiuugS - Operette

�Mmmeü - Mett —

Auf . 8 Uhr . Rauchen überall gestattet .

idealer .
Gastspiel der Grlentullsehen

IVatarsNnger

DieToehler Jerusalems .
Historisch orientalische Operette in

4 Aufzügen . Musik v. Ch. WolfSthal .
Sonntag : „ Stnlnnilth " .

CarlWelss - Theater
Gr . Frankfiirteritr . 13SJ .

l > ic Grille .
Schauspiel in 5 Akt. u. Birch - Pfcisfcr .
In Scenc geseht von Robert Wack.

Anfang 8 Uhr .
Sonntag : Dieselbe Borst . Montag

A»na - Llse . Dienstag : Die Grille .
Mittwoch : Anna - Llse . Donnerstag
Die Tochter Bellals . Freitag : Zum
erstenmal : Die Boxer in China .

Im Garten : Theater , Konzert .
Spceiaiitöten . Anfang öv , Uhr .1 Mittwoch : Kinderfreudeiifest .

Apollo -Theater .
Zum 170 . Male :

Was auf EM» .
kerubarll Mörbitz

( l etzte Woche ) .

Mobert Stelcll
vom Urlaub zuriiclc ! !

kOSniOgrapll neueste Aufnahmen

üusre Marine
auf dem Wege nach China .

Kasseneröffnung 7 Uhr .
Garten - Konzert 7 Uhr , Anfang

der Vorstellung 8 Uhr .

Victoria -Brauerei .
I . litzoTvstr . 111/112 .

J " l Garte » oder Saat
Täglich :

ZNsriilicuMet
Sällger

( Führinaun .
Horst , Walde . )
Änfang : Sonn -
tags 7, Wochen -

tags 8 Uhr .
. Eutree 50 Pf . Vorverkauf 40 Pf .

Famtlicu - Billets 3 Stück 1 M.
. Bous nur in der Woche gültig .

Sonntags und Donnerstags�
Bgf Xanzkviinzchen . " TgtS

Im prachtvollen
M atnr - Garten

jeden Sonntag u. Donners -
tag hurnorlst . Solree der

Moz ' ddentsehen
Quartett - SUnger
GUmefdahnbloy , Noga je.

Anfang Sonntags 7 Uhr .
Entrce 50 Pf . Donners¬
tags 8 Uhr , Entrce 30 Pf .
Nach der Soire «: Tanz -
kz ' ffnzehen . Tanz frei .

Donnerstags haben Vcrciiiöbillcts
und Passepartouts Gültigkeit .

Reichshallen .

Täglich : StettlncrSüngcr .

Anfang :
Wochentags 8 Uhr .
Sonntags 7 Uhr .

Entree 50 Pfennig .
Vorverkauf 40 Pf .

s » lito llir «ifl S- oniif r=lljf ßtrr i
Hafenheidc 13 —15 .

■ 111 Artistische Leitung : l * awl Hllbltz .

TUgllch : < SSL

Greeses Doppel-Konzert, Theater nd

Specialitäten -Vorstellung.
Jeden Montag : Sommerfcst . — Mittwoch : Die beliebte »

Kinderfeste . — Douuerötag l Elite . Tag .

WA - Die Kaffceküche ist täglich von 2 Uhr an geöffnet . ' OPlig
2 hochelegante Kegelbahnen , Würfelbuden , Konditorei , Blumenstand zc.

Sonntag , Montag und Donnerstag : Familicu - Kräuzcheil .
Zlax Kllein . ss

O8tll » » IttIK -

Hermann Imbs
71 RüderSdorfer Strafte 71

am iküstriuer Plah .
Täglich Konzert , Tlieater

uud Specialitnteu - Borstellung .
klar erstklassige Nnmniern .

Auf . : Sonnlagö 4 Uhr . Entree 20 Pf .
Kinder 10Pf . Sperrsitz Nachzahl . 20Pf .
Auf . : Wochent . 5 Ubr . Entrce 10 Pf .
Kinder 10 Pf . Sperrsitz Nachzahl . 10 Pf .

Heriuau » Imbs , Direktor .

Prater - Theater .
Kastanien Allee 7 —9 .

Täglich : I . ebensTvellen . Volks¬
stück mit Gesang und Tanz in 3 Akten
von Hugo Schulz , Musik von R. Bial .
Ballett unter Leitung der Ballett -
Meisterin Frl . Döring . Auftreten der
Exccntcic - Chansonnette Molly Verch ,
d. Grvtesque - Duettisten Gebr . Milardo ,
Tauma - Quartett , The Hiltens , Turner
am öfachen Reck, Mist Bios , Trapez -
küustlerin , Fred und Max, Chinesen ,
The Greenwood , Pantomime : „ Die
musikalische Schmiede " . — Konzert .
Im Saale : Ball . — Anfang 4 Uhr .
Eintritt 30 Pf . Num . Platz 50 Pf .

Kalbo .

ßpollo-ftater , UrF , Hermaniistae 49.
Sonntag , den SS . Juli 1SVV :

der Muboikov Mi/Zedo - vfs
bestehend in

Vokal - und Jnstrnneental - Ko»vzert .
Musik , ausgeführt von den Civil - Berufsinusikern . — Mitwirkende : Arbeiter -
Gesangvereine Rlxdorfs ( M. d A. - S. - B ), Theater - Gesellschaft „Apollo " ,
Dnettisten , Charaktcr - Komiker , Volks - Humoristcn . — Gr. Kinder - Fackelzug ,
wozu jedeö Kind eine Stocktatenic gratis erhält . — Anfang 4 Ohr, tintree
20 Pf. — Vo » 5 Uhr ab im groben Saale T A M IK. — Die Kaffeclüche
ist von 2 Uhr ab geöffnet . — Billets sind in den mit Plakaten versehenen
Geschäften , sowie au der Kasse zu haben . j20Z/1Z

Has Komitee .

„ Tenfelssee " M«gge! b- ?gen. „ Marienlust " -
Jnh . : C. Streichhahn , Besitzer des KaiserhofS , Köpenick .

Empfehle beide Lokale mit grasten Säle » und Gärten , jedes circa
3000 Personen fassend , mit Tampfcrbrücke » , Stalluuge » für 40 Pferde ,
Bolksbeliistiguiigen aller Art . _ 45812 *

W. Noacks Tlieater .
Brunueustrake IG.

Täglich im Garten : Theater - u .
Spccialitilten - Vorstellnns

Dos Uadel - Madel
oder : P a t° f s c h n a t c h e n .

Posie mit Gesang in einem Akt
vo » Braune . Musik von Thiele .

Der Herzverführer .
Operette in 1 Att von E l y. Musik

von Holländer .
Im

Saal :l . Tanzkränzchen .

Deiteliß Korart - HaHen
Spundaucr Brücke 3 .

7 Stadtbahnbögen .
Grofter Natnrgartcu . ' WS
Täglich von 0 Uhr ab :

Gr. itltmiiitioNle Konzerts
von sämtlichen

Ktslülgs-Miißk-Kapelleil .
MI Entree frei . �

Von 8 Uhr ab :

Wer-Äliteiliiiig .
Specialität . - Yorsteilung .

Feldschlößchen
Jnh . : Fritz XugeJ ,

MnUerstraße Ur . 142 .
Täglich : Konzert , Theater -

und Tpccialitäteu - Borstellung .
Entree frei . " WE

Sonntags : Gr . Extra - Borstellung
und Ball . Cntree 20 Pf .

üävknielc kiestsulMtiumZebNei�ei ' gsl ' teu ,
1 ' Llndenstrasse 4 ( an der Rumniclsbnrger Chaussee ) .

Empfehle mein schön gelegenes Sommerlokal mit Gatten , grobem Saal ,
1000 Personen fassend , Gesellschaftszimmer , »allen , verdeckte Kegelhahnen ,
Vclkshelustlgungen aller Art . ZW? - Familien können Kaffee kochen. " NK
Für KremserpariHie » sehr geeignet . Stallung für ca. 50 Pferde vorhanden .

4Ü738 » Ergebcilst W. Gaerlsch .

Restaurant Wilhelmshof ,
— — Inhaber : Wilhelm Keller .

Herrlich am Walde nahe der Bahn gelegen . — Grobes
2000 Personen fassendes Lokal . Schöner Farkett - Saal , wunderbare Veranda ,

Bolksbelustigunge » aller Art . Esolreite » , Eselfahrcu : c.

( SUOL *
schattiges , circa

Hoblwehrs Kegiersehlösselien .
Köpenicker Landstr . 27, 3 Minuten vom Bahnhof
Treplow . Haltest , d. elettr . Bahn Siemens u. Halske .

Groster schattiger Garten . — Saal zu Festlichkeiten . — Kaffeeküche . — Vier
neue Kegelbahnen . — Marioncttcn - Theater und andre Volksbelustigungen .
Lagerbier Glas 10 Pf. , grobe Woiste 20 Pf . _ 501 IL *

Treptow .

Segler - ScMoss , Hankels Ablage .
Besitzer W. Heinrich , Fernsprecher : Wusterhausen 13, jöOZIL *

empfiehlt den geehrten Vereinen , Gesellschaften und Schulen sein am Wald
iiiid Wasser gelegenes Restaurant . Grobe und kleine Säle , schöner schattiger
Garten und grober Spielplatz stehen dem geehrten Publikum zur Verfügung .

Wo
ist der ichönste Aufenthalt für ' Ausflüge und Land
Partie » ? Auf der Insel Plchelswcrder [ *

beim alten freund .

49 SSL *

- � Cylinder - Hüte �
kaust man am billigsten direkt in der Fabrik .

Obajdeanx : claqnes ,
weiche und steife Filzhüte zu billigsten Preisen bei

Max Kffidlke , Krautstrasse 50,
au der Markthalle ( kein Lade » ) ,

Wjp - Wichtig : für Schneidermeister ! ' WS

Mämnnngs - Ausverlianf
von Tuchen , Bucfkskins , Kammgarn

wegen Geschüftsverlcgnng .

Max Friedländer jr .
Poststrassc , Ecke Holkenmarkt .

Zähne 2 H.
10 Jahre Garantie . Vollkommen schmerzloses Zahn¬
ziehen 1 M. Plomben 1,50 M. Teilz . wöchentl . I M.
Zahnarzt Wolf , Lelpzlgerstr . 130. Sprechst . 9- 7.

'
Pnhlfflanns

Yaudeville - Th ealer .
Schönhauser - AIIee 148.

Kastanien - Allee 97 —99 .

Tiigllch :

Konzert , Theater und
Specialitäteu - Borstelluug .
Künstler 1. Ranges . — Im
renovierten Saale : Grofter
Ball . — Anfang 4 Uhr .

liehmann .

Eberls Klub- Haus.
72 . Kommundantcnstr . 72 .

Zfif * mit Bühne an Sonnabenden
wUlt und Sonntagen noch frei .

Strittid-Restailritilt Müg ' aelf -°
zwisch . Müggelschlost u. Aussichtsturm .

Empfehle Fabriken , Vereinen und
Korporationen für Sommcrvergnügen
u. Ausflüge mein grobartig gelegenes
Lokal . Saal für ca. 3000 Personen ,
Hallen , genügende Nedenräume .

Belustigungen aller Att . Coulante
Preise . M . Tegcbrodt .
50308 *] „Strandschlost " , Köpenick .

tScliuilze ,
Wasscrthorstr . 1/2 , I .

Behandlung aller Haut - ,
i Harn - und Blasenleiden ohne !
] jeglickic BeriifSstürmig . 3973L * I

Sprechstunden 9 —2 n. 5 —9 .
Donnerstagvormittag keine

Sprechstunde .
Bei Vorzeigung der j

>Verbandskarte 10 Proz .

Orts - Krankenkassc
d . Messerschmiede , Schwert -
feger u . Berfertiger chirurg .

Instrumente z « Berlin .
Die erste Abänderung zum Statut

ist genehmigt und tritt mit Montag ,
den 30. Juli , in Kraft . 272/16

_ Der Vorstand .

Centralverein
der Bildhauer .

Am 25. d. M. verstarb nach kurzem
schweren Leiden eines uusrer ältesten
Mitglieder , der Holzbildhauer

Hermaim Wegeuer .
Ein dauernd ehrendes Andenken be-

wahrt ihm die Verwaltungsstelle
Berlin . — Die Beerdigung findet
am Sonntag , den 29. d. M. . nachm .
4 Uhr , vom Krankenhaus Am Urban ,
Griminstrabe , ans nadi dem alten
Louisenkirchhof in der Bergmann -
straste statt . Um zahlreiche Veteiti -
gung bittet

_
Der Vorstand . __

" Nach kurzem , schweren Leiden vcr -
schied am 25. Juli unser Kollege , der
Ansarbettcr 2039b

Äugast Tokoll ? .
im 34. Lebensjahre .

Wir werden ihm stets ein ehren -
des Andenken bewahren .

Die Kollege » der Pianosabrik
C. JT. QnuiKlt .

Die Bcerdignng findet am Sonn -
tag , den 29. Juli , nachmittags 4 Uhr ,
vom Krankenhause Schnt Urban ans
nach dem Parochial - Kirchhof , Bor -
Hagener Weg, statt . _

Allen Freunden und Bekannte » zur
Nachricht , dab die Beerdigung unsrcs
Meisters , Herrn

Ernst Stein ,
am 28. Juli , nachmittags 5 Uhr , von
der Leichenhalle des alten Thomas -
Kirchhofs aus stattfindet . j5157b

Tie Kollegen der Firma
H. Gross Kaclif . , A. Kilhle .

Am Mittwoch , den 25. d. M. , ver¬
starb nach kurzem , schwerem Leiden
mein guter Mann , der Bogclhändlcr

Karl Weinast ,
Wienerstrabe 1 —6 ,

im 43. Lebensjahr . [ 21045
Um stilles Beileid bittet
Witwe Paula Weinast ,

geb. Hlumcntiial .
Die Beerdigung findet Sonntag »

nachmittag 21/a Uhr , vom Kranken -
Hause am Urban ans nach dem Luisen -
Kirchhof in Rixdors statt .

In der Nacht vom Mittwoch zum
Donnerstag verschied nach achttägigem
schwerem Krankenlager unser lieber
Kollege , der Korrektor

Arthur Henstedt ,
im 38. Lebensjahre . 2102t

Sein Andenken wird stets in Ehren
hallen

Das Personal
der Buchdruckerei F. A. Günther & Sohn

Die Beerdigung findet Sonntag ,
den 29. Juli , nachm . Vz» Uhr , auf dem
Kirchhofe zu Schmargendorf statt .

Bersiilheil Sie die
be « Lilllleböse ,

cigkure
Schilling -

strafte 36 .

Todes - inzeige .
Allen Freunden und Bekannten

hiermit die traurige Nachricht , dab
am Mittwoch , den 25. Juli , nad >-
mittags 2,35 Uhr , meine liebe gute
Frau , uns « liebe Tochter , Schwester ,
Schwägerin und Tante

� . nnn Krause ,
geb. Klchn ,

im Alter von 34 Jahren nach kurzem
aber schwerem Leiden sanft entschlasen
ist. Um stille Teilnahme bittet

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen .

IAax Krause .
NB . Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 29. Juli , nachmittags
4 Uhr , von der Leichenhalle deS
Gnadeukirchhofs , Barsußstrabe , aus
statt .

AöwseillöMitfSllMM, .
diinge nur mit Hallmayer' s* s

Pflanzendilnpi;

r/i hör. :. ' ca
MitobigerSchutzmJirkeversehene ,
eclite Packele für 15 25 -Ä, 40 �
u. 60 -S» in Ilrojren - , Ifj : teri . nl -
waren - . ISlnnien - u . Samcn -

HantUansren .
fe

I

Natur - HeilverDe».
Hant - , Harn - u Blaseuleide » .
Frauen - Kraukheit . . heilt sicher

ohne Beriifsstörnng . [ 3978L *
ll WllNIlpI ' Änvalidenstr . 15t/1 �>1. "rijjlinl , (fv, Wallstrabe 23. ) J

9- 2, 5- 9, Sonntags 9- 2. K

» V

t

fieldelbeerwein ]
Obsl - Sherry

a FI .
55 rr .

exkl .

HaxGanlke , Frnchtstr . So ,

_ Ecke Rüdersoorserstr . [ 18546

Mir M Mark
fertige hochfeine Anzüge und PaletviS
nach Mab , prima Stoff und guter Sitz .

K!e8eii8tlilll !lger �il *

Kransenstr . 14 , I ( lein Laden . )

Achtiliis ! Achtmig !
Lötteksr unä Ärbsitsr Lvrlias .

Folgende Brauereien habe » die neuen Lohn - und Arbeitsbedingungen
für Böttcher nicht anerkannt : Berliner Bock - Branerei , Tewvelhoser
Berg ; Norddeutsche Brauerei . Chauffeestvabe ; Brauerei Habel ,
Tempelhofcr Berg , und Ganibriuns - Brancrci , Eharlottcnbnrg .
39,' ? _ _ Der Vorstand .

Meinen fniheren werten Kunden und Bekannten zur Kenntnis , dab ich
meine alte Destillation detail &, engros nach der

Fi » ic « lrieli « tr . KZ
verlegt habe und bitte , mir Ihr Vertrauen auch fernerhin zu bewahren .

Ott « Mosel ,
Juhuber : H . E r b k a esi m .

Verantwortlicher Redacteur : Hugo Poetzsch in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Tb . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von 03! ax Beding in Berlin .
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Zchste teral - Vechilmlinlg lies Central - Mailhes Der

Deutschen Hasenarbeiter .
Hamburg , den 26, Juli .

( Fünfter Verbandlungsiag , >

Zu Beginn der heutigen Verhandlimgen wird nach einiger Debatte
ein Antrag Jünger - Hamburg angenommen , dem Streikreglcment als
neue Bestimmung hinzuzufügen : „ Bei einem Streik erhalten nur
die Mitglieder Unterstützung , die drei Monate dem Verbände an -
gehören , Nichtorganisierten und solchen Mitgliedern gegenüber , die
noch nicht drei Monate dem Verbände angehören , übernimmt letzterer
keinerlei Unterstützungspflicht, " Durch diesen Beschlutz soll, ' wie
allerseits in der Debatte betont wird , verhindert werden , datz sich
Unorganisierte mit der Argumentation von dem Verbände fernhalten ,
datz sie bei einem Streik ja doch Unterstützung bekämen . Der An -
trag des Centraivorstands , datz Streiks an Orteii , wo nicht mindestens
75 Pröz . Berufskollegen organisiert sind , nicht proklamiert werden
dürfen , wird vom Antragsteller zurückgezogen , iveil man sich in der
Debatte allgemein gegen diesen Antrag ausspricht , Schlietzlich wird
noch ein Ausschutzanlrag angenommen : Die Lokalverwaltuitgen sind
verpflichtet , allivöcheiulich einen Bericht über den Stand des Streiks
an den Centralvorstand abzusenden . Damit ist das Streik - Reglement
erledigt , jedoch wird autzer dem Rahmen desselben noch eine
Resolution von Will - Hamburg angenommen , nach der bei Ausbruch

�jedes Streiks ein Mitglied des Ceniralvorstandes sich an Ort und Stelle
begeben , die Verhältnisse unparteiisch prüfen und falls eine Bercchti -
guug zur Arbeitseinstellung nicht vorliegt , den Streik inhibieren soll .

Zum Rechtsschutzregleinent wird ein Antrag Braun - TuiSburg
angenommen , nach den , nutzer in gewerblichen Streitigkeiten und
Unjallsachen auch bei Streitigkeiten von Mitgliedern mit Kranken -
lassen Rechtsschutz gewährt werden soll . Damit ist die Beratung des
gesamten Statuts erledigt .

Es folgen nun allgemeine Anträge , vor denselben entspinnt
sich zuerst eine lebhafte Debatte über den der Schaucrlente Hani
burgs , zur Ueberwachung der priucipicllen und taktischen Haltung
des Verbandsorgans eine Prctzkoinmission von drei Personen einzu
setzen . Ter Antrag wird schlietzlich angcnomnien . Auf einen von
12 Mitgliedschaften gestellten Antrag wird beschlossen , das Verbands -
organ fortab monatlich erscheinen zu lassen . Ebenfalls wird bc
schlössen � einen zweiten besoldeten VcrbandSbeaintcn anzustellen
Die Mühlen - und Speicherarbeiter Altonas haben beantragt ,
eine allgemeine Statistik innerhalb des Verbands über die
Lohn - und Arbeitsverhältnisse , Familienverhältnisse , Krankheitsfälle zc
von Zeit zu Zeit vorzunehmen . Der Autrag wird nach einiger De -
batte angenommen . Der Antrag der Mitgliedschaft Aken a, (f. , für
den Verband einen bestimmten RechlSanivall als Nechlsbcistand an
zustellen , wird einstimmig abgelehnt . Mit Annahme eines Antrags
des Centralvorstands . den Mitgliedschaften die Einführung von
Kontrollkarten zu empfehlen , mittels deren festgestellt werden ' kann ,
wer Mitglied des Verbands ist , sind die vorliegenden Anträge er -
schöpft .

Es wird beschlossen , den beiden Verbandsbeamten ein Jahres -
gehakt von je 1860 M. und im Sommer je 8 Tage Ferien zu gewähren .
Dem unbesoldeten Schriftführer werden 150 M. Gratifikation de -
willigt . Der Ersatz für Arbcitsversäumnis der Delegierren und der in
der Agitation lhäligen Referenten wird auf 5 M. , die Diäten auf
7 M. festgesetzt . Zum Ort der nächsten Generalversammlung wird
wiederum Hamburg bestimmt , zum Sitz des Ausschusses Altona .
In den Vorstand werden gewählt : Zum 1. Vorsitzenden I o h
Döring , Schauermaunt zum 2. Vorsitzenden Warlich . Kar -
arbeiter ; zum Schriftführer Jul . Hei necker , Speichcrarbeirer ;
zum Kassierer Aug . Heitmann , Schauermann , und zum Bei -
sttzer Detlefsen , Kohlenarbcitcr , sämtlich in Hamburg . Zum
Borsitzenden der Revisionskommission wird Schill - Hamburg wieder -
gewählt . Zu Mitgliedern der Pretzkommission werden Schleef ,
I ü n a e r und S chlüschen - Hnmburg gewählt . Zum nächsten deutschen
Gewerkschastskongretz werden als Delegierte Döring - Hamburg
und Decker - Magdeburg , zu Ersatzmännern Jünger - Hamburg
und N e u m a n n - Stettin gewählt . Zu dem im September d. IS .
in Paris stattfindenden inteniationalen Transportarbeiter - Kongrctz
wird Döring delegiert . Schlietzlich werden noch Döring
Heinecker , Jünger und Sch l tischen zu einer Kommission
gewählt , die eine Vorlage zwecks Einführung des Iluterstützungs -
Wesens im Verband ausarbeiten und bei den Mitgliedern des Ver¬
bands zur Urabstimmung bringen soll . Das Protokoll über die Ver -
Handlungen dieser Generalversammlung soll in Broschürenform her -
gestellt und gratis an die Mitglieder verteilt werden . Die Kosten

sollen aus den Lokalkassen bezahlt werden . Damit ist die Tages -
ordnung erschöpft , und Döring giebt einen kurzen Ueberblick über die
Thätigkeit der Generalversammlung . Er wendet sich dabei gegen
die Idee der neutralen Gewerkschaften und schlieht nach einem
stürmisch aufgenommenen dreifachen Hoch auf die internationale
Arbeiterbewegung und den Hafenarbeiter - Verband die General -
Versammlung .

Vvrlsmmlungen .
Die Handels - , Transport - und VerkchrSarbciter hielten

am Sonntag , den 22. Juli , eine öffentliche Versammlung im
Ecwerkschaftshause ab . Zunächst erstalleleu die beiden Vertrauens -
leute ( der Central - ivie Lokalorganisation ) ihren Thätigkeits - und
Rechenschaftsbericht . Der Vertrauensmann Martiny wies in seinem
Bericht auf die verschiedenen Lohnbewegungen des Centralvcrbands
hin und betonte , datz diese fast alle siegreich beendet wurden . Immer¬
hin habe man angestrengt thätig sein müssen , weil durch das getrennte
Marschieren der jetzt vereinigten Brüder die Agitationsarbeit bedeutend
erschwert worden sei . In dieser Hinsicht sei jetzt Besserung geschaffen .
Die jetzt gceinigte Organisation werde mit aller Macht

'
für Ver -

besserung der wirtschaftlichen Lage ihrer Angehörige » arbeiten . Aus
dem Kassenbericht , den Martiny sodann verliest , geht hervor , datz
dessen Einnahme 737,53 M. , die Ausgabe 528,20 M. betrug . Der
Kasscnbcstand stellt sich demnach auf 200,33 M.

Uthetz , der als Vertrauensmann der früheren Lokalorganisatiou
sodann seinen Thätigkeitsbericht giebt , hebt hervor , datz es
jetzt , nachdem die Einigung erfolgt , nicht angängig sei ,
auf alle Schwierigkeiten und Hindernisse , die ihm bei
seiner Agitationsthätigkeit in den Weg gelegt wurden , einzugehen .
Er müsse konstatieren , datz sich die Kollegen von seiner Seite voll
bewutzt gewesen seien , datz mit allen Kräften au dem Ausbau der
Organisation zu arbeiten sei und ihn bei seiner Thätigkeit im aus -
gedehnten Matze unterstützt hätten . Dank dieser Unterstützung sei es
gelungen , datz die Lokalorganisation , die nach den , Leipziger Kongreß
nur 1700 Mitglieder zählte , jetzt mit 3500 Mitgliedern in den
Ceutralverbaud

'
eintrete . Er bespricht dann die einzelnen Lohn -

bewegungcn ; dieselben sind ebenfalls bis auf eine in
Rummelsburg siegreich verlaufen . Weiter sei ihm gelungen , die

Getreideträger sowie die Kutscher von verschiedenen Meiereibetriebcn
zu organisieren . Einen großen Erfolg müsse er es noch nennen , datz
es ihm noch zuletzt kurz vor Schlutz seiner Amtsthätigkeit gelungen
sei , die Parkarbeiter vom Zoologischen Garten zu organisieren . Diese
Kollegen , die jahrelang indifferent der Organisation gegenüberstanden ,
chatten sich, nachdem die Direktion durchaus nichts gethan habe , ihreLöhne
zu verbessern , jetzt insgesamt organisiert . _ Wahrscheinlich müsse die
Organisation über kurz oder laug in diesen Betrieb eingreifen .
Weiler geht aus dem Bericht hervor , datz elf große öffentliche Ver -
sammluugen abgehalten wurden . Die Einnahme betrug 1165,30 M. .
die Ausgabe 972,47 M. Der Ueberschutz am 1. Juli 1000

beträgt demnach 192,83 M. Auf Antrag der Revisoren
wurden die beiden Vertrauciislcule entlastet . Sodann wurde

beschlossen , das Vertrauensmänner - System aufzuheben und
den beiderseitigen Kassenbestand der Ortsverwaltuug zu über -
weisen . Nach einem kurzen Berich ! der Delegierten von , Gcwerk -

schaftskartell und der Kommission wurden die Kollegen Rein , Bleck
und Schnlzke als Delegierte in die Gewerkschaftskommission zw den

jetzigen drei hinzu , gewählt . Schumann und Hadtke berichteten sodann
über ihre Thätigkeit als GcwcrbegcrichtSbeisitzer und bemerkten dabei .

datz man . da man jetzt vor der Ergänzungswahl steht , Kollegen
als Kandidaten aufstellen müsse , die auch geeignet seien, die

Kollcgcnschast würdig zu vertreten . ES wurden folgende Kollegen
als Kandidaten zu der kommenden Wahl nominiert : Mohr und

GlaShagen für die Hausdiener . Püschel und Gebauer für die Roll

kutschcr , Pohl für die Kohlcuarbcitcr . Freude als Ersatzkandidat .
Mit einigen geschäftlichen Mitteilungen wurde sodann die Versamm
luug geschlossen .

Tic General - Versammlung des Centralvcrbands der

Zimmerer für die Zahlstellen Berlin und die der Umgegend , die
am Sonnlag in den „ Arnunhallcn " tagte , nahm von dem Kassierer
Kube die Abrechmnig für das 2. Quartal entgegen . Dieser war zu
entnehmen , jdatz die Einnahme der Lokalkasse . inkl . des Bestands
von , 1. Quartal von 1273 . 61 M. . 7564 . 06 M. betrug . Davon
ivurden an die Hauptkasse abgeliefert in Summa 4622,04 M. ,
während auf Ausgaben 1002,63 M. entfielen . so daß ein
Bestand von 1939,34 M. verbleibt . Der örtliche Fonds hatte ,
eingerechnet einen Bestand von 13 314,11 M. . eine Ein
nähme von 19111,66 M. zu verzeichnen . Die Ausgabe betrug
1739 . 70 M. , so datz hier ein Bestand von 17 371 . 96 M. verbleibt .
ES erfolgte darauf die Entlastung deS Kassierers . Es wurde daraus
anftnerksam gemacht , datz reisende Kameraden besonders die Städte
Hannover und München , weil dort gestreikt wird , unbedingt meiden ,

Beschlossen wurde die Beteiligung an dem Gewcrkschaftshaus
mit 500 M. für den eventuellen Fall , datz noch die

Möglichkeit dazu vorhanden . Ferner wurde beschlossen ,
auch das Bureau ab 1. Oktober dorthin zu verlegen .
Nochmais wurde darauf vcrlviesen , daß wegen des Verhaltens der

Untcriichmer betreffs der Arbeitsnachweisfrage unbedingt der Nach
weis der Unternehmer zu meiden sei. Der Vorsitzende ersuchte
ferner , die vom Hanptvorstand herausgegebenen Fragebogen zur
Statistik der Arbeitslosigkeit ausgefüllt an die Kassierer abzuliefern
Weiter ersuchte er die Mitglieder , bei polizeilichen Untersuchungen
von Unglücksfällen darauf zu sehen , datz ein Krankenkasseii - Vertreter

zugegen ist , denn es sei kürzlich erst wieder vorgekonmien , datz ein

Rcntengesuch auf Grund des polizeilichen Untersuchungsprotokolls
ganz unberechtigt zurückgewiesen wurde . Es bedürfe auch zurKräftigung
und weiteren Ausdehnung der Organisation der Thätigkeit jedes
Einzelnen , besonders sei die gegenseitige Kontrolle nicht ans den
Augen zu laffcii . Vor allem möge der Vertrag innegehalten tverden .
und die matzlose Ueberstundenarbeit vermieden werden , wie dies
beispielsweise von einem Bau in der Wattstratze gemeldet sei , wo

morgens um 4 Uhr schon gearbeitet werde . Es liegt an den
Kameraden , Vorgänge wie mit dem Unternehmer Ludwig zu ver -
meiden , der jetzt den Spieß umdrehe und ihm , Knüpser , die Rolle
des Angeklagten zuweise .

Die Kleber hielten am Mittwochabend eine nur schwach be
suchte Versammlung in der Jnselstratze 10 ab , in der S t r a tz e r
über die kürzlich erfolgte Aufstellung von Kandidaten zum Gclvcrbe -
gericht für das Tapezicrergcwerbe referierte . Nach seinen AuS -
fühningen hat man in der betreffenden Versammlung die Kleber

ignoriert und den ihrerseits empfohlenen Kandidaten unter An

Wendung von nicht cinwandsfreien Mitteln zur Stimmen - Minorität
verholfen . Der Referent sowie die Diskuisioiisredncr ersuchen die

Versammlung , unter Zustimmung des Ausschusses des Gctverlfchafts
kartcllS , für die Kleber einen cignen Kandidaten aufzustellen . Nach�
stehende Resolution gelangte zur einstimmigen Annahme :

Die Versammlung der Kleber erkcniit die Wahl des von Leitern
deS Verbandes der Tapezierer aufgestellten Kollegen T ö n n i ck e
zum Gewerbegericht für die Kleber Berlins nicht als matzgebend an
und zwar ans folgenden Gründen : 1. Es ivurde die Wahl nicht
geheim vollzogen . 2. Der Gewählte ist schon Jahre hindurch als

Polsterer beschäftigt und ein solcher bereits am Gcwerbegericht
delegiert . 3. Erscheint der pp. Tönnicke ans vorstehendem Grunde
nicht als fähig , Kleberarbeiten — speciell solche auf Bauten — fach -
gemäß zu laxieren . 4. Es hatte die beschließende Versammlung den

Charakter der öffentlichen verloren . 5. Die Abstimmung war eine

zweifelhafte .
Hierauf wird Unkraut per Stimmzettelivahl als Kandidat

für das Gewerbegericht nominiert . Der ziveite Punkt : „ Wie stellen
sich die Kleber zu der vom Centralverband der Tapezierer vor¬

genommenen Wahl des Jnnungsausschusses " gab Anlaß zu einer sehr
ausgedehnten Debatte . Nesem ist der Ansicht, ' datz man sich an
den

'
Wahlen zur Innung als realtionäre Einrichtung überhaupt

nicht beteiligen solle , leider aber wünscht dies ei » Teil der Kleber .
B i e st e r schlägt vor , eine neue öffentliche Versammlung cinzu -
berufen , in der gegen die Wahl und die Art der Wahl des Ans -
schusses energisch protestiert werden mutz ; auch hierbei sollen , tvie
S t r a tz e r anführt , unlautere Mittel angewandt worden sein , um
Angehörige der Lokalorganisation vom Ausschutz fernzuhalten . In
später Stunde beschließt die Versammlung , diese Angelegenheit der
Lohnkommission und dem Vorstand der Polsterer zur Beschlußfassung
über event . Abhaltung einer Protestversammlung zu unterbreiten .

Schithmacher . Am Mittwoch , de » 25. d. M. , tagte bei Pohl ,
Rosenlhalerstr . 12, eine Gcncralversamnilung des Vereins deutscher
Schuhmacher , um den Geschäfts - und Kassenbericht vom 2. Quartal

entgegenzunehmen . Vor Eintritt in bie Tagesordnung ehrte die
Versamnilung das Andenken der verstorbenen Mitglieder Kasnbke ,
Hiller und Napontiek durch Erheben von den Plätzen . Aus den Be -
richten ging hervor , datz die gegenwärtige Mitgliederznhl 1403 be -

trägt . An Beiträgen wurden vereinnahmt : für die Centralvcrwal -

tung 2521,90 M. , für den LokalfondS 960,27 M. Der Gesamtbetrag
der in diesem Qunrtal abgeschlossenen Sammlungen für die Tutt -

linger Kollegen beträgt 2017 . 33 M. Alisstellungen am Kassenbericht
wurden nicht erhoben , iveshalb beiden Kassierern auf Antrag der
Revisoren einstimmig Decharge erteilt wurde . Eine längere Dis -

knssion zeitigte der Verlauf deS Streits in der Filzschuhfabrik von

Schmolling . Schlietzlich ivurde der Streik von der Versammlung
einstimmig für beendet erklärt und von der Verhängwig der Sperre
Abstand genommen . Ausgeschlossen ivurden die Mitglieder Engelhard ,
Klette und Schimansky , weil sie Streikbrecherdienste geleistet , ferner
der frühere Kollege , spätere Gastwirt Schedletzky , tvclcher als Inhaber
einer Zahlstelle 86,40 M. an Markcngeldern unterschlagen hat . Unter

Verschiedenem wurde noch bekannt gegeben , datz am 13. August im

Gewerkschaftshans eine kombinierte Versammlung sämtlicher Bezirke
stattfindet , in welcher ein Referat über den Wert der obligatorischen
Einführung der Arbeitslosen - Unterstützung gehalten wird .

Die Holz - und Bretterträger waren am Donnerstag ver -
ammelt . Die vom Vertrauensmann Hinze erstattete Abrechnung

der Lohnkommission für das letzte Halbjahr ergab mit dem früheren
Bestand von 160,65 M. eine Gesamt - Einnahme von 958,30 M. , bei
einer Ausgabe von 14,05 M. . so daß ein Bestand von 944,25 M.
verbleibt . Die Revisoren bekunden die Nichtigkeit der Abrechnung ,
ind aber mit Karnal , Hinze und Schulz der Meinung , datz
' ich nicht nur die Platzdeputiertcn bei der Abrechnung am Sonntag ,
andern auch die Einzelzahler etwas reger beteiligen sollten ,

besonders mit Empfangnahme und Abrechnung von Marken .
Ueber die vermeintlich zu hohe Einschätzung im Gewerkschafts -
kartell entspann sich eine lebhafte Erörterung , die von
T h i e m e als aus einem Irrtum beruhend bezeichnet wird .
Ueber die Lohn - und Arbeitsverhältnisse auf verschiedenen Holz -
Plätzen wurde von mehreren Rednern lebhafte Klage erhoben . Freilich sei
es nicht zu verwundern , wenn einzelne Unternehmer sich Ungehörig -

leiten und Lohndrückereien schuldig machten , weil gerade die Nicht -
organisierten eS seien , die sich anbieten , Ucberstunden wie über -

Haupt Arbeiten unter dem Tarif zu leisten . Würden solche Elemente
alsdann vom Unternehmer dementsprechend behandelt oder entlassen ,
so ftien sie immer die ersten , welche die von ihnen sonst verhöhnte Or -

ganisation um Unterstützimg angingen , Sohättenz . B. einige anständig «
Firmen für diesen Vcriammlungsabend um 6 Uhr Feierabend geboten .
» m den betr . Arbeitern Gelegenheit zum Besuch der Versammlung zu
geben : aber gerade von diesen seien die wenigsten anwesend . Für
die gnädige patriarchalische Auffassung der vom Herrengeist längst
angekränkelten Angestellten solcher Unternehmer , wäre es bezeichnend .
datz der Expedient einer Firma seine „Arbeiterfreimdlichkeit '
stets mit der schönen Redewendung . meine Arbeiter zc. " hervor¬
zuheben pflege . Einem Antrag O v e r b e k gemätz wurde den aus¬

ständigen Fliesenlegern die übliche Unterstützung zugesagt .
Den Rest der Verhandlungen bildete die Besprechung innerer An -

gelegenheiten .
Tapezierer ! Wir sehen uns veranlatzt . nochmals dringend vor

Zuzug nach Magdeburg zu warnen , da die dortigen Kollegen
vor einen größeren Konflikt mit den Unternehmern stehen . Es
werden zum Dekorieren gelegentlich eines Bundesfestes in Magde -

bürg von Berlin Kollegen verlangt . Sorgt dafür , datz kein Zuzug
nach Magdeburg stattfindet .

'
Die Verbandsleitung .

Charlottenburg . Eine gut besuchte GewerkschaftS -
Versammlung fand am Donnerstag , den 26, Juli , in der

Gambriimsbrauerei statt . Genosse G. Link hielt einen mit Beifall

aufgenommenen Vortrag über „ Das neue Unfallversichernngs - Gesetz " .
Inder Diskussion sprach Wittig über dieRentenquetschen und führte seinen

eigenen Fall aus Rahnsdorf an . Unter „ Verschiedenes " giebt Stiesen -

Höver bekannt , datz in nächsterZeit öffentliche Versammlungen als Protest

gegen den geplanten Hoffmannschen Entwurf zurKranken - Versicherungs -
Novelle stattfinden , und bittet um regen Besuch . Sodann entspinnt sich
eine lange unerquickliche Debatte über die Lokalfrage . Die Lokal -

kommission hat sämtliche Lokale sreiacgeben mit Ausnahme des von

Wenzlow , welches von der Arbeiterschaft Charlottenburgs gemieden
tverden soll . Gegen diese Taktik wenden sich Fritsch und andre .

tvährend Görke , Sellin , Schnelle u. a. die Taktik der Lolalkommission

gnthcitzen . Hierauf erfolgte Schlutz der Versammlung .

Erklärung . Zu der Erklärung des Genossen Glocke in der

Nr . 170 des „ltzorivärtS " erlaubt sich die Leitung des Verbands der

Möbclpolierer nachfolgende Gegenerklärung :
1. Die Behanptimg des Kollegen Reuter , die Genosse Glocke

so ungeheuerlich findet, ' ist keine Behauptung , sondern eine nackte

Thatsciche , welche durch einwandfreie Zeugen bewiesen werden kann
und wird , wozu wir Genossen Glocke nochmals Gelegenheit geben
werden , die Beweise einzusehen .

2. Die Verwunderung des Genossen Glocke , daß die Leitung
betreffs des Darlehens in den vier Monaten noch nichts von sich hat

hören lassen , ist unbegründet , da ivir , ohne Genossen Glocke zu fragen .
an der betreffenden Stelle bereits 7000 M. abgezahlt haben , wonach
sich Genosse Glocke erkundige » mag . Ob das anständig ist , das zu
beurteilen , überlassen wir Genossen Glocke .

Wir schließen hiermit und lassen uns in eine Fortsetzimg der

Diskussion im „ Vorwärts " nicht mehr ein , sondern werden zu
geeigneter Zeit Genosse Glocke noch einmal einladen , um die „ im -
gehenerliche Behauptung " zu motivieren . Er möge nur bestimmen ,
ob es ihni lieber ist , dätz die Sache im internen Kreise oder in unjrcr
Versamnilung erörtert wird .

I . A. deS Vorstands :
Franz Wolf .

Zu obiger Gegenerllärung habe ich zu bemerken , datz eine Be -

hanpmng durch eine zweite Behauptung nicht beiviesen werden känn
und somit die Beweisführung in meiner Erklärimg in keinem Punkt
erschüttert ist . Im übrigen wird es mich sehr fteiien . vie „ein -
wniidöfreien Zeugen " kennen zu lernen . . Ack II beeile ich mich , mit

autzerordeiitlichem Vergnügen zu konstatieren , datz die Erfüllung von

Verbindlichkeiten immer anständig ist , datz ich es aber nicht für an -

ständig halte , datz die Stelle , oie ' für ei » Dar lehn mit gutgesagt und
von der man das Geld bezogen hat , ohne Nachricht über Begleichung
des Darlehns gelafse » wird . T h. Glocke .

Bildiingsveret » . . Mehr Licht - - . Sonntag , den 29. Juli : Ausflug
nach Pserdcbucht . Trckipunkt 3 Uhr nachmittags in KarlShorft .

Ba » genosse » schait „ Freie Scholle -, Jeden Donnerstag Zahlabcnd
in Lehmanns Lokal , Äcktchtstr . 35 Ausnahme neuer Mitglieder . Gäste
willkommen .

Freircligiiise Genieinde . Sonntag , den 20. Juli . vorm . 8l/ } Uhr ,
im obere » Saal des „Englischen Gartens " , Alexandcrstr . 27 o : Berlamm -
tung . . Freireligiöse Vorlesimg " . Um 19V, Uhr vormittags ebendaselbst :
Vortrag des Herrn Professor Dr . Albert Gehrke . „ Die Selbsthilfe " . Gälte ,
Damen und Herren , sehr willkommen .

Lokalvcrbniid der <elek «roinonte » re und Berufsgenossen Berlins
und Umgegend Heute SV, Uhr Sieung im Restaurant „ Zum allen Plätt -
eisen ", SchUlmgstr ' 36.

_

Briefkasten der Redaktion .

Die iunstische Sprcchffiinde findet Montag . Dienstag und
Freitag von 7 —t> Uhr abendS statt .

Hagen 100 « . Zum S9. Male beantworten wir nun diese Frage
dahin , dost, nachdem der Ansang des Jahrhunderts amtlich auf den
1 Januar 1999 sestgescyt worden ist, wir als gute Staatsburger zu ge-
horchen haben .

B. 33 . Ein gemeinschaftliches T e st a ni e n t kann von Ehe -
gattcn seit dem 1. Januar 1999 auch als cigciihäiidig ge- und unter -
schriebeneS Testament errichtet werden . Notwendig ist , dah ein Ehegatte
das Testament eigenhändig schreibt und unter Veisügung von Ort und
Tag unterschreibt , und daß der andere Ehegatte die Erklärung beifügt ,
das, das Testament auch als sei » Tcstaniclit gelten solle . Diese Erklärung
muh aber uiitcr Angabe des Ortes und Tages eigenhändig ge- und unter ,
schrieben sein Ein solches Testament kann etwa so aussehen : „Wir . die
Eheleute ( Vorname und Name ) setzen zu unseren Erben ein : I. uns

jenseitig ; 2. unsere Kinder , nämlich ( Namen und Geburtsdaten ) ;
diejenigen Kinder , welche von uns noch erzeugt und geboren werden

sollten . Der Ueberlebcnde von uns loll bis zu seinem Tode zur freien
Vcrsügung über die Erbschaft berechtigt sein , so daß an unsere Kinder nur
das fällt , was beim Tode des Ueberlebende » von dem beiderseitigen
Nachlaß noch vorhanden ist. Heiratet einer von uns , so muß die Aus -
cinandersetzung mit den Kindern nach den Regeln der gesetzlichen Erbfolge
erfolgen . Als Vormund unserer beim Tode des Ueberlebenden etwa
noch minderjährigen Kinder benennen wir . . . . . .Wir befreien ihn
von der Verpflichtung , während der Dauer seines Amtes Rechnung zu legen ,

Ort , Datum und Name des Ehemanns "
Unter das Testament ist dann von der Frau eigenhändig ge- und unter ,

schrieben :
„Vorstehendes Testament soll auch alS mein Testament gelten .

Ort , Datum und Name der Ehefrau . "
Sind die Ehegatten kinderlos , so genügt folgendes Testament :

„Verlin , den 7. Januar 1900
Ich und meine Ehefrau setzen uns gegenseitig als alleinige Erben ein .

August Mühevoll .
Dieses Testament ff oll auch falS mein Testament

gelten .
Berlin , den 7. Januar 1999. Auguste Mühevoll . "
Das durch Sperr druck hervorgehobene muß eigenhändig von der

Frau , das darüber stehende von dem Ehemann ge- und unterschrieben sein .
— 2. Im Testamelit niüsten die Pflichttcilserben als Erben eingesetzt sein .
Es genügt zu sagen : Dem pp. setze ich auf das gesetzliche Pflichtteil .
Pflichtteilsdcrechllgt sind : der Ehegatte , die Kinder ( eventuell die Enkel , Ur -
enkei usw. ) und die Eltern , letzteren jedoch nur , wenn Abkömmlinge des
Erblassers nicht vorhanden sind.

Karl Schcddin . Eine Ansrage von Ihne » liegt nicht vor . Wiederholen
Sie dieselbe . — P . 10 . Leider läßt sich gegen den Störenfried nichts aus -
richten . — Lamprecht . Schriftliche Antwort zu erteilen lehne » wir
ab. Melden Sie sich direkt bei der Feuerwehr oder bei dem Polizeipräsidium .
— Förster . Sie haben das Recht , die Herausgabe und Erziehung Ihrer
Kinder zu verlangen . Ihrer Ehefrau steht nach Ihrer Darlegung ein Grund
zur Ehescheidung nicht zur Seite . — F. K. Ihre Brau » wird durch Heirat
mit Ihnen ohne weiteres Deutsche . 2. Ihr Kind erkennen Sie am besten
bei dem Standesbeamten an, - W. v . Kommen Sie in die Sprechstunde .



BcgrUndans de « Geschäfts 1878 .

M. Schulmeister
en gros Schneidermeister cn detail 6036C »

DvesvenorptrQye 4 , am Kottbuser Thor .
Frühjahrs - « ud Sommer - Valetots von Mk . 13,50 an

ladfahrer - Anzüge » ° nMk . 11 ° n

üngliugs - Anzüge . .. 13 ->n

Jackett - Anzüge . . v ° n Mk 13 an

Rock - Anzüge . 23

Gachemir - nnd Küstre - Jäcketts von Mk . 2, — an

Masch - Anzüge und Kwsen für Knaben von Mk . 1, -
SW " Kttaben - Anziige z » anßergewöhulich billigen Preisen . " WS

Bestellungen » ach Mas ! von englische », französische » und deutsche » Ztosfen
werden in eigner Werkstatt unter »iciner persönlichen Leitung gut n. billig ausgeführt .

Streng feste Preise .
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gy Dr . 8 . . . . , Oberstabsarzt I. Kl a D. , honstatiert : Um den vielen
ScIiUdlichltcIten der helssen Jahresielt vorziiliengcn , genügt es , dem
Trinkwasser ein kleines Q u an t u m IVnrms iflugendoktor z u z u s o t z e n.
Vor kalten Getränken und nach frischen Gemüsen , Gurkensalat ,
Obst u. dgl ist ein „ IVnrm " sehr zu empfehlen . " lZW

Fiaschcnvcrkanf In den Restaurationen und konz . Liadcngeschärten .
Verlangen Sie Ausschank in Wurms Originalgläsohen !

\ v

Gründrnck
10 Stück 20 Pf ,

Knpferdrnck
10 Stück 30 Pf .

G

Sllberdrnck
10 Stück 40 Pf .

Golddrnck
10 Stück 50 Pf .

DnDbertrolIen an fiescliraack und iroma .

Mlibel und ilolllfnuurtii . Franz Tulzauer .
♦Vf - WW Tischlermeister , Berlin X. , Brnnnenstr . 153 .

Wurms Magendoktor

Herren - u. Konfirmandenhöte�Mark ?
nur » ene moderne Tachen . sSOZZL»

prima Qualität 1. 50 und 2, —,

m , mim , trbeilslillle " S ' 1 Hit .

H» tsabrik - C° mPtoir, . ! SLZ� ? . �. i . " ��.

K U F E K ES
IM SOMMER * UNENTBEHRLICH .

- REGELT VERDAUUNG - O- KEIN
BRECHDURCHFALL DARMKATARRH u. s. w.

KINDERMEHL

Den werten Parteigenossen nnd Parteigenossinnen
zeige hierdurch ergebenst au , dass ich meine

Buchdruckerei und Buchbinderei
von der Dresdenerstrasse 38 nach

Elisabeth - Ufer 29 ( nahe Oranien - PIatz )
2 . Hof , links , Portal 3 , 3 Treppen ,

verlegt habe . 2003b
Durch Erweiterung der technischen Hilfsmittel , Vergrösserung

der Räume und elektrischer Betriebskraft bin ich im Stande , den
weitgehendsten Anforderungen zu entsprechen .

Mit der Bitte , mir das bisher geschenkte Vertrauen auch
fernerhin bewahren zu wollen , empfehle ich mich Ihnen zur An¬
fertigung sämtlicher Drucksachen in deutscher und polnischer
Sprache , unter Zusicherung geschmackvoller Ausführung , pünkt¬
licher Lieferung bei civilen Preisen .

Für Krankenkassen liefere sämtliche Formulare , sowie Geschäfts¬
bücher unter besonderer Berücksiehtigungjedes einzelnen Wunsches .

€ . Janiszewski , Elisabeth - Ufer 29.
Telephon Amt 4a 6739 . — PerHonen - Fahrstnhl .

Ikim Wkiter
Jeder Handwerker

solite znr Arbeit
die Lederhose Berknie » tragen .
Allein - Berkaus . Sehr starke Ware in
praktischen grauen u. braunen Streifen .
Hutten u. vom am Bund auS einem
Stück gearbeitet . Nietknöpfe u. Kapp -
nähte . Feste Leder - Pilot - Taschen ,

die Hose
bei Entnahme

vou� � 506 Stück 26 Mk.

Echt indigoblaiies Jackett für
Maschinisten , Monteure : c. I M. SO

Echt iudigoblauc Hose dito . IM . 50
Prima Manchester Hose 8. —, 5,50 , 3,50
Gefuttert . Manchest . - Jackctt 13, — 1) , —
Aerzte - Kittel , gebleicht . Nessel 2 M.
Maler Kittel in Leiiien - Art . 2 SU. 25
Mechaniker - Kittel ( braun ) . . L M. 40
Weihes Leder - Iackett , ge-

füttert , zweireihig . . . . 7M . 50
Wethe Leder - Hose , Prima

Ware

. . . . . . . .
3M . 75

Baer Sohn
En gros . Export . En detail . ;

Chauneestr . 21a . Brülkeiistr . II .
(«Jr . Frankfiirtcrstr . 20 .

Die 15 te Preisliste 1900 über gesamte
Herren - und Knabeii - Bekleidiiilg ( Aus-
läge 1 Million ) wird kostenlos und

portofrei zugesandt .
Versand von 20 M. an franco . —

Bei Bestellung genügt Angabe der
Brnst - u. Bundweite u. Schrittlänge .

Obige Preise gelten für normale
Grönen . 5029 £ *

Nachdruck verböte »!

S " Laabis
!
•

:
:

» » »

Elsasserat r . 30 .
Behandl aller Haut - . Harn -

und Blasculeiden
ohne zobäältclie »ittel u. Gifte

Sprechst . : 9 —2 . 6 —9 .
Freitag und Sonntag nur 9 —2 .

Verbandskarten Ermäßigung .

o

!

! Konsinm - herein Berlin - Mord
( Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht )

Vineta - Platz 1.

Am Mittwoeli , den 1 . August er . :

Eröffnung tlnr 2. Wanfsstelle Cfiorinnr-Strassn 46.
Das Geschäft ist geöffnet [ 269/5

�
von 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends — Sonnabends bis 10 Uhr .

a 3V Sonntags bleibt das Geschäft geschlossen . " Vfi
Meuanfnahmen erfolgen in beiden Verkaufsstellen : Vlucta - PIatz 1 und

Chorluer - Strusse 46 . Der Vorstand : H. Crashold . H. Rietz . H. Schaefer .

Jedes
Wort :

Wort fett . Tl
y Jö' BucJistabei

Pfennig .

_ Nur das ersti
Wort fett , Worte mit mehr als

Buchstaben zählen doppelt ,
fCIeine /Inzeigen . D

Att - finftt /itr die tuichafe
A' uwmer toerden

in den Annahmestellen für Berlin
bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,

in der Hauptcxpediiion Beuthstr . 3
bis 4 Uhr angenommen ,

Verkäufe .

Nestauration , Destillation , ohne
Elsen , 10 Jahre bestetiend , gures Ge
schäsr, modern eiiigcrichret , mit Verein ,
keine Fackilenntinsse , für iedermann
paffend , günstige tffelegenheit , sofort
oder zum 1. Oktober billig zu ver -
kaufen Pulbuserstraße 42. 2103b

Woge » Uebernahme größerer
Restauration verkaiisegangbareSchank -
wirtkchasr . Gotheustraize 35, Schöne -
borg . _ 1 10ä *

Walddanstelle mit Bauholzbestand
im Vorort . 10 Minuten vom Bahn -
fiof, verkaufe für 1SO0 M. . 20 Nieter
Straßenfront . Zesemer , Metzrr -
strafte 4, Hof I.

_
2069b

21 au stelle . Vi Murgen , Vorort ,
V- Stunde von Jlivalidenstrafte . fünf
Minilten vom Bahuhok , eingezäunt ,
Laube , Aiipslanzunä , 1500 Mark , An-
Zahlung 500 Mark , verkauft Joers ,
Zepernick . Paukichloft . _ 2101b

( Kiinzltche Aufgabe und reeller
Ausverkauf kolgeuder Sachen : Herren -
Sommeraiijügc aus Drrll . Leine »,
Kammgarn , bisher 12. jetzt 6 Mark .
Lllstrc - und PanainajackektS , früher 5
bis 7, jetzt 2 —3 Mark . ( Lrüne
Sommerjovpcn . bisher 2 —5 . jetzt
1 —2 Mark . Ein Posten eleganter
Staubuläntel 3 —6 Mark . Elegante
Schuianzitgc nir Alter 5 —16 Jahre ,
aus Wasch letnen , Torntuch . Drcll ,
bisher 6 - 9 , jetzt 3 —5 Mark . Ein
Posten znrückgejetztcr » guier Loden -
bavclocks , bisher 20, jetzt 10 Mark .
Englische Gummipelerin « . bisher
8 —14 , jetzt 4 - 7 Mark . Elegante
Souinicr . Lodenjovveil . bisher 12 —15 ,
jetzt 4 —7 Mark . Verkauf bis
10. August . Versandhaus Germania
Unter den Linden 21

_ (2ö9fi ; *
Betten . Steppdecken , spottbillig

Leihhaus Neanderstrafte 6.
_

Remontoiruhren . goldene , Regu¬
latoren , spottbillig Leihaus Neander -
strafte 6.

_
25/12 *

Teppiche . Eardlncn , spottbillig
Leihhaus Neanderstrafte 6.

_"
Elegante vorjährige Herrenhosen

feinste Stoffe 9 —12 Mark . Verkauf
Sonnabend und Sonntag . Versand -
hailsGermauta . Unl « rdenLjnden21 II .

Srklokal verkaust Jnveittarpreis
Poillon , <Äcrick>tsirafte 78.

_ 61/7 *
Maurer ! Filzbretter , auch ganze

Tafeln , stets vorrätig Hut - Bazar ,
61, nur PotSdanierftrafte 61. Bitte
auSschueideu . 1544b *

Eiroste » Lager von Berliner Mauer -
pinsel » iowie auch Schrubbern in jeder
Grüfte sstr Banhandmerker hält auf
Lager Kirchner , Görlitzcrstrafte 65. jff-2«

Nnhdaiinimöbcl . ganzeWirtkchaft ,
spottbillig , auch einzeln , Gartenstr 3öA ,
I links . _ 1- 141

Mobelvertanf , neue und ge-
brancbte , auch Teilzahlung . Römer ,
Sebastjaustrafte 81. 1864b '

» mziigshalber werden Andreas -
strafte 57 sämtliche vorhandene IM
Wohnniigs - Einrichtungen spottbillig
ausverkailst . Paneclsofas , Plüsch -
garniture », TaschensofaS , Muschel -
betten 40,00 , Säulcntnimeaur 48. 00,
viele Küchciimvbel . Verkaufspreise
25 Prozent billiger . Dwinatzki . 263K *

Räumungshalber verlaufe schleu -
nigst spottbillig kleine Wirtschaft ,
Schrank , Sofa , Spiegelkpind , Wasch -
toilctte , Bettstelle , Kücheniachcn Scclig ,
Lothriiigerstr . 40. Quergebäude s2100b

Dnniendüstcu billig Hülv ,
bergsweg l3b . _

Wein -
918b

Fahrräder , erstklassig , zu EngroS
preise » (aucki Teilzahlung ) . Mustcr
ager , Koiiimandanienstrafte 46 I. *

Fahrrad , gut erhalten , verkauft
preiswert Schulze , Hagenauerstrafte 14.

Halbrenner 155 Mark . Touren -
maichiue 125 Mark , Damenrad 130
Mark , Laufdecken 10 Mark , jedes ein
Jahr Garantie . Matern , G. , Strauß -
bcrgerstrafte 24. 1- 31*

Haldrcuner und Damenrad , hoch -
elegant , 65 Mark , Schönhauser
Allee I77a , Hof parterre . ( 20996

Fahrräder . Teilzahlung , mäftige
Anzahlung . Lager vierhundert Ma -
schinen , Bahnrenncr , 18 Pfund ,
Siraftenrenner , Luxus - Damenräder ,
Zweisitzer , Kinderräder , Anhängewagen
direkt aus Fabrik „ Imperial " Diesten -
bachstrafte 33. _ [ 240K *

Fahrräder - Ausverkauf Ausgabe
des Geschäfts . Modell 1900, zwei
Jahre Garantie , von 160 Mark an.
Gefahrene Räder kehr billig , von
50 Mark . E. Fucher , Beusielstraße 9.

Kinderwagen , gut erhalten , neu ,
verkauft LapenSky , Frankfurter -
strafte 107.

_
20656

Nähinnschiiieii , beste Ringschiff -
Adler - UchneUuäher , ohne Anzahlimg ,
ivöchenilich 1 Mark , fünfjährige
Garantie , Postkarte , Landsberger ,
Landsbcrgcrstrafte 3». Kein Laden . *

Nähmaschinen , ohne Anzahlung ,
wöchentlich I Mark , sünfsährige
Garantie , rück- und vorwärtSuäheiide
Ningschlfi , Schuellnäher , Bobbin ,
Adler . Kostenfreier Unterricht . Alte
rechne an. Postkarte erledige sofort
Fritze . Turmstraße 39, Nähmaschinen -
gefchäft . 17746

Nähinaschincu bester Systeme , vor -
und rückwärts nähend , obne An-
,Zahlung wöchentlich 1 Mark , fünf -
jährige Garantie , Lieferung sofort ,
Postkarte , Landsbcrgerstratze 35. Kein
Laden .

Stähmaschtueii sämtlicher Systeme
ohne Anzahlung , Woche l M. . fünf -
jährige Garantie , Bestellung Postkarte .
Nähmaschinengeschäft Wille , Ziirdorf ,
Berlinerstraßc 84, nahe Hcrrmannplatz .

Gaskocher , Sparsysteme , Zwei -
loch 6,00 , Dreiloch 10,00 , Gas - Plätt -
eisen , Schneider - Bügelapparatc
billig ! Wohlauer , Wallncrlheatcr -
straße 32. 16496 *

Äbeffiuer Feld - , Garienbrunneii ,
Tische , Stühle , Bänke , Spaten , billig .
Karl Kanffmann , Müllenhofistraße 19,
am Urban . ( 21/18 *

Staare . eine Mark , junge , lernen
sprechen , pfeifen . Oranienstrafte 87,
Vogelhandlung . _ _ 19366 *

Geschäftsleute , Werkstätten , 45 Fl .
Vi. , Bayrischbier 3 Mark . Brauerei -
Versand Andreasstraße 63. 1670b

Vermisedte

»techtsschuh erteilt Gnadt , Ruv -
pinerslraße 41. 11- 70*

Rechtsdurea » Andreasstraße 63.
RcchtSbeistaud . Auch Sonntags . *

Photographie . 6 Bistt und
1 Kabinett , 2 Mark 50 Pfennige .
Kinder - und Familiengruppen , sechs
Personen , gleiche Preise . E. Hering ,
Schönhauser - Allee 146. fb0 *

Porteuiouuaie mit 75 Mark von
der RüderSdorserstrafte bis znr Spar -
lasse von einer mittellosen Frau ver -
lorcn worden . Der ehrliche Finder
wird gebeten , dasselbe gegen Be -
lohiiung Mariauncuplatz 9 IV bei
Röhling abzugeben . _

208 Cb

tslritroteckinik . Jacksou , Ätte
Jakobstrabe 24. Neuer Abendkursus
zur Ausbltdung zum Eletkrouiouteur
in Theorie und Praxis nach be-
währtcr Methode beginnt 2. Angnst ,
Vorkenntnisse nicht erforderlich . An-
metdnilg täglich , auch Sonntags . 207A *

Vivisektion ! Wer sicki über diele
rnchloieste Grausamkeit rmsrer Zeit
mitcrrichten will , verlange die Flng -
btätter des Weltbundes gegen Vivi -
sektioii , welche mrriitgottlich versendet
werden vom Tierichntzvercin Berti »,
Königgrätzerstraße 108. Um gütige »
Abdruck wird gebeten . 20446

Biolin - . Klavier - , PistlM - , Cello -
Unterricht , lnonattich 4 Plark , Oranicn -
strafte 118. _

Buchbindcr - Zlrbeit jeder Ar -
fertigt Ferdinand Kleinert , W. Bülow -
strafte 56, 2. Hof parterre . 2337b

Uhren repariert Wilhelm Flade ,
Uhrmacher , Pittbuserstrafte 45. ( 146*

Fahrradieile und Fahrräder
billigste Bezugsauelle , Rcparaturei ! .
Otto Heinze , Brückenstrafte llh . ( 238K *

Fahrräder repariert
AndrcaSsirafte 70.

Zimmer ,
1980b *

Fuhren jeder Art fährt billigst
Otto Damel , Hedemannstr . 2, Kohlen -
Handlung . 9826

Privat - Mittagstisch . Herren 40,
Damen 35 Pfennige . Oranicustr . 178, 1.

Saal und Vereinzimmer empfiehlt
Jannaschk , Jnselstrabe 10. ( 206Ä *

Bereinszimmer . kleiner Saal ,
mehrere Tage , auch Sonntags , zu
vergebe ». Gold , Grobe Frcnlsurter -
Strafte 133 _ t60 *

Vereiiiszimmer enipstehlt Licr
Alte Jakobstrafte 119.

_ I2S8K *

Grosses Vereins zimmer zu ver -
geben . Sander , Köpnickerstrafte 158. -j -

Freundliches Bereinszimmer für
25 Personen , nahe Alexanderplatz , für
jeden Mittwochabend gesucht . Zu -
schristen erbeten an Neumüller , öl. ,
Exerzierstrafte 21a . -j -&>/17

Vermietungen .

Zimmer .

Freundlich möbliertes Zimmer siir
2 Herren sofort zu vermieten Forster -
stmße 54, Quergebäude III , bei
Witwe Noienthal .

Möbliertes Zimmer für Herren ,
l2 Mark . Prinzenstrafte 107 v III l.

Schlafstellen .

Ritterftraste 110 Schlafstelle , auch
mit Kost. Witwe Burdak , Hos 1 Tr .

Saubere Schlafftelle anHerreii . sep. ,
Höchstestr . 18 v. I V, Bergeman » . ( 125 -18

Freundliche Schlaf ficlle für
Herren Weidemveg 67 vorn bei
Rudolph . 2088b

�rdeitsmarkt .

Stellengesuche .

Blinder Stuhlflechler bitte ! » m
Arbeit . Stühle werdeu gut geflochten ,
diesetben werde » abgeholt und zurück -
geliefert . Gläser , Mulackstrafte 27. *

Stellenangebote .

Goldleiste » , Packer
Kottbuser Damm 10O.

verlangt
20506

Tüchtige Farbigmacher finden
dauernde Beschäftigung bei E. Beer .
stiixdorf , Prinz Handjerystrafte 7S . >

Zwei Korbmacher - Gesellen sucht
auf Grün . Kanzoz , Korbuiad,er ,
Ziieder - Schönhausen . _ [ 257 *

Barockvergolder . Farbigmacheriii
verlangt Posnansli u. Co. , Oranien -
strafte 183. 2063b

Vergoldergehilfen auf seine
Politurleisten verlangt Müller ,
Fruchtstraße 63. ( 20376

Arboitsdurscheu verlangt Pfarr -
straße 39, Hos 1 Treppe . ( t 147/9

Knopsfratser sucht Haidestrafte 48.

Tapezier - Gehilf « ( Deeorateur ) ,
erste »rast , verlangt Gußmann ,
Braiidenburgstraße 19. 20986

verlangt
262a -

Packer für Goldleisten
Rafchig , Wrangelstraße 4.

Kindermäntel - und Jacken - Arbes -
terinne », bessere Sachen , verlangt
außerur Hause Lanibrecht , Schliemann -
strafte 28. -j -tzl/V*

Mainsettö ans bessere Jacketts
verlangt Krüger &. Co. , Forster -
ftrafte 18. 1- 4,2 *

Tüchtige Mamsells auf Jacketts
1,75 —3,00 M. aufterm Hause , ohne
Ausfertigen , verlangt Fritz , Grenz -
strafte II , II links . 2048b

Im Rrbeitsiuarkt durch
besondere » Druck hervorgehobene
Sliizeigen toste » 4U Pf . pro Zeile

Tiilfitigt Vergoldtr uns Bau,
ein nach aufterhalb ,

. . auf Barockleisteu .
Tüchtige Farbigmacher . Ver -

silberer und Grundierer verlangt
De' Arbeitsnachweis dor Vergolder

Engel - User 15, Zimmer 18.
I A : G. Bahn .

Achtung ! - WW

pspkklllegep ,
LsukBNiUAvepkep l

Die Firmen Gürlitz - Classen ,
Bendix Söhne , Sic Weisscn -
secr Holzbeni - bcitmigs -
Fabrik , Genotzenichast mit be-chr .
Hastvilicht , Pas�nncc Parkett -
t ' nssbndcn - Fabrik ( Berti eter
IioI >tteId ) ,Plcck ( Vertreter8chütt ><e)
sind gesperrt !
90/9 Tie Koniuiissiou .

SclitillizKsuiizelilk!' .
JmBaugesckiästvon Glascnapp ,

Rostockexstraste lt . haben sämttilbe
Tischler wegen Differenzen die Arbeit
niedergelegt .

Zuzug fernhalten !
Die Ortsverwaltung .

Verantwortlicher Redacteur : Hugo Poetzsch in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Mox Bading in Berlin .
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